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Der Kampfgegen dieGeschlechtskrankheiten .
Die städtischeGeschlechtskrankenfürsorge.F

Die Gemeinde Wien unterhält im Rahmenihres Wohlfahrtswesens auch

einige wertvolle Institutionen ,die der Geschlechtskrankenfürsorgedienen .Es
sinddiesdieBehandlungsstellefür GeschlechtskrankeunddieBeratungsstelle
für Geschlechtskranke . Dabei der Behandlung von Syphilis die Untersuchungdes
Blutes nach der sogenannten " Wassermannreaktion "eine grosse Rolle spielt und

diese Blutuntersuchungnur in grossen ,gut eingerichteten Laboratoriensachge¬
mässdurchgeführtwerdenkann ,wurdenim Vorjahrauf Anregungdesamtsführenden
Stadtrates Professor Dr .TandlerauchzweiWassermannstationenin Wienerrichtet

Die Behandlungsstelle für Geschlechtskranke wurde im Jahre 1924ins
Lebengerufen .Sie befindet sich in Meidlingin der Hufelandgasse .DieBehand¬

lungsstelle wurdeim Vorjahrvon272Männernund80 Frauen ,insgesamtalsovon
352 Personenaufgesucht .Vondiesen waren250 geschlechtskrank .In 143Fällen
wurde Gonorrhoe festgestellt ,in 76 Fällen Lues und in einem Falle ulcus molle .

Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke wurdeim Jahre 1923er¬
richtet . Sieist in der Rathausstrasse 9 untergebracht .Die Beratungsstelle ,die
im engsten Kontakt mit der Eheberatungsstelle arbeitet ,führt neben ihrer bera¬
tenden Tätigkeit auch alle zur Diagnosestellung notwendigen mikroskopischen
und serologischen Untersuchungen durch .Sie ist ebenso wie die Behandlungsstell

für jedermann unentgeltlich zugänglich .Die Sprechtage für Männersind jedenMo¬
tag und die für Frauen jeden Donnerstag von 18 ' 30Uhr bis 19 ' 30Uhr . DieBera
tungsstelle wurdeim letzten Jahr von 4lo Personenbesucht .Davonwaren240Män

ner und 170 Frauen .1ol Personen waren luetisch ,26 gonorrhoisch und 87 waren ar

anderen nichtvenerischen Leiden erkrankt .193 Personen wurden für gesundbefund
Die Wassermannstationen ,die jeder Mensch in seinem eigeren wie

auch im Interesse der Allgemeinheit zur Untersuchung seines Blutes aufsuchens
hatten in ihrem ersten Betriehsjahr eine Frequenz von 620 Personen .Davonwarer

Llh Männer ,113 Frauen und 33 Kinder .Von den ins gesamt 620 vorgenommenenBlut¬

untersuchungen erwiesen sich fünf Prozent positiv ; beiungefähr demgleichen
Perzentsatz war der Befundfraglich .

In den Wassermannstationen erfolgt die Untersuchung ebenfalls un¬
entgeltlich ;ferner ist auch die Namensnennungnicht erforderlich .Dieeine
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Station befindet sich in Ottakring in der Hasnerstrasse 56 . Sienimmtdie
BlutuntersuchungennurbeiMännernvor .IhreSprechstundensindjedenDienstag
undFreitag von19 Uhrbis 20 Uhr . DiezweiteStation ,die nur für Frauenbe¬
stimmtist ,befindetsich in der Währingerstrasse39 . DiedortigenSprechstunden
sind jedenMontagundFreitag von18 Uhrbis 19Uhr .

Der Gesundheitszustand der WienerBevölkerung .
Die städtischen Amtsärzteberichteten kürzlich über dieGesundheits¬

verhältnissederStadtWienimMaidiesesJahres .DemBerichtist zuentnehmen,
dassderGesundheitszustandderWienerBevölkerungimMaizwarnochdieAus-¬
läufer der Winterkrankenbewegung erkennen lässt ,im allgemeinen aber als güns - ¬

tig bezeichnetwerdenkann .ImVordergrundestanden wiederdie Krankheitendes
Greisenaltersundder Atmungsorganesowieverhältnismässigdie akutenexan¬
thematischen Krankheiten des Kindesalters und die Diphtherie ,die aber schon

einenmilderenVerlaufundeinenRückganggegenüberdenVormonatenzeigt . Die
ZahlderSterbefällebetrugimMai . 118gegenüber. 024imAprilund. 267
im Maides letzten Jahres .Auf tausend Einwohnerund das Jahr berechnet ,entfie - ¬
len im Mai 12 ' 7Todesfälle ,während der Maidurchschnitt der letzten vier Jahre
13 ' 1pro mille betrug . 22Prozent der Todesfälle sind auf Krankheiten der Kreis

lauforgane ,etwa 15 Prozent auf bösartige Geschwülste zurückzuführen ;mit je

etwa11Prozentsind die Tuberkuloseder Atmungswegeunddie Krankheitendes
Nervensystemsan der Gesamtsterblichkeitbeteiligt .AufepidemischeKrankheiten
entftelen ' 7Prozent aller Todesfälle .Die Zahl der Infektionstodesfälle ist

gegenüberApril weiter zurückgegangenundwar im Maiauch nicht höher als im
Maides letzten Jahres .Insbesonderesind die Todesfällean Bauchtyphus ,Rot¬
lauf undWochenbettfieberzurückgegangen .ImMaiwurdeninsgesamt1828Infekt¬
tionanzeigenerstattet .DiemeistenInfektionskrankheitenwarenScharlach ,Diph¬

therie ,TuberkuloseundVarizellen. DieWienerSpitälerhattenimMaieinen
Stand von 34 . 555Patienten .

Haushaltungsschuleder StadtWien .
In der Haushaltungsschuleder Stadt WienbeginnenfolgendeneueKur¬

se : Anleitungzur Führungeines einfachen Haushaltes ,Dauer10 Monate ,Fachschule

für Grossküchenbetrieb ,AusbildungvonPersonalfürGrossküchen,Dauer12Mona¬
te . VieleSpezialkurse .Einschreibungtäglichvon8 bis1l Uhr ,VI . ,Brückengasse3
und III . ,Petruagssse 10 .Fernsprecher B25- - 19 .151 . .
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DiekrüppelhaftenKinderstellenaus .
Ausstellung in der Sonderschule für krüppelhafteKinder .

Der Ausbau der städtischen Sonderschule für krüppelhafte KinderinRudolfsheim ,Kauergasse5 ,zu einer achtklassigen Volks - undHauptschulehatden
Elternverein der Anstalt veranlasst ,die Arbeiten der Kinder aus dem verflossener

Schuljahr der Oeffentlichkeit zu zeigen und damit den Nachweiszu erbringen ,dass
mit Hilfe besonderer Einrichtungen und Methoden auch die schwerstbehinder ten
Kinder zu hervorragenden Leistungen geführt werden können .

Die Einrichtungen dieser Schule ermöglichen auch solchen Kindern ,die
für den regelmässigen Besuch der Normalschule ungeeignet sind ,die Teilnahmeam
lehrplanmässigen Unterricht .Kinder ,die im Gebrauch der Hand oder des Armesbe¬
hindert sind ( Lähmungen ,Versteifungen ,Fehlendes Armes ,der Handodereinzelner
Finger ) ,erhalten in einer dem kindlichen Wesen angepassten Uebungstherapie eine
besondere Ausbildung der geschädigten und auch der gesunden Gliedmassen .AllenKindern mit Rückenschädigungen ist ausserdem die Möglichkeit gegeben ,dem Unter¬

richt auf Pirquetbetten beizuwohnen .Dadurch wird die gefährliche Ueberbeanspru¬
chung der Wirbelsäule verhütet und so auch die Kinder vor einer Verschlecherungihres Zustandes durch normales Schulsitzen bewahrt .Da die Knaben und Mädchen in

den Schulwerkstätten und bei jeder Handarbeit eingehend beobachtet werden ,könne
für die Berufsberatung sehr wertvolle Erfahrungen gewonnenwerden .Für denErfo .dieser methodischen Behandlung spricht der Umstahd ,dass im vorigen Jahr sieber

Schülernder Anstalt vollwertige Lehrplätze vermittelt werden konnten .
Befreit von übertriebenem Mitleid ,aber auch von entmutigender Zurüc !

setzung will und kann das verkrüppelte Kind zur Höchstleistungsfähigkeit gebra
werden . Dasist die Aufgabe ,die sich die Sonderschule mit ihren besonderen Ein¬
richtungen und Methoden gestellt hat .Da der Erfolg umso grösser ist ,je früher
die Sonderschulung einsetzt ,gereichtes den Kindern und Eltern zumVorteil ,wenn

die Anmeldung für die von der Gemeinde Wien mustergültig eingerichtete Anstalt
rechtzeitig durchgeführt wird .

Die Erfolge der Schulung zeigt auch die Ausstellung .Erziehung undU .terricht sind getragen vom Gedanken der Selbstständigkeit und Selbsttätigkeit .
bSo werden alle Kinder zu schöpferischer und schaffender Arbeit geführt .Die Ele

mentarschüler haben Zeichnungen ,Flecht - undPerlenarbeiten zur VorübungderHan
ausgestellt . Sohat ein einarmigerSchülerKörbchenaus buntenHolzspänenundEgeflochten ,ein Kind mit Krampflähmung Untersatzplatten aus Perlen hergestellt .

zweite Klasse zeigt Schularbeiten in Heften ,Zeichnungen ,Formen aus Plastelin ,

Schnitt - undFaltarbeiten .Die dritte und vierte Klasse bringen buntePapierschn
te ,die schon einen ausserordentlichen Fortschritt in der HandbeherrschungzeigDie OberklassenhabenPapierkarton - undBuchbinderarbeiten ,Holz - ,Drechsler -und
Metallarbeiten ausgestellt .Besondershervorzuhebenist ,wie bewundernswertgena
und sauber alle Arbeiten ausgeführt sind und wie durch moderneForm - undFarbergebung der gerade bei körperlich behinderten Kindern oft ausserordentlich ent¬

wickelte Geschmacks - undFarbensinn zum Ausdruck kommt .Bei allen Arbeiten ist ntürlich die Zweckmässigkeit des Materials und der Form berücksichtigt .Ganz be¬
sonders gelungen sind künstlerische Entwürfe für Stoffe und Tapeten . Dieachte

Klasse hat überdies lehrplanmässige Bühnenentwürfe zu " Schneewittchen " inSkiz
zen und in einer fertigen Modellbühne hergestellt .

Ausserordentlich interessant ist der Teil der Ausstellung ,der zeig “wie die Vervollkommnungder geschädigtenHandin der Schuledurchgeführtwird .
Die Schüler ,die mit einfachen Legespiden zu arbeiten beginnen ,werden überFle¬
Strick - ,Falt - undMosaikarbeiten bis zur Ausführung von Webearbeiten undfeinsLin olschnitten geführt .Ganz Ausserordentliches zeigen hier auch die Arbeiten

Schülerinnen .Die Arbeiten sind so gut ,dass der Beschauergar nicht darandenk
würde ,dass körperlich behinderte Kinder diese Arbeiten verfertigt haben .Fast
glaublich erscheint es ,dass eine Reihe von Arbeiten von einem Mädchenverfert :
worden sind ,das überhaupt keine Hände ,sondern nur Armstrümpfe besitzt .AnArbe .von Einarmigen verdienen Stehlampen ,aber auch ausserordentlich gelungene Buch¬
binderarbeiten ,holzgedrehte Leuchter ,Ziertäschchen ,ja eine Garnitur von Möbel ,
nämlich Tisch ,Stühle und Fauteuils in Schleiflack besonders hervorgehoben zu wer
den .Holzeinlegearbeiten ,Serviettenständer aus Metall ,getriebene Aschenschalen ,

Fruchtschalenaus Metallundein mit allen praktischenGegenständenvollkommen152
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ausgestatteter Schreibtisch ,Arbeiten grösserer Kinder ,ausgestellt .
Alle Arbeiten geben dem grossen Fleiss der Kinder und den unermüdlichenBemühungen der Lehrerschaft dieser Schule das beste Zeugnis .Diese wirklich sehens¬

werte und interessante Ausstellung ,die heute eröffnet wurde ,ist Mittwoch undDen¬
nerstag von 9 bis 16 Uhr und Freitag von 9 bis 12 Uhr allgemein frei zugänglich .
In der Anstalt werden auch Auskünfte in allen Erziehungsfragen erteilt .

Konstituierung des Fachbeirates für Stadtplanung .

Die neue Bauordnungfür Wiensetzt fest ,dass die vomMagistrat ausge¬
arbeiteten Entwürfe für die Festsetzung und für wesentliche Abänderungen der Flä¬
chenwidmungs - ,Bebauungs - undFluchtlinienpläne sowie für die Verhängung der zeit¬
lich begrenzten Bausperre vor Bearbeitung in den zuständigen Gemeindeorganen eine
Fachbeirat für Stadtplanung zur Begutachtung vorzulegen sind . DisserFachbeirat
setzt sich aus Fachmännern zusammen ,die vom Bürgermeister auf die Dauer von drei

Jahren bestellt werden .
— .Für die erste Funktionsperiode hat Bürgermeister Seitz folgende Fach¬

männer berufen :Als Zivilingenieur für HochbauBaurat Ingenieur WilhelmKempler
als Zivilarchitekten Hofrat Professor Franz Karl Krauss und Oberbaurat Ernst
Gotthilf ,als Fachmann auf dem Gebiete des Denkmalwesens Oberstaatskonservator
Regierungsrat Dr .phil .Oskar Oberwalder ,als Zivilgeometer Baurat Ingenieur Fried - ¬
rich Zieritz ,als Fachmannfür das verkehrswesen Hofrat Ingenieur JohannZoller ,
als Fachmann für Volkshygiene Professer Dr .Roland Grassberger und als konzes¬
sionierten Baumeister ,der gleichzeitig gerichtlich beeideter Sachveratändiger
für die Schätzung von Liegenschaften ist ,Oberbaurat Ingenieur Paul Hoppe .

Die Genannten haben die Berufung zu der ehrenamtlichen Funkzion ange¬
nommen .

PlHeutefandunterdemVorsitzdesamtsfuhrendenStadtratesJuliusLindein Vertretung des Bürgermeisters die Konstituieru des Fachbeirates statt .
Stadtrat Linder dankte den Mitgliedern fi ür die Uebernahme des Funk¬tion und verwies auf die Wächtigkeit des Amtes ,das sie übernommenhaben .Nachder

Angelobung wurden Hor rat Professor Krauss zum Vorsitzenden und Oberstaatskonser¬
vator Regierungsrat Dr ,Oskar Oberwalder zu seinem Stellvertreter einstimmig ge¬

wählt .

BezirksvorsteherOhrfandl70 Jahralt .
Morgen Mittwoch vollendet der Bezirksvorsteher des VII .Bezirkes Hein¬

rich C .Ohrfandl sein 70 ,Lebensjahr .Der Jubilar wurde am 2 .Juli 1860 in Wien ,
Schottenfeld ,geboren und staht bereits 38 Wahre im öffentlichen Leben .1892 wurde
Ohrfandl zum Fürsorgerat ,1895 zum Obmann - Stellvertreter des Fürsorgeinstitutez
Neubau gewählt ,Diese Funktion übte er bis 1918 aus . 1903wurde der Jubilar in den
Bezirksrat entsendet und zum Bezirksvorsteher - Stellvertreter gewählt .Von1909

bis 1918 war Ohrfandl Landtagsabgeordneter ,Er ist seit Mai 1916Bezirksvosteher
des VII .Bezirkes .

Die Gemeinde Wien hat dem Jubilar anlässlich der Vollendung seines 70 .Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste den Ehrenring der Stadt Wien verlie¬

hen . Diefeierliche Ueberreichung des Ehrenringes wird Bürgermeister Seitz in der
morgenum17 Uhr stattfindenden Festsitzung der Bezirksvertretung Naubauvorneh¬men .
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DerKampfgegendieLebensmittelfälschungen .
DieOrganedesstädtischenMarktamteshabenvom16 .Februarbis15 .

März . . insgesamt878Lebensmittelprebenin Wienabgenommen.Davonentfallen
583Probenentnahmenauf Milchund295auf verschiedeneandereLebensmittel .Aus¬
serdemwurdein 72Fälleneine Uebertretungder Marktordnungundin 114Fällen
eineUebertretungderGewerbeordnungfestgestellt ;197Beanstandungenerfolgten
in verschiedener andererHinzicht .

BeiMilchprobenwurdenVerwässerungenvonh bis 13Prozentfestge-¬
stellt . BeiSchmalzergab eine Probe die Beimischungvon Talg ;das Schmalzhätte
daherals Kunstspeisefettbezeichnetwerdenmüssen .Margarinkäsewurdeverschim¬
meltvorgefunden ,in einer Streichleberwurstwurdeein abgestreifterFingerver¬
bandundin einemDebrezinerwürstchenwurdenGlassplittergefunden .In einemFal
le wurdeschwarzgefärbterFischrogenals Kaviarverkauft ,in einemanderenFalle
wurdenzumVerkauf bereitgestellte Bücklinge schon im Zustand beginnenderFäule
nisvorgefunden .WeitereBeanstandungenergabensichbeiLiptauer ,Rahmkäse ,Yöghu
käse ,Topfen ,Eiern ,Schockoladebonbons,Schockolade ,Powidl ,Paradeismark ,Himbeer¬

saft ,Aprikosen ,Rum ,Honig ,Backwerk,Pflanzenbutter ,NeapolitanerschnittenundBrot
aufstrich .

AnverdorbenenLebensmittelnwurden136kg Fleisch ,2 KgInnereien ,
70 kg Geflügel,h6hkg Fische ,25 kg Wildbrett ,See DosenSardinen,5LiterMilch ,
il kg Fettwaren,Akg Butter,7 kg Würsté,13 . 850Stück Eier,3 kg Käse,3LiterRal
5 kgTopfen ,2979kgSüdfrüchte ,. 817kgGemüse ,. 897kgObst,324kgKartoffel ,
12kgMehl,11kgBrotundGebäck,28kgZuckerbäckerwaren ,3 LiterSlivovitzund
21 Liter Bier beschlagnahmt beziehungsweisevernichtet .

AusländischeSchülerstudierenWien.
Schenseit einer Reihevon Jahren unternehmenwieder vieleauswärtige

Unterrichtsanstalten Studienreisen nach Wien ,umden Schülern Gelegenheit zuge
WienundOesterreichnacheigenerAnschauungkennenzulernen .DieTeilnehmer
an solchen Schülerreisen werden in der Schülerherberge des Stadtschulrates in
derUnterenAugartenstrassebequartiertundverköstigt . Sohabenin denletzter
vier Wochenüber2600SchülerundSchülerinnendie Gastfreundschaftinder
Schülerherbergein Anspruchgenommen.Eswarendies SchülerausBelgrad ,Riga,Budapestund Hermagor ;eine grosse Anzahlvon Studienreisegesellschaften hat
auch Deutschlandentsendet .Darunter warenGymnasiasten ,Kunstgewerbeschüler,
Volkshochschüler ,Lehrerakademikerusw. ausBerlin ,Dresden ,Hannover,Jena ,Bremen,Breslau ,Hindenburg ,Meissen ,HildesheimundMagdeburg.

151 - . - . ———. - . —- - -
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TrestloseLagederProvinztheater.
Der Bundeskanzlerfür eineStaatshilfe .

Einem dringenden Wunsche der österreichischen Städte ,die eigene
Theater besitzen ,entsprechend ,hat der Städtebund heute unter dem Vorsitze sei¬

nes geschäftsführenden Obmannes ,Vizebürgermeister Emmerling ,in Wien eine Bera¬

tung der Theaterreferenten abgehalten .Es waren die Städte Graz ,Linz ,Salzburg ,
Innsbruck ,Klagenfurt ,St .Pölten ,Korneuburg und Baden vertreten .Die Berichte

über die Gebarung dieser Bühnen lauteten geradezu trostlos .Insbesondere die

Ausführungen des Bürgermeisters Muchitsch über die Lage der Grazer Bühnen

lassen das Aergste befürchten .Bürgermeister Muchitsch erklärte ,dass,wennnicht

bald die so dringend verlangte Bundeshilfe einsetze ,auch die zweiteGrazer
Bühne geschlossen werden müsste .Nicht viel günstiger ist die Situation in

den meisten anderen Städten ,die Bühnenbesitzen .Auf Antrag desVizebürger¬
meisters Dr .Pembaur ( Innsbruck ) ,wurde einhellig beschlossen ,imSeptember

in Wieneinen grossen Theatertag anzuhalten ,zu demalle Interessenten ,vor
allem die Organisationen des darstellenden Personals ,der Musiker und Direkto¬

ren ,eingeladen werdensollen .Ueberdie Gründungdes Ländertheaterserstatte¬
te Ministerialrat Dr .GurtnereinenausführlichenBericht . DieTagungkamnach
einer sehr eingehendenAussprachezu einemablehnendenStandpunkt ,dadiese
Gründung den Städten keine Entlastung ,sondern weit eher eine finanzielle Be¬

lastung bringenwürde . Eswurdeeinstimmigbeschlossen ,die Forderungnacheiner
grösseren Bundessubvention aufrechtzuerhalten und von der Regierung die Ein¬

stellung dieser Staatshilfe in den Voranschlagfür das Jahr 1931 zuverlangen .
Vorsprache beimBundeskanzler .

Nach der Tagungbegab sich eine Abordnungunter Führung desSekre¬
tärs Henay zum Bundeskanzler Dr .Schober .Vizebürgermeister Dr .Pembaur ,und Bür

grmeister Muchitsch schilderten den Bundeskanzler die schwierige Lageder
österreichischen Provinztheater .Sie ersuchten um baldige Staatshilfe ,da sonst
die Schliessung dieser einzigen Kunststätten der Provinz unvermeidlich sei .
Der Bundeskanzler zeigte für die Einzelheiten des Theaterproblems in der Pro¬
vinz reges Interesse und sagte die weitgehendste Förderung der Wünsche der Ab
ordnung zu . Erwerde sich bei dem Ende Juli beginnenden Arbeiten für die Auf - ¬
stellung des Bundesvoranschlages für eine Staatshilfe an die netleidenden
Provinzbühneneinsetzen .Die Mitglieder der AbordnungdanktendemBundeskanzle
für seine Zusage und betonten nochmals mit allem Nachdruck ,dass nur eine ent¬

sprechende Bundessubvention die trostlose Lage der Provinzbühnen bessern könn155 . - . -
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Die Diphtheriefälle in einer WienerSchule .
Eine Darstellung des amtsführenden Stadtrates imGemeinderatsausschuss

Immunisierung gegen Diphtherie unbedingt notwendig .

In der gestrigen Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Wohlfahrts¬
wesen und soziale Verwaltung wurde der amtsführende Stadtrat ,Professor Dr .

Tar dler wegen der in einzelnen Zeitungen publizierten Diphtheriefälle in der
städtischen Volksschule in der Galileigasse interpelliert .Stadtrat Professor
Dr .Tandlem gab ein »kurze zeitliche Zusammenstellung über die verschiedenen
Vorkemmnisse und zeigte dabei folgendes :„ Der erste der erkrankten und dann
leider verstorbenen Schüler ,echann Garms ,war am 28 .Mai noch gesund in der
Schule .Am 29 .Mai ,einem Feiertag ,erkrankte er und betrat von diesem Augen¬
blicke an die Schule überhaupt nicht mehr .Der behandelnde Arzt stellte den

Krank ozess den Eltern zunächst als einen nicht schweren dar ;als dann
am 31 .Mai die Symtome bedrohlich wurden ,veranlasste der behandelnde Arzt
die sofortige Ueberführung des kranken Kindes in das Spital und erstattete
gleichzeitig die durch das Epidemiegesetz vorgeschriebene Meldung an das Ge¬
sündheitsamt des betreffenden Bezirkes .Am 1 .Juni wurde die Wohnung der El¬
tern des Kindes bereits desinfiziert .Die Infektionsanzeige des behandelnden
Arztes langte am 2 ,Juni um 11 Uhr vormittags beim Oberbezirksazt ein ,der
sich daraufhin sofort in die Wehnung begab und dort erfuhr ,dass das kranke
Kind bereits in das Spital gebracht und die Wohnung desinfiziert sei ,ein
Beweis ,dass die städtischen Einrichtungen zur Seuchenverhütung sicher und
prempt arbeiten . DerOberbezirksarzt schickte dann noch am 2 .Juni um 1Uhr

nachmit tags den imm zugeteflten Sanitätsgehilfen zum Schulwart,um der
Schule bekanntzumachen ,dass am mächsten Tage die Klasse ,in der der Schü¬
ler Johann Garms noch als Gesunder gewesen war ,desinfiziert werde .Die Desin¬
fektionsgruppe der Stadt Wien wurde ebenfalls am Nachmittage des 2 .Juni
verständigt und traf auch am Morgen des 3 .Juni in der Schule ein .Die Schü¬
ler der Klasse ,die Grams besucht hatte ,wurden am 3 .Juni von der Schule

nach Hause geschickt ,ohne dass sie den Klassenraum betreten hätten .Am2 .
Juni war der Schüler Josef Gilly noch gesund in der Schule ; am3 .Juni er¬
krankte er und wurde am 4 .Juni durch seinen behandelnden Arzt in das Spi¬
tal abgegeben .Am gleichen Tage ist auch die Infektionsanzeige erstattet
worden . Danun schon ein zweiter Krankheitsfall in einer Klasse vorlag,wur¬
de die Klasse endgültig gesperrt .Dazu muss bemerkt werden ,dass die Klasse
am 3 .Juni ohnehin wegen der Desinfektien ,am 4 .Juni wegen einer Lehrerkon¬

ferenz von den Kindern nicht besucht war ,obwohl der Einlass von Kindern
nach der Desinfektion selbstverständlich vollkommen gefahrlos gewesen wäre .

Die Schliessung der Klasse wurde durch die ganze Inkubationsfrist auf enht - ¬
erhalten .Da bekannt wurde ,dass der Schüler Karl Tuschkany ,der am 18 .Juni
die Schule noch besuchte,am 20 .Juni ( der 19 .Juni war ein Feiertag )erkrankt
sein soll ,sandte die Schulleitung an diesem Tage eine Schulanfrage zumZwecke
der Erhebung an das Gesundheitsamt .Genau se verhielt sie sich im Falle des
Schülers Franz Modes ,der später erkrankte ,so dass also um den 20 .Juni zwei
neue diphtherieverdächtige Fälle dem Gesundheitsamt bekannt wurden .Da nun
Eltern und Lehrer ängstlich wurden ,wurde die gesamte Schule desinfiziert und

Df ür 3 Tage gesperrt .Ausserdem wurde veranlasst ,dass die Mhasso ,in der sich

die L Diphtheriefälle ereignet hatten ,bis zum Ende des Schuljahres gesperrt
werde . DerOberbezirksarzt gab sogar der Schulleitung den Rat ,von einer Zeug¬
nisverteilung Abstand zu nehmen und die Eätern der Schüler aufzufordern ,die
Zeugnisse zu beliebiger Zeit abzuholen .Obwehl der Oberbezirksarzt und auch

der Stadtphysikus Dr . Wielsch ,der sich in der Zentrale des Gesundheitsamtes
der Stadt Wien seit Jahrzehnten mit der Bekämpfung der Infektionskrankheiten

beschäftigt ,die Eltern aufmerksam gemacht hatten ,dass zu irgendeiner Beun¬
ruhigung oder Besorgnis gar kein Anlass sei ,ferderten die Eltern die Sper¬
rung der Schule für den Rest des Schuljahres .Sie wurden dahin belehrt ,dass
eine solche Sperrung aus medizinischen Gründen nicht notwendig und auch
nicht durchführbar sei .Darauf erklärten sie ,dass die sich an den Stadtschul¬
rat wenden würden ,der dann auch tatsächlich die Schule sperrte .Aus den ka¬
lendarischen Ausführungen geht zunächst herver ,dass kein Kind im Anschlusse
an die ersten beiden Krankheitsfälle erkrankt ist ,obwohl auch eine weitere
Ausdehnung der Krankheit nicht für eine Infektion in der Schule beweisend
wäre .Es ist alse unzweifelhaft alles geschehen ,was zu geschehen hatte ; der
Erfolg sprach für die Richtigkeit der Massnahmen .Das neuerliche Auftretenvon
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zwei Diphtheriefällen lange nach Ablauf der Inkubationszeit zeigt ,dass in
einer Stadt ,in der die Diphtherie eine Ausbreitung gewonnen hat ,wie es schon
seit Jahren nicht der Fall war ,Diphtheriefälle immer wieder in allen mögli¬
chen Schulen und Klas sen vorkommen können ,ohne dass irgendein Verschulden vor¬
läge . Essei nur angeführt ,dass im Mai1927 268,im Mai1928 266 ,im Mai1929295 und im Mai 19 930 451 Diphtheriefälle gezählt wurden ,dass also die Diph¬
theriehäufigkeit sich im heurigen Jahr fast verdoppelt hat .Zusammenfassend
kann manfeststellen ,dass kein Kinddurch eine Unterlassung irgendeinernotwen¬
digen Massnahme geschädigt wurde ,Von verschiedenen Stellen wurde darauf hin¬
gewiesen ,dass die verspätete Ankunft der ersten Infektionsanzeige wegendes
dazwischenliegenden Sonntags bedeutungsvoll sei .Es sei bemerkt ,dass die Zeit
von dem ersten Verdachte bis zur wirklichen Feststellung einer Diphtherie
in sehr vielen Fällen mehrere Tage beträgt .Auch in dem ersten Erkrankungs¬
fall in der Schule Galileigasse konnte erst nach zwei Tagen Diphtherie fest¬
gestellt werden .Geradediese Zeit kannaber entscheidendsein .Werweiss,wie
schwierig es unter Umständen ist ,die Diagnose „ Diphtherie "zu stellen,wird
keinem Arzte einen Vorwurf machen .Die Desinfektion hätte bei aller Beschleu¬
nigung 24 Stunden früher wohl gemacht werden können ,doch ist das nicht von
jener Bedeutung ,die ihm von Laien zugemessenwird .In infektionsärmeren Zeiten
wurde nach der Konstatierung eines Diphtheriefalles weder gesperrt nochdesin¬
fiziert ; erstdas Ansteigen der Epidemie hatte eine Verschärfung alher Vor - ¬
sichtsmassnahmen hervorgerufen .Es wurde auch davon gesprochen ,dass man die

Infektionsträger ,also die Bazillenträger ,in den Klassenausforschenundsie
dann aus der Schule entfernen solle .Das Gesundheitsamt der Stadt Wien hat sys - ¬tematische Untersuchungen über die Zahl der Diphtheriebazillenträger in den

Wiener Schulklassen durchgeführt und hat zeigen können ,dassdurchschnittlich
dreissig Prozent aller Schulkinder Diphtheriebazillenträger sind ;in einzelnen
Klassen stieg diese Zahl sogar bis über fünfzig Prozent .Wennalle diese Kinder
vomSchulbesüche ausgeschlossen wären ,wennalle Klassen ,in denen sich solcheBazillenträger befinden ,gesperrt würden ,dann wäre in Wienein Unterricht wäh¬
rend des ganzen Jahres vollkommen ausgeschlossen .Die Stadt Wien könnte ihre
Schulenruhig schliessen ,ihre Lehrerabbauen .Manhat schliesslich derMeinung
Ausdruck gegeben ,dass die Infektionsmeldungen auch telefonisch oder anders
durchgeführt werden und dadurch beschleunigt werden könnten .Gewiss ist das
in manchenFallen möglich .NachdemEpidemiegesetz ist der Arztverpflichtet ,die Infektionsmeldung zu erstatten ; erist jedoch nicht zur telefonischen Mel¬dung verpflichtet .Nur wenn in einem Spitale zum erstenMale die Diagnose " Diph¬

therie "gemacht wird ,ist das Spital verpflichtet ,die Meldungsofort zuerstat¬
ten .Es ist auch vomGesundheitsamt veranlasst worden ,dass in Hinkunft die
Kinderspitäler diese Meldungentelefonisch an die Zentrale desGesundheits¬
amtes erstatten ,da sich in diesem Amte ein Tag - und Nacht laufender Permanenz¬

dienst befindet ,Durch Beschleunigung von Meldungen ,durch alle möglichen und
unmöglichen Desinfektionsversuche wird man aber die Diphtherie nicht bekämpfen
können .DaseinzigeMittel ,das angewendetwerdenmüsste ,ist dieImmunisierungunserer Kinder .In Amerikanist diese Immunisierung bereits in sehr hohem Mas¬

se durchgeführt . Esgibt dort Städte ,in denen nur noch ErwachseneanDiph¬
therie erkranken ,die in ihrer Jugend nicht immunisiert wurden .In Amerikaha¬ben sich aber auch alle Stellen in den Dienst dieser Immunisierung gestellt .

Die hohen Würdenträgerder verschiedenen Konfessionenhaben selbst diePro¬paganda für die Immunisäerung betrieben oder durch die ihnen unterstehenden
Priester von der Kanzel betreiben lassen . Sosind in Amerika Millionen Kinder

immunisiert .In Deutschlandsind es bereits HunderttausendeKinder ,dieebenfalls
immunisiert sind . Beiuns in Oesterreich wurde vor einigen Jahren die Immuni¬dierung durch ein Gift - Gegengiftgemissh begonnen .Diese Immunisierung ist je¬
doch vom Ministerium auf Äntrag des Obersten Sanitätsrates verboten worden ,
weil sich in Baden die bekannten fünf Todesfälle ereignet hatten .Statt also

eine fehlerhafte Durchführung des Gemisches zuzugeben ,wie sie sich ja bei al¬
ler menschlichen Genauigkeit vor allem in den Anfängeneines Verfahrensereig¬
nen kann ,hat die Behördedas VerfahrenverbotenunddadurchdieImmunisierung
der Kinder in Oesterreich unmöglichgemacht .„ Stadtrat Professor Dr .Tandlerbemerkte schliesslich ,dass er bei seinem Aufenthalte in Amerika die Resul¬

tate des Immunisierungsverfahrens und das Verfahren selbst genaustudieren
konnte und dass er alle Vorbereitungengetroffan habe ,umdieImmunismerung
auch in Wieneinzuführen .Das sei aber nicht möglich ,weil das Verbot desMi¬
nisteriums noch immerbestehe .Es werde sich also empfehlen ,zunächstdieses
Verbot zurückzunehmenund dann so rasch wie möglich an dieImmunisierung
unserer Kinder gegen Diphtherie zugehen .
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Im kommendenSchuljahr umtausend Volksschüler weniger .
DieGesamtschülerzahlsteigt nochimmer.

DerStadtschulratteilt mit : Obzwarder Einschreibungsterminfürdas
kommendeSchuljahrbereits abgelaufenist,sind nochzahlreicheAnmeldungen
ausständig . DieEltern ,diedie Einschreibungstageversäumthaben ,werdenneuer¬
dingsersucht ,dieAnmeldungihrerschulpflichtigenKinderohneweiterenVerzug
beimzuständigenOrtsschulratihres Wehnbezirkesnachzutragen ,umihreKinder
bei der Einteilung in dic einzelnen Schulenvor einer Benachteiligungzube¬
wahren . DieMeldungkannauchschriftlich mittels Postkarte erfolgen ;die er- ¬
forderlichenDokumentekönnenin diesemFallenochunmittelbarvorSchulbeginn
( 16. September ) beigebrachtwerden .

Die Zahl der für die ersten Volksschulklassen des kommendenSchul¬

jahres angemeldetenSchülersamtdenNachzüglernkannauf Grunder venden
OrtsschulräteneingelangtenBerichtemit rund22 . 000gegen23 . 000imvergan¬
genenSchuljahrangenommenwerden .Dadie Geburtenziffernseit 1923sinkende
Tendenzzeigen ,sind auchdie Schülerzahlender entsprechendenerstenVolks¬
schulklassen seit dem Vorjahr bereits im Sinken begriffen .Sowohl die Schüler - ¬

zahl an denVolksschulenals auchan denHauptschulenundmithinauchdieGe¬
samtschülerzahlbefindetsichjedochwegendernachrückendenstarkenNach¬
kriegsjahrgänge immer noch im Steigen .Erst vom Schuljahre 1933/34 anwird

auchdie Gesamtschülerzahlsinken ; siedürfteimSchuljahre1935/36wiederun¬
gefähr auf der Höhedes laufenden Schuljahres ( 132 . 500 )angelangtsein .

BeleuchtungdesHochstrahlbrunnens .
UebermorgenSonntag wird der Hochstrahlbrunnen auf demSchwarzen¬

bergplatzvon21 Uhrbis 22 Uhrbeleuchtet .DienächsteBeleuchtungfindetam
Sonntag ,den27 .Juli umdiegleicheAbendstundestatt .

- . ——————— -- ¬

GebrechenmeldestellederGaswerkeinDöbling.
DieDirektionder städtischenGaswerkebringt zur Kenntnis ,dassdie

Fernsprechnummerder GebrechenmeldestelleXIX . ,Gatterburggasse1l vonA13- - 7
auf B11 - - 78abgeändertwurde.
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Der Quellenschutz für die WienerHochquellenleitungen .
Bitzung derQuellschutzkommission .

Kürzlich fand unter demVorsitze des amtsführenden Stadtrates Profes - ¬

sor Dr . Tandler eine Sitzung der Quellschutzkommission statt ,an der unter an¬
derem amtsführenden Stadtrat Richter ,der Vorsitzende des Landessanitätsrates
von Wien ,Hofrat Professor Dr .Durig ,und Professor der Geologie an der techni¬

schen Hechschule Dr . Stinyteilnahmen .
Nach Kenntnisnahme des Berichtes des städtischen Gesundheitsamtes

und der Wasserwerkeüber die im Jahre 1929 durchgeführten Untersuchungenund
über den in dieser Zeit erfolgten weiteren Ausbau der Quellschutzmassnahmen

wurde beschlossen ,die bereits angebotene Zusammenarbeit mit dem Verbande zur

Wahrung touristischer Interessen enger auszugestalten . Essollen namentlich

jeneVereine zur Mitarbeit gewonnen werden ,die Besitzer vonunbewirt¬

schafteten Hütten sind ,weil gerade die nähere Umgebung dieser Hütten hinsicht¬

lich der Reinhaltung der Bodenoberfläche derzeit noch einiges zu wünschen üb¬

rig lässt .

Schliesslich wurde auch die Frage einer allfälligen Ausgestaltung

der Bergstation der Raxbahn durch Errichtung eines Hotelbetriebes eingehend
besprochen und jene Bedingungen festgelegt ,die im Falle der Durchführung des

Projektes im Interesse des Quellschutzes erforderlich sind .

Ein Währinger Park wird nach Maria Ebner - Eschenbachbenennt .
In Währing befindet sich eine grosse ,von der Kloster - ,Schul - und

Vincenzgasse sowie der Schopenhauerstrasse umschlossene Gartenanlage ,die noch
keinen Namenträgt .Der Gemeinderatsausschuss hat über Antrag desamtsführenden
Stadtrates Richter beschlossen ,diese Anlage nach der bedeutenden österreichisc .

Schriftstellerin Maria Ebner - Eschenbachzu benennen .Mit dieser Benennungder
Anlage wird auch einem Wunschedes Wiener Zweigvereines der DeutschenSchiller
stiftung entsprochen .Maria Ebner - Eschenbach ,die am 13 .September 1830 in Mäh¬
ren auf Schloss Zdislawitz geberen wurde ,ist eine der bedeutendsten österrei¬

chischen Dichterinnen .Neben einer Reihe von weniger erfolgreichen Dramenhat

sie zahlreiche Romaneund Erzählungen geschrieben ,die zumKulturgut derWelt - ¬
literatur gehören .Maria Ebner - Eschenbach ,ven deren berühmterUhrensammlung
TeileimUhrenmuseumder StadtWienzu sehensind ,ist AnfangdesWeltkrieges,
1916 ,gestorben .Mit der Benennung der schönen Gartenanlage ehrt die Gemeinde

Wien die gresse Heimatdichterin ,deren 100 .Geburtstag am 13 .September . J .
gefeiert wird .
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Im Kinderfreibad einem epileptischen Anfall erlegen .

Heute vormittags gegen 3/41 11 Uhr ist der 11jährige Schüler Johann

Piffl im Schwimmbeckendes städtischen Kinderfreibades Schweizergarten ,dasum
diese Zeit von 115 Kindern besucht war ,einem epileptischen Anfall erlegen .Der

Knabetummelte sich mit anderen Kindern an einer etwa 70 Zentimeter tiefen
Stelle des Schwimmbeckensherum und dürfte ,vom Badeaufseher und denanderen

Kindern unbemerkt ,plötzlich einem Anfall erlitten haben undzusammengebrochen
sein . Erwurde von Kindern bemer ' tund sofort geborgen .Der in erster Hilfe - ¬
leistung ausgebildete Badeaufseher stellte sofort Wiederbelegungsversuchean .
Die inzwischen verständigte Rettungsgesellschaft konnte aber nur mehr denein¬
getretenen Tod des Kindes feststellen .Wie die Mutter des Knaben angab ,litt

das Kind an Epilepsie . DerKnabe stand wegen dieser Krankheit vor kurzemim

Mautner Markhoffschen Kinderspital in Pflege .Er hat das Spital amDonnerstag ,
den 26 .Juni verlassen .Erst gestern erlitt der Knabe wieder einen Anfall

auf der Strasse und musste von einem Wachebeamten zur Hilfeleistung auf die

nächste Wachstube gebracht werden .Von dort wurde er dann von einem Angehörigen

abgeholt .Seine Eltern hatten ihmdaher den Besucheines Badesstrengstens
verboten .Esist dies der erste Fall ,dassein Kindin einemstädtischenKinder¬
freibad vom Tode ereilt wird .Die Kinderfreibäder haben jetzt täglich einen

Besuchvon30 . 000bis 1o . 000Kindern ,die imBadunterentsprechenderAufsicht
stehen .Alle Badeaufsehersind in erster Hilfeleistung ausgebildet .SeitBestand
der Kinderfreibäder Ende Juni . J .haben nicht weniger als 6,531 . 356Kin - ¬

der die Wiener Kinderfreibäder aufgesucht .
„ - . - . - - . - . - . - . - .- - - . -- . - -

WIENER GEMEINDERAT

Sitzung vomL .Juli 1930
Bürgermeister Seitz eröffnet um 17 Uhr die Sitzung .Auf der Tage

ordnung stehen 21 Gegenstände .Davon werden 18 ohne Wortmeldung genehmigt .Es

handelt sich um die Ausgestaltung der Siedlungsanlagen in Hietzing " Lockerwie
se " ,Flötzersteig - Ameisbachzeileund Kagran Freihof,um die Errichtung vonfün¬

grossen Wohnhausanlagenin Meidling ,Defreggerstrasse ,HietzingHickelgasse ,
Fünfhaus Lgschenkohlgasse und Floridsdorf ,Donaufelderstrasse undMorsegasse ,
die einen Kostenaufwand von 7,161 . 151Schilling erfordern und insgesamt 425



Gemeinderatssitzungvom1 .Juli1930 II . Blatt

Wohnungenenthalten ,vondenen292mit Hilfe der Bundeswohnbauförderungerstellt
werden sollen .Ohne Debatte wurde ferner eine Reihe von Grundkäufen undGrund¬
kauschengenehmigt .DemVerbandbildender KünstlerinnenundKunsthandwerkerin¬
nen „ Wiener Frauenkunst "wurde ein Ehrenpreis von loo Schilling bewilligt .

und Dr .Wagner
DemGemeinderatwurdeauch eine Anfrageder GR. Pfeiffer/an denBür- ¬

germeister vorgelegt .Es wird darin erklärt ,dass entgegen den demGameinderat

im Jahre 1929 gegebenen Erklärungen im Sieveringer Steinbruch durch den Arbei¬

terbund für Sport und Körperkulbur eine Schiessanlage errichtet wurde .DerBür¬
germeister wird gefragt ,was er zu tun gedenkt ,um dieser missbräuchigen Verwen¬

dung dieses dem erwähnten Arbeiterbund zur Anlage eines Sportplatzes überlasse - ¬

nen Grundstückes sofort abzustellen .
Es liegen ferner vor ein Dringlichkeitsantrag der Grtin Schlösin¬

ger und Kollegen betreffend Unzukömmlichkeiten in der Erziehungsanstalt von

Eggenburg und ein Dringlichkeitsantrag des Gr .Ing .Biber in Angelegenheit der

Vergebung von Professionistenarbeiten bei städtischen Bauten .

Im Dringlichkeitsantrag der Grtin Schlösinger wird ausgeführt ,dass
die chr . soz .Minderheit bereits in der Gemeinderatssitzung vam 7 .Dezember 192

die Einsetzungeiner Untersuchungskommissionüber die Verhältnisse inEggenbur
verlangt habe . DieserAntrag wurde abgekhnt wbwohl die s einerzeit vorgebrachten
Abschuldigungen in ihrer überwiegenden Mehrheit zugegeben wurden .Da die not¬

wendigen Reformen in der Führung der Anstalt nicht durchgsführt wurden ,ist es

nicht zu verwundern ,dass sich die Zustände in Eggenburg seither nicht bessert

Dast dort herrschende Erziehungsystem der Autoritäts -undDisziplinlosigkeit
zeitigt - rgebnisse die jeden Freund der Jugend mit tiefster Bedorgnis erfüll

müssen .In den ersten Monatendieses J .verübten Zöglinge eine Reihe vonEin - ¬
brüchen ,in Schulklassen wurden Kastæn und Tische aufgesprengt ,aus dem Maga

zin wurden Handwerkzeuge gestohlen ,die Zöglinge drangen sogar in die Wohnung
des Erziehers währendseiner Abwesenheitein und benützten sein Bett zueinem
Mittagsschläfchen,nachdem sie sich allerhand Essbares angeeignet hatten .Bei e

Untersuchungvon3 verdächtigenZöglingenfand mannicht wenigerals 1lSchlü
sel . Fernerwurdein einem Pavillen eingebrochen und etwa 1o AnzügesowieWäsc
und Mandolinen gestohlen .Zwei Wochen for Ostern fassten einige Zöglinge den F

einen Pavillon anzuzünden und nur weil das Vorhaben von einem Mit . wisserverr
ten wurde ,konnte es rechtzeitig verhindert werden .Dagegen gelang es Schulbt

ein andermal im ParkraumBrandzu stuften ,wähfendihre Mitschüler mit demE :
zieher weggegangen waren .Bei dieser Gelegenheit verbrannte eine Kredenz .Ein

8 1161
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Zögling wurde zu 24 Stunden Arrest verurteilt ,da er auf einen Mitschüler mit

demMesserlosgestochenhatte . DenHöhepunktder Verbrechenbiddete einnach
Pfingsten verübter Einbruch in den Tabernakel der Anstaltskapelle undGittes - ¬

schändung an den deselbst verwahrten konsekrierten Hostien .Nachdem zwei Schul¬

bubender Anstalt aus der Sakristei die Schlüssel zumTabernakelentwendet
hatten ,sperrten sie denselbanauf ,lehrten das dort verwahrteZiboriumund
verzehrten die in grösserer Anzahlvorhandenenkonsekrierten Hostienunter
SpottundGelächter.VonSeitederDirektionwirdkeinDeliktgeahndet.Erzihher,
die es wagen ,unbotmässigeZöglinge zurechtzuweisen ,werdenvon diesenge¬
prügelt .Ein Herr Vogelsingerwurdein der Anstaltsmühle ,woer fauleZöglinge
zur Arbeitanhielt ,vondiesenso verhauen ,dasser mehrereTagedienstunfähig
war .In allen diesen Fällen ergriff der Direktor Partei für dieJugendlichen
mit der Metivierung ,sie hätten die Zöglingegereizt .Es ist darumnicht zuver¬
wundern ,dass wiederholt Schüler ihren Erziehern und Lehrmeistern denGehor¬

samverweigern .Angestelltemüssenes sogargefallen lassen ,dassZöglinge
an sie Befehle erteilen .Es kommtvor ,dass die Zöglinge währendderArbeits - ¬
zeit in der Stadt spazierengehen ,imSchlafsaalschlafenöderherumtellen¬
Es sind gewaltige Sachschäden zurückzuführen . WelcheSummen wurden für Inventar¬

nachschaffungenverausgabt ?DenDirektor scheinen solche Dingewenigzube¬
rühren .Ihmbereitet es mehrSorge ,denZöglingenUnterhaltungzuverschaffen .
Ueber die Dauer des Faschings hinaus liess er für sie einen Tanzkurs undein

Tanzkränzchen abhalten ,wozuweibliche Angestellte der Anstalt und Mädchenaus
der Stadt eingeladen wurden ,Bei dieser Gelegenheit verabredeten dieZöglinge
Zusammenkünfteundein Jugendlicherblieb über Nachtaus .Diesemflotten Leben
wurde erst nach einer zu nächtlicher Stunde erfolgten Kontrolle durch Beamte

desWahlfahrtsamtesein Endegemacht .DieAngestelltenderAnstaltsindvogel-¬
frei ,die Direktionhandhabtihre Rechtegegendie Angestellteninparteipoli¬
tischer Willkür .Ein Angestellter wurdeentlassen ,weil er diespzialdemokrati¬
schen Versammlungennicht besuchte ,ein anderer wurde ,da er Heimwehrmannwar ,
durchAusschaltengvonjeder Arbeitgezwungen ,selbst zu kündigen .Exhemkran¬
ken Nachtwächter ,der Sozialdemokrat ist ,wurde die definitive Anstellung zu¬

gesagt ,einembedeutendleistungsfähigeren Christlichsozialennicht .
Es wird der Antraggestellt ,zur Untersuchungder Verhältnissein

der Erziehungsanstalt Eggenburg und insbesondere der geschilderten Vorkommniss

eine seshsgliedrige nach demProporz aus der Mitte der Gemeinderats zuwäh¬
lende Kommissioneinzusetzen mit der Aufgabe ,nachErhebungenan Ort undStel¬
le demGemeinderatbis längstens 30 .September . . zuberichten .
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ImDringlichkeitsantrag des GR. Ing .Biher undKollegenwirdaus -
geführt ,dasssich in letzter Zeit die Fälle mehren ,dassseitens derstädti -¬
schen UnternehmungenBau -undProfessionistenarbeiten in eigener Regiedurch¬
geführt werden . Sohaben die städtis chen Strassenbahnen in der Ober auwerkstät¬
te Hernals ,in der OberbauwerkstätteAssmayergasse ,in derAutoreparaturwerk¬
stätte BahnhofFavoriten ,in derStreckeZentralfriedhof,amBahnhofSimmering ,
am Lagerplatz Simmering diferse solcher Arbeiten in Eigenregie ausgeführt .Forne

baschäftigt der städtische Puhrwerkebctrieb seit Jahren zwei Maurerfür Re¬
paraturarbeiten undNeuherstellungen ,Auchwurdenin der HauptwerkstätteXVII. ,sämtlichen
Sidlgasse neuen Kehrichtkisten und Reparaturen derselben in Eigenregie durch¬

geführt .Bie städtischen Elektrizit - ässwerkebesnhäftigen oft übervhundertAr- ¬
beiten die Arbeiten aller Baubranchenin Eigenregie des Werkesausführen .Bei
der ungeh uren Notlage des gesamten Baugewerbesbedeuten diese Eigenregie¬
arbeiten der städtischen Werke eine bedeutende Schädigung der Baugewerbetrei¬

benden und sicher auch eine Schädigung der betreffenden städtischen Unterneh¬

mungenselbst ,da diese Arbeiten den Unternehmungenviel höher zu stehen kom¬
men . Eswird der Antraggestellt :„ DieAusführungvonProfessionistenarbeiten ,
die früher vonbefugtenGewerbetreibändenbesorgt wurden ,in eigenerRegie
der städtischen Unternehmungenist umgehendeinzustellen . "

Eswirdzur Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
GR. Bermann( Eoz . dem. )berichtet über die Festsetzung derGebühren

für die leihweise Beistellung vonFeuerwehrpersonal - GerätenundAusrüstungs-¬
gegenständen .

GR. Stöger( . . )bringt bei diesem Anlass eine Reihe vonBeschwerder
hinsichtlich der Feuerwehrvor .Die Bedenkendie über dieFeuerwehr¬
löschwagen seinerzeit im G,meinderat vorgebracht habenwurden

zurückgewiesen .Aber der von uns gerügte Fehler trotzdem behoben .Aber auchdie
neuen Löschwagen sind nicht entspre hend .Sie sind beängstigend niedrig gehal

ten ,so dass zu befürchten ist ,dass sie bei grösseren Schneefällen oderbei
Fahrten auf ungepflasterter Strassen steckenbleiben werden .Es ist auch zu

verurteilen ,dass hei den neuen Wagendie Wassermängelwieder um150Liter
herabgesetzt wurden .Bedenkenhaben wir auch betreffs des Ersatzes derKohlen¬
säureflaschen durch Benzinpumpen .Der Redner bringt sodann eine Reihe vonBe¬
denken betreffs der Uniformierung der Feuerwehrleute vor und bezeichnet als c

praktischeste KleidungSchafwollwestenundZwilchjoppen . StattderBlechroset-¬
sollten Rosettenaus Zwirnoder Zwirnstoffgegebenwerden .Eine ganzeReiheve
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Feuerwachensind nur mit einemGerät besetzt .Wennaber eine solcheWache
photographiert wird ,muss eine andere Feuerwache als Verstärkung herhalten .

( Heiterkeit und Hört ! Hört ! beider . . )Auchder Unterricht für dieerste
Hilfe bei der Feuerwehr wird seit Jahren nicht mehr gepflegt .( Der Redner er¬

sucht umAufklärung über die angeführten Punkte ( Lebhafter Beifall bei der . L
GR .Bermannbemerkt ,die von GR .Stöger gestellten Anfragenbezichen

sich nicht auf den Punkt der Tagesordnung ,der lediglich die Feststezung von

Leihgebührenbeinhalte .Er werdediese Anfragenan den zuständigenStadtrat
weitergeben .

St . R.Linderberichtetüber den Antrag ,einen Betragvon100 . 000Schil -¬
ling zur Erwerbung von Werken der bildenden Kunst von heimischen Künstlern

U
zu widmen .Er bemerkt ,dass der heutigen Stagnation derWirtschaft
die Künstlerschaft besonders leide .In einer Zeit ,in der die weitesten Bevöl - ¬
kerungskreise keine Mittel haben ,umdie wichtigsten Bedarfsartikel zukaufen ,
können selbstverständlich Werke der Kunst nicht leicht an den Manngebracht

werden . DerVerkauf von Kunstwerken in Ausstellungen lässt sehr viel zu wühsche

übrig und die Künstlervereinigungen kommen dabei nicht einmal auf ihre Spesen .

Die Gemeinde Wien ist bemüht ,den Künstlern zu helfen ,soweit es nur möglich

ist ,dadurch dass bei den städtischen Bauführungen Aufträge für Plastiken und
Freskomalereien erteilt werden .Die Gemeindewidmetfortlaufend Kunst¬

preise ,das Budget enthält Ansätze für den Ankauf von Kunstgegenständen ,wobei
de städtischen Sammlungen sich aber eine gewisse Zurückhaltung auferleg

müssen ,da sie nur Kunstwerkekaufenkönnen ,die in irgendeinemhistorischen
Zusammenhang mit der Stadt stehen ,Jetzt widmet die Gemeinde zur Förderung der

Kunst100 . 000Schilling .Dieser Betrag soll in der Formzur Verausgabungkomme
dass die Künstler selbst aus ihren Vereinigungeneine Jury bilden undVorschl
machen,welche Kunstwerke der Gegenwart gekauft werden sollen . St . R.Linder gibt

der HoffnungAusdruckdass der gewidmeteBetrag seine wohltätigenWirkungen
zeitigen werde ( Beifall bei der Mohrheit ) ,

GR .Uebelhör ( . . )bemerkt ,die Gemeinde erinnere sich reichlich

ihrer Verpflichtungen gegenüber der Kunst .Die Kunst wård von der Gemeindein
einem ausserordentliche bescheidenem Masse unterstützt .Die Aufträge

an die Künstler bei don Gemeindebauten sind nicht allzugross und wirhaben

oft den Wunschausgesprochen ,dass die Gemeindebei der Ausschmückungihrer
Häuser die bildenden Künstler doch mehr heranzieht .De Stadtverwaltung ymü - ss

te vor allem auch des Umstandes eingedenk sein ,dass Wien die Stadt der Musi

und der Lieder ist und dass für die Künstler auf dem Gebiet der Musiketwas
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geschehen müsste .Hier vernachlässigt die Gemeinde ihre Pflichten ganz besonders .

Einmalist die Musikin Wienaufh von privater Seite sehr unterstützt worden .
Man erinnere sich nur der befruchtenden Tätigkeit der Gesellschaft der Musik¬
freunde .Das ist heute nicht mehr in dem Masseder Fall ,Umsomehr wäre es die

Pflicht der Gemeinde ,hier fördernd zu wirken .Der Antrag ist sehr schön ,aber er

enthält sehr wenig . DerRedner ersucht ,auch den Künstlen auf dem Gebiete der Mu¬

sik die Unterstützung angedeihen zu lassen und weis t zumSchlusse darauf¬
hin ,dass die Volksoperkein so schmählichesSchicksalereilt hätte ,wenndie
Gemeindehier ihre Pflicht erfüllt hätte ( LebhafterBeifall bei der . . )

St . RlLinderhält denAusführungendesGR .Uebelhörentgegen ,dassdieBildenden

GemeindezurFörderungder/Kunstsehrviel ,derBundabergarnichtsmache,
Wasdie Förderungder Musikbetreffe ,so wirdin der nächstenSitzungeir
Antrag auf eine ansehnliche Subvention für die Philharmoniker vorgelegt werden .

( Beifall bei der Mehrheit ) .

Der Antrag wirdangenommen .
GR. Michalberichtet über einen Nachtragskredit von 130 . 000Schilling

für einen Gasbehälter im GaswerkLeopoldau .Es handelt sich hier umAnstrich¬
arbeiten nach einem neuenVerfahren .

GR. Schelz( . . )weist darauf hin ,dass der Bau desGasbehälters,um
den es sich hier handelt im April 1928 beschlossen wurde ,dass schon im

Jahre 1929 ein erster Nachtragskredit von 100 . 000Schilling ,im Dezemberdes¬

selben Jahres ein weiterer Nachtragskredit von 95 . 000Schilling und jetzt ein
dritter Nachtragskredit beansprucht wird ,Es handelt sich hiebei umArbeiten ,
die bei der ersten Veranschlagung der Kosten hätten vorausgesehen werden müsser

dann für
Es ist ein ganz unzulässiges Vorgehen ,dass man Bausummenanfordert und not¬

wendige .Arbeiten ,die mit dem Bau zusammenhängen .. . . :Arr . AnnnNachtrags - ¬

kredite angesprochen werden .Manmüsste sich bei Aufstellung desVoranschlages
genau über die Kosten ins Klare kommen( Beifall bei der . . )

einen
GR .Michal bemerkt ,es handelt sich im gegenständlichen Fall um/Anstri

nach einem neuen Verfahren ,bezüglich dessen Studien notwendig waren ,und ausdi
sem Grunde habe früher eine genaue Kalkulation nicht stattfinden können .

DerAntragwirdangenommen.
Es gelangt sodann der Dringlichkeitsantrag Schlösinger zur Verhand -

lung .

In Begründungder Dringlichkeit . " 3 /weist GRtin .Schlösinger dara

hin ,dass Eggenburgdie grösste Erzichungsanstalt der Gemeindeist ,dasssie
500Schüler beherbergt undKostenvonmehrals eineinhalb MillionenSchilling

1165
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SchillingimJahrerfordere .DaeshierumverwahrlosteJugendhandelt ,diege-¬
rettet werdensoll ,ist eineganzbesonderssorgfältigeErziehungnotwendig.
Wennaberin derAnstaltZuständeherrschen,wiediegeschilderten ,dassZög-¬
lingeEinbrüchebegehen ,Brandstiften ,ihre Mitschülerprügeln ,undsegar
vordemHeiligtumderEucharistienichtHaltmachen ,so ist dasgewisseine
dringlicheAngelegenheit.4t .Nde) .ter Vad .&) ,

DemAntrag wird die Dringlichkeit zuerkknnn .
Grtin .Schlösingerführt sodannzumMeritumdes Antragesaus,essei

begreiflich,dassineinerAnstaltwiederEggenburgermanchesnichtzuver¬wie inhindern ist .Hier ist . „der Medizindie Prophrlaxewichtiger als dieThera
pie . EswärevorallemdiePflichtderErzieherin Eggenburg,dieZöglingemit
Idealismuszuerfüllen .WennmandieZeitungliest ,diedieZöglingevonEggen-¬
burgherausgeben,ist vomIdealismusnichtszuspüren,DieReligionistaud
der Erziehungder Jugendlichenausgeschaltet .Damithat mansich deswichtigst

Mittelsbegeben,dasgrossenDeliktenvorbeugenunddenLeidenschaftenundTri
ben der Jugendlichen Halt zu bieten vermag .In Eggenburgklagen ferner alle

über den Mangelan Beaufsichtigung .Unddie erzählte Brandstiftungundanderer
UnfugderJugendlichenist nurdarauszuerklären . Auchandem: ( A.zweitenvor
beugendenMittel ,anderBeschäftigungfehltes . DieZöglingelehnensichgegen

die Arbeit offen auf .Und ein Tischler ,der einen Zögling deshalb bestrafte

erhielt eineRügeundmansagteihm ,er solle es selbermachen ,WonndieZögling
es nicht machen . Esgeschicht alles insbesondere von Seiten des Direktors um

wahrt
die Autoritätzu zerstören .DerDirektordasAnsehender Zöglinge ,setzt
aber das Ansehender Angestelltenvor denZöglingenherunter .DieErzieherbe¬
kommeneineNase ,wennsie sichdarüberbeschweren,dassdieZöglingeunbot-¬
mässigsind . Manhatsichgerühmt ,diePrügelstrafein Eggenburgabgeschafftwieder
zu haben .Die Zäglinge haben die Prügelstrafe/eingeführt ,aber nicht Fürsich ,
sondernfür die Erzieher( LebhafteHört' Hrörtrufebei der . . )EinAngestell-¬
ter ,der die Zöglingezur Arbeitanhielt ,würdevonihnenso verprügel ,dass
er lautärztlicherBestätigungmehrereTagedinnstunfähigwar( Hört! Hört !bei
der . . )Mankann alles was in Eggenburggeschieht ,nicht ErziehungderJugen
sondernnur Revolutionierungder Jugendnennen .Dadarf mansich nuchtwundern

Act )
dass die Zöglinge vor nihhts Ehrfurcht haben ,und dass éegar an denTabernake
Handanlegen .DasRegiem,dasderDirektoreingeführthat ,ist einausgesprocher
parteiisches .Manspricht sogar davon ,dass die Zöglinge für Zuträgereien an¬

gestellt werden .ZumSchlussebemerktGRtinSchlösinger ,sie bei ihremAntrag
vondemBestrebengeleitet ,ausderEggenburgerAnstalt ,eineAnstaltzumache166
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Sitzungen imRathaus .

In der kommendenWochetritt amDienstagum10 Uhrder WienerStadtsenatzusam-¬
men .Anschliessenddaranfindet eine Sitzungder Landesregierungstatt . DerWie¬
ner Landtagwurdefür Freitag um16 ' 30Uhreinberufen .Ansschliessenddaranhält
der Gemeinderat eine Sitzung ab .

. - . -
VomNeubauderAugartenbrücke.

Inforge des günstigen Wetters schreiten die Arbeiten an der neuenAu¬
gartenbrücke rascher fort als zu Beginn des Jahres vorhergesehen werdenkonn¬

te . DadiefürdieheurigenBauarbeitenanderneuenAugartenbrückevorgesehenen
BeträgeinfolgedesraschenBaufortschrittesin einigerZeit verbrauchtsein
dürften ,hatderGemeinderatsausschussüberAntragdesamtsführendenStadtrates
Richterbeschlossen ,das Gesamterfordernisfür die heurigenBauarbeitenum
300 . 000Schilling auf 2,800 . 000Schilling zuerhöhen .

Beim Badenertrunken .
Gestern Freitag wurdeimstädtischen Strandbad Alte Donaubei

der regelmässigenSchlüsselkontrollebei Badeschlussum20Uhrfestgestellt ,
dassderSchlüsseleinesKästchensnichtabgegebenwordenist .DasUmkleidekäst
chenwurdegeöffnetundaus dendort vorgefundenenPapierenginghervor ,dass
der abgängige Badegast der Eisenbahnangestellte Leopold Gang ,29 Jahrealt,ge - ¬
wesen ist . Eswurde sofort mit dem gesamten Personal und den Booten die ganze

Strand - undWasserfläche gründlich nachgesehen ; eskonnte jedoch nichts gefunder
werden ,se dass wegen der einbrechenden Nacht die weitere Suche eingestellt wer

denmusste .Heutefrüh mit beginnendemTageslichtwurdeneuerlichdiegesamte
WasserflächeuntersuchtundgegenhalbfünfUhrausserhalbderWasserabfriedur
undzwaretwa ,8 Meterstromabwärtsan einer etwa1 Metertiefen Stelle dieLe
chedesAbgängigengefunden.DaderBadegastausserhalbderabgegrenztenWasse
fläche verunglücktist ,liegt selbstverständlich keinerlei VerschuldenderBad
angestellten oder der städtischen Bäderverwaltungvor .

Frauengewerbeschule der Stadt Wien .Absolventinnen der Haupt - oderBürgerschulestwie der Untermittelschulenwird in der FrauengewerbeschulemitOeffentlich¬
keitsrecht und Meisterprüfungsrecht ,. ,Margaretenstrasse 152 ,einegediegene
Fachausbildungin Weissnähenund Kleidermachengeboten .Einschreibungentäglivon 10 bis 13 Uhr .Fernsprecher B27 - - 76 .

171
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VorübergehendeAbwesenheitvonWienenthebtnichtvonderHauspersonalabgabe .
Am10 .April wurde vor dem Verwaltungsgerichtshof eine mündliche Ver - ¬

handlung über die Beschwerde des Grossindustriellen . Sch .durchgeführt .DerTat¬

bestand warfolgender :
DerBeschwerdeführerübersiedelte im Mai1928mit siebenHaus- ¬

gehilfen auf seinebitzung in Niederösterreich ,umsie in seinem dortigenHaus¬
halt zuverwenden.In WienbliebenzweiHausgehilfenzurück .ImDezember1928
kam der Beschwerdeführer mit den sieben Hausgehilfen wieder nach Wien undsetz¬

te mit diesen und mit den in Wienverbliebenen zwei Hausgehilfendenhiesi -
Kegen Haushalt fort .

DerVerwaltungsgerichtshofhattedieVerkündigungdesUrteils
fürden3 .Juli festgesetztundvorgesternzuRechterkannt ,dassdieBeschwerde
als unbegründet abzuweisensei .

In der Begründungheisst es : DieAbgabepflicht für alle Haus¬

gehilfenundfürdasganzeJahr1928wargegeben,weileineVerwendungvonneun
HausgehilfenimGebietevonWienwährenddesJahres1928unbestrittenstatt -¬
gefundenhat . DerParagraph1 ,Absatz1 desGesetzesüberdieHauspersonalabgabe
fordertnicht ,dassdieseDienstleistungdasganzeJahrin Wienstattfinden
müsste. DerAbsatz6 desParagraph1 bestimmtsogardasGegenteil .Einezeit¬
weiligeLeistungvomDienstanausserhalbWienslässt die Abgabepflichtunbe¬
rührt .EineAenderungin der Zahlder verwendetenDienstpersonenliegt dann
nichtvor ,wenneinDienstgeberohnedieAbsicht ,seinenHaushaltin Wienaufzug
ben ,mit seinemDienstpersonalvorübergehendvonWienabwesendist unddasDier
personal zu Diensten ausserhalb Wiensverwendet .

Damitalso hat der Verwaltungsgerichtshofauchin seinerneue
Zusammensetzungsich der bisherigen Spruchpraxis vollinhaltlich angeschlossen

Teermakädambelegefür WienerStrassen .
Imheurigen Jahr ist die Instandsetzung vonMakadamstrassen

Ausmassevon100. 000Quadratmetervorgesehen .BeidiesenInstandsetzungsarbeit
erfolgt meist gleichzeitig eine Regulierungder GehnteigeunddieAusebnung
der Fahrbahn ,die eine Hartschotterdeckebekommtundunter Wasserbindunggewal
wird . Diefertige DeckewirdauspraktischenGründendannerst nacheinigerZe
mitOberflächenschuttversehen .UeberAnregungdesamtsführendenStadtrates
Richterist heuerbeabsichtigt ,angtelle der Hartschetterdeckeversuchsweisec
hochwertigereTeermakadamdeckeauszuführen .Vorläufigwerdenfür dieHerstell¬
venFeermakadambelegenWienerStrassenimAusmassvonrund10. 000Quadratmet
in Aussicht genommen .Die Kesten der Herstellung dieser Teeriakadambelegebe¬
tragen 100 . 000Schilling¬

a
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NeueWohnbautenderHemeinde.

In seiner letzten Sitzung hat der GemeinderatsausschussfürWohnungs-¬
wesenneuerlichdie AusführungzweierWohnhausanlagengenehmigt .InOttakring
wird mit demBaueiner Wohnhausanlagein derMaroltingergasse -Wiesberggasse¬
LorenzMandlgassebegonnen .DieAnlage ,die imnormalenWohnbauprogramm1930
vorgesehenist,hat ArchitektProfessorAlxanderPoppentworfen .VomGesamtbau¬
grund ,der . 050Quadratmeterbeträgt ,werden16 Prozent ,nämlich1402Quadrat¬
meterverbaut ,während54 Prozentdes Baugrundes ,nämlich . 648Quadratmeter,
für einen grossengärtnerisch ausgestalteten Hofverbleiben .DerGartenhof ,der
von der Maroltingergasse zugänglich ist ,wird von 8 Doppeltrakten mit 8Stie¬
genhäusern- förmigumschlossen .Insgesamtwirddie Wohnanlage96Wohnungenund
in den DachaufbautenWaschküchenund Trockenbödenenthalten . DieBaukostenbe¬
tragen1,550 . 000Schilling .

In derHelmheltzgasseist aufeinemBaugrundvon . 750Quadrat-¬
metereine vomIngenieurArchitektKarl Krist entworfeneWohnhausanlagege- ¬
nlant .FürdieseWohnhausanlagewirdumdie Gewährungder Bundeszuschüssean-¬
gesuchtwerden. DerBaublock ,der vonder Helmholtzgasse ,' Briengasse ,Jedleseer
strasse undAntonStörkgassebegrenztsein wird ,soll gegendie ' Briengasse
einenStrassenhof,gegendieübrigendreiStrassendoppelteGassentrakteer¬
halten .VomBaugrundwerden39 Prozent ,das sind . 800Quadratmeterverbaut ,wäh
rend 5950Quadratmeterauf einen grossenHofentfallen ,der gärtnerischausge¬
staltet werden wird . Insgesamtsoll die Anlage 273 Wohnungen ,darunter 62Ein - ¬
zelzimmer enthalten .Die Wohnfläche der Wohnungen beträgt bis zu 56 Quadratme - ¬

ter .Die Gesamtkestenwerdenmit 4,42e . 000Schillingberechnet .

GoldeneHochzeiter.
In der vergangenenWochefeierten die Ehepaare Alois undKaroline

Biedermann,FranzundKatharinaHladikundFerdinandundAloisiaWurthihre
dene Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte amtsführender
Stadtrat LinderdenJubelpaarendie Ehrengabeder StadtWien.
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Subventionen der Gemeinde Wien für das Jahr 1930
Der Wiener Magistrat hat dem Finanzausschuss des Gemeinderates einen

Antrag auf Bewilliging von Subventionen an Vereine und Institutionen für das
Jahr 1930 vorgelegt .Eine Summe von 730 . 100Schilling soll auf die Subventio - ¬
nierung der verschiedenen Körperschaften aufgewendet werden .

Für Vereine und Institutionen ,die der Kunst dienen ,sind Subventionen
in der Höhe von 112 . 000Schilling vorgesehen .Der Verein Denkmäler der Ronkunst
soll 2000 Schilling erhalten ,die Gesellschaft der Musikfreunde 5000 Schilling ,
die Wiener Philharmoniker 2000 Schilling ,das Wiener Tonkünstlerorchester 10 . 000
Schilling ,das Wiener Sinfonieorchester 4o . 000Schilling ,der Wiener Lehrer a
capella Chor 500 Schilling ,der Deutsche Volksgesangsverein 600 Schilling ,der
Verein für volkstümliche Musikpflege 1000 Schilling ,die Internationale Bruckner¬
Gesellschaft 1000 Schilling ,der Verein für neue Musik 1200 Schilling ,der Oes - ¬

terreichische Komponistenbund 500 Schilling ,die Genossenschaft der bildenden
Künstler Wiens 6000 Schilling ,die Vereinigung bilden der Künstler „ Wiener Sezes - ¬
sion "10 . 000Schilling ,die „ Kunstgemeinschaft " ,Vereinigung bildender Künstler
Oesterreichs 600 Schilling ,die Vereinigung bildender Künstlerinnen 1000 Schil¬

ling ,der Künstlerverband österreichischer Bildhauer in Wien„ Selbsthilfeaktion "
5000 Schilling ,der Alhrecht Dürerbund 1000 Schilling ,der Künstlerbund " Hagen "

800 Schilling ,der Ocsterreichische Werkbund 3000 Schilling ,der Zentralverband
bildender Künstler Oesterreichs looo Schilling ,das Lessing - Denkmal - Komitee5000
Schilling ,der Verein der Freunde asiatischer Kunst und Kultur 100 Schilling ,die
Exlibris - Gesellschaft 200 Schilling ,die Wiener Graphische Gesellschaft 1000
Schilling,die Gesellschaft zur Förderung der Kunstgewerbeschule 2000 Schilling ,
die Gesellschaft für vervielfältigende Kunst 500 Schilling ,der Wiener Zweig - ¬
verein der Beutschen Schillerstiftung 2000 Schilling ,der Wiener “ Dombauverein
5000 Schilling ; dasPfarramt St . Karl in Wien für die Renovierung der Karlskirche
1o00 Schilling . Für Institutionen wissenschaftlichen Charakters sind 17 . 100
Schilling vorgesehen ; essollen davon auf den Verein Carnuntum 1200 Schilling
entfallen ,auf die Biologische Versuchsanstalt der Akademie der Wissenschaften

2000 Schilling ,auf das Komitee zur Veranstaltung von Gastvorträgen ausländi¬
scher Gelehrter exakter Wissenschaften 2000 Schilling ,auf den Verein für Ge¬
schichte der Stadt Wien insgeaamt 2000 Schilling ,auf den Verein Ernst Mach600
Schilling ,auf den Ocsterreichischen Bund für Volksaufartung und Erbkunde 1000
Schilling ,auf den wissenschaftlichen Klub 2000 Schilling ,auf die Zoologisch¬

botanische Gesellschaft 1ooo Schilling ,auf die Numismatische Gesellschaft 1000
Schilling ,auf die Wiener Bibliophilen - Gesellschaft 1000 Schilling ,auf die Geo¬
graphische Gesellschaft 1ooo Schilling ,auf die Oesterreichische GesellschaftFür Höhlenforschung hoo Schilling ,auf die Oesterreichische Gesellschaft für
Bevölkerungspolitik und Fürsorgewesen 500 Schilling ,auf die Oesterreichische
Mykologische Gesellschaft 300 Schilling ,auf die Wiener Prähistorische Gesell¬
schaft 300 Schilling ,auf die Internationale Vereinigung für sozialen Fortschritt
30o Schilling ,auf die Gesellschaft zur Förderung des Institutes für Statistik
der Minderheit völker an der Universität in Wien 500 Schilling .

Das Büldungswesen ,insbesondere die Volksbildungstätigkeit,soll
mit einem Betrage von 179 . 050Schilling gefördert werden .Die volkstümlichen
Universitätskurse sollen mit 3000 Schilling bedacht werden ,die Volkshochschule
Wien Volksheim mit 30 . 000Schilling ,der Wiener Volksbildungsverein mit 20 . 000

Schilling ,der Verein Zentralbibliothek mit 10 . 000Schilling ,der Zentralverein
für Volksbüchereien und Leschallen mit 15 . 000Schilling ,der Verein Volksleschalle
mit 5000 Schilling ,die Wiener Urania mit 15000 Schilling ,die Oesterreichische
Geseilschaft für Volksgesundheit mit 3000 Schilling ,der Verein zur Unterstützung
der Leschallen des Bezirks -Elternverbandes XX . ,mit 1500 Schilling ,das Technishhe
Muscum mit looo Schilling ,der Verband der Freunde der Technischen Hochschule
mit 3000 Schilling ,der Oesterreichis che Verband für die Materialprüfungen der
Technik mit 500 Sehilling ,der Flugtechnische Verein mit 1ooo Schilling ,die Ver¬

einigung Wiener Mdiziner mit 1500 Schilling ,der akademische Verein „ WienerPhi¬
losophen "mit 1500 Schilling ,die Fü sorge der medizinischen Fakultät ,Physio¬
logisches Institut mit 2000 Schilling ,die Vereinigung Wiener Juristen mit 1500
Schilling ,das Museum für Volkskunde mit looo Schilling ,das Gesellschafts -und

Er" Licht - ¬Wirtschaftsmuseum mit 30 . 000Schilling ,die Lehrer Arbeits - Gemeindchaft
bild "mit 1o . 000Schilling ,der Oesterreichische Bildspielbund mit 1ooo Schil¬
ling ,die Grillparzer - Ausgabe mit 3000 Schilling ,die Zeitschrift für Heilpäda¬
gogik " Eos "mit 500 Schalling ,die Jugendschriftenstelle für blinde Kindermit
Iooo Schilling ,der Verein Hilfsschule für Sehulentlasseno mit 500 Schilling ,
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der Verein der Maschinenmeisterund Druckermit 1oooSchilling ,derOesterreichie
sche Sencfelderbund mit 1o0o Schilling ,der Verband der Arbeiterstenographen

Gabelsberger "mit 500 Schilling ,der Arbeiter - RadiobundOesterreichs mit5000
Schilling ,der Verein der Naturbeobachter und Sammler mit 200 Schilling ,die Wie¬

ner Fraucnakademie mit 600 Schilling ,die Fortbildungsschule für Hausgehilfinnen
mit 2000 Schilling ,der Venband der christlichen Husgehilfinnen mit 1000
Schilling ,die Bäuerliche Fortbildungsschule Weichselboden mit 250Schilling .

Zur Unterstützung der Vereine ,die sich der Bekämpfung des
Alkohols widmen ,will der Magistrat 28 . 500Schilling aufwenden ;für denArbeiter - ¬
Abstinentenbund in Oesterreich 15000 Schilling ,für den Abstinentenverein " Le¬
bensreform "1000 Schilling ,für den Verein abstinenter Frauen 2000 Schilling ,

für das Katholische Kreuzbündnis 1000 Schilling ,für den Bund enthaltsamer Er¬
zieher 500 Schilling ,für die Gesellschaft zur Förderung des Verbrauches von
Milch und heimischen Molkereiprodukten an laufender Subvention hoooSchilling
und für die Freimilchaktion an Wiener Schulen looo Schilling ,für den Abstinen¬
tenverein „ Zukunft "500 Schilling ,für den Oesterreichischen Guttempler - Orden
500Schilling .

Einrichtungen allgemein - humanitärenCharakters sollen mit
157 . 200Schilling bedacht werden .Von diesem Betrage soll die Wiener freiwilli¬
ge Rettungsgesellschaft 7500 Schilling erhalten ,die Herzstation hoooSchilling ,das erste öffentliche Kinderkrankeninstitut 3000 Schilling ,der St .Josef - Kin - ¬
derspital Verein 3000 Schilling ,das Dr .Erüger - Heim500 Schilling ,das Ottakrin¬
ger Mütterheim 1000 Schilling ,das Rekonvalescentenheim " Philanthropia "600
Schilling ,das Volkssanatorium in Mauer bei Wien 500 Schilling ,die
Charite "500 Schilling das Hausder Barmherzigkeit2000Schilling ,derVereinKünstlerheim 1000 Schilling ,der Verein „ Distriktskrankenpflege " 14 . 000Schil .
ling ,die Hauskrankenpflege Hooo Schilling ,der Verein zur unentgeltlichen Ver¬
pflegung Brustleidender auf dem Lande 600 Schilling ,die Krüppelarbeitsgemein¬
schaft Hooo Schilling ,der Landesverein vom Roten Kreuze 2000 Schilling ,der
Verein zur Errichtung und Erhaltung der Ersten Wiener Suppen - undTeeanstalt
3000 Schilling ,der Verein gegen Verarmung und Bettelei 3000 Schilling ,der
Kreuzerverein 1000 Schilling ,die Lebensmüdenstelle der Ethischen Gemeinde1000
Schilling ,die Soziale Gerichtshilfe für Erwachsene 3000 Schilling ,der Verein
für Sozialhygiene 1500 Schilling ,der Verband Jugendheim ho . 000Schilling ,der
Reichsbund der Katholisch - DeutschenJugend Oesterreichs 10 . 000Schilling ,der
Verein Jugendberatung 500 Schilling ,die Zentralstelle für Kinderschutz und
Jugendfürsorge 1000 Schilling ,der Deutsch - Oesterreichische Bülen - Verein25 . 000

Schilling ,der Oesterreichische Musikerverband 20 . 000Schilling .
Für freiwillige Feuerwehren ausserhalb Wiens sollen 12 . 650

Schilling aufgewendet werden ,davon für die Feuerwehr Josefsdorf insgeaamt hooo

Schilling ,für die Siedlungsfeuerwehr Rosental -Satzberg 2000 Schilling ,für die
Feuerwehr Wolfersberg 2000 Schilling ,für die Feuerwehr Bad Hall 2000Schilling ,
für die Stadtfeuerwehr Liesing 1o0 Schilling ,für die Feuerwehr Mpuerbachhoo
Schilling ,für die Feuerwehr Wieselburg 150 Schilling ,für die freiwillige Feuer¬
wehr Eggenburg 2000 Schilling ,für die Feuerwehr Sulzbach 1o0 Schilling ,für die
freiwillige Feuerwehr Rudolfshügel 1800Schilling .

Ausserdem wird eine Reihe von Institutionen ,die der Förderung
der Wirtschaft ,des Fremdenverkehrs ,öffentlicher und humanitärer Interessen
dienen ,ohne sich in eine der vorher erwähnten Gruppen leicht einordnen zu
lassen ,von der Gemeinde Wien alljährlich mit Subventionen bedacht .Im Jahre 1930
soll die Wiener Internationale Messe 180 . 000Schilling ,die Arbeitsgemeinschaft
wirtschaftlicher Körperschaften " Kauft österreichische Waren "5000Schilling ,
der Oesterreichisch - Schwedische Wirtschaftsverein 1ooo Schilling ,der Oesterrei¬
chisch - Deutsche Volksbund 12,000 Schilling ,die Gesellschaft zur Bekämpfungder Rauch -und Staubplage 1000 Schilling ,die Standesvertretung der befugten
Zahntechniker 1000 Schilling ,der Verschöherungsverein „ Jeddesee "3500Schilling ,der Tierschutzverein für das Bundesgebiet Oesterreichs 3000 Schilling und eine
einmalige Subvention für Envestitionen von 2000 Schilling ,der Touristenverein
„ DieNaturfreunde "12 . 000Schilling ,der Christliche Arbeitertouristenverein 1200
Schilling ,der Oesterreichische Erfinder - Verband1000 Schilling ,die „ Wikug " ,wirt¬
schaftlich - kulturelle Gesellschaft zur Festigu 3 internationaier Bezichungen ,600 Schilling erhalten .

Der Finanzausschuss des Gemeinderates hat in seiner heutigenSitzung die Vergebung der Subventionen beschlossen .DasSubventionsprogramm
der Gemeinde Wien für das Jahr 1930 wird nun dem Stadtsenat und dem Gemeinde - ¬
rat in ihren nächsten Sitzungen zur Genehmigung vorgelegt werden ,so dass die
Subventionen schon in nächster Zeit an die Körperschaften vergeben werden

können .
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ErrichtungeinesZierbrunnensimHerderpark.
Bekanntlichliess dieGemeindeWienin SimmeringaufdenGründen

des Herderplatzes ,der währenddes Krieges und der Nachkriegszeit vonSchre¬
bergärtnernbesiedeltwar ,eineprächtigeGartenanlage,denHerderpark ,anle¬
gen . Diefeierliche Eröffnungder neuenGartenanlagenahmBürgermeisterSeitz
am4 .Mai . J .vor .Nunmehrsoll der gärtnerisch ausserordentlich reichausgestat¬
tete Parkauchmit einemZierbrunnengeschmücktwerden .Er ist ein Werkdes Bild- ¬
hauersFranzSautnerundstellt eineNixein Lebensgrössedar ,die auseiner
MuschelWasserin ein Bassinträufeln lässt ,Mitder AufstellungdiesesDenkmal¬
hrunnenswirdnichtnureineVerschönerungderParkanlageerzielt ,sondernauch
demBedürfnis nach Schaffung einer Trinkgelegenheit Rechnunggetragen werden .

Kunstpreis der GemeindeWienfür die Sezession .
Der Finanzausschuss des Wiener Gemeindenates hat in seiner letzten

Sitzung für die Vereinigung bildender Künstler „ WienerSezession "einenEhren¬
preis von 1000 Schilling bewilligt . DerPreis ist für die Frühjahrsausstellung

der Künstlervereinigungbestimmt ,die bis EndeAugustdauernwird .Bisher hatdie
" WienerSezession "keinen Ehrenpreisder GemeindeWienerhalten ,weil statuten- ¬
mässig den Mitgliedern der Vereinigung die Annahmederartiger Preise unddie
Uebernahmeeines Preisrichteramtes nicht gestattet war .Da diese Bestimmungder
Satzungen der Vereinigung bildender Künstler „ Wiener Sezession "nunmehrausser

Kraftgesetztwurde,konntedieVereinigungsichumeinenEhrenpreisderGemein¬
de Wienbewerben .

- ¬
DieEinäscherungenimJuni.

ImvergangenenMonatwurdenin der Feuerhalle der Stadt Wien295
Leicheneingeaschert ,Davonwaren178männlichenund117weiblichenGeschlechtes.
173 Verstorbene gehörten der römisch - katholischenReligion an ,5 deraltkatholi¬
schen ,90 der evangelischen ,1 der griechisch -orientalischenund25 dermosai¬
schen .72 Verstorbene waren konfessionslos .In der Zeremonienhalle desKremato¬
riumswurden53 Einsegnungennachaltkatholischemund30 nachevangelischemRi¬
tus vorgenommen .Al Leichen wurden zur Einäscherung nach Wiengebracht .
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Eine AmundsenstrasseinWien .
ZwischenHernals ,HietzingundHadersdorfführt eineGrenzstrasse,

die bisher allgemeinFranz Karlstrasse genanntwurde . Sioist auch unterdiesem
NamenimStadtplaneingetragen ,jedochniemalsoffiziellbenanntworden.InHiet¬
zing hat früher eine Franz Karlstrasse zwischender Veitingergasse und derGhe¬
lengassebestanden ,die1919in Cranachstrasseumbenanntwurde.UmVerwechslun¬
gen der Grenzstrasse in Hernalsmit der chemaligenFranz Karlstrasse inHietzing
zuvermeiden ,hat derGemeinderatsausschussüberAntragdesamtsführendenStadt-¬
rates Linder besch lossen ,dieser Grenzstrasse einen neuen Namenzu geben .Sie

wirdnunnachdemberühmtenNorwegerRoaldAmundsen"Amundsenstrasse"benannt .
RoaldAmundsen,derberühmtePolarforscherundEntdeckerdesSüdpols,istbekannt
lich vorzweiJahrenbeieinerRettungsexpeditionverschollen ,dieer inedler
HilfsbercitschaftzurRettungderbeimNordpolflugverunglücktenNobile-Expedi-¬
tion unternommenhatte . Wienehrt damit den grossen MenschenundForscherAmund¬
sen ,der den Wienernauch aus seinen Vorträgen in Wienbekannt ist .Der Textder

ErläuterungstafelfürdieneueAmundsenstrasselautet : "RoaldAmundsen(1872-¬
1928 ) .NorwegischerPolarforscher . "

DieGemeindebeiträgefürWohnhausreparaturen .
Bekanntlichgewährtdie GemeindeWienauf GrundeinesGemeinde¬

ratsbeschlussesunterbestimmtenVoraussetzungenjenenMietparteien,derenMiet-¬
zinsüberdasViertausendfachedesFriedenshinausgeht ,Zuschüsse.ZurBegutach¬
tung der Gewährungdieser Beiträgezu denKostenvonInstandhaltungsarbeiten
hatderGemeinderateinenBeirateingesetzt ,dergesternMontagseine21 .Sitzung
abgehaltenhat .In dieser Sitzungwurdendie Ansuchenvon4l3 Parteien in16
HäusernbehandeltundMietzinsbeiträgevonmonatlich2747Schillinggenehmigt .
Ferner hat der Beirat demMagistratsantrag auf Verlängereung vonBeitragsbe¬

willigungenfür die Zeitvom1 .August1930bis 31 .Juli 1931an747Parteien
in 72 Häusernmit einemGesamtbetraghiefür von4o . 909Schilling zugestimmt .Ins¬
gesamt hat der Beirat bisher die Ansuchenvon 1o . 461Parteien in . 230Häusern

erledigt . DieGesamtsumme der Mietzinszuschüsse beträgt bis nun monatlich 15 . 559
Schilling ,der Jahresaufwandbereits nicht wenigerals 462 . 840Schilling .

- . - - - - - - ¬
Wiederbelegungvon einfachen Gräbern im HetzendorferFriedhof .

Nachdem1 .Oktober . . werdendie einfachenGräberNr .510bis558in der GruppoXII und die Gräber 1 his 31 in der GruppeXVIII imHetzendor¬fer Friedhof wiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenaus diesenGräbern
sind nur vor der Wiederbelegungzulässig ; diebezüglichenGesuchesind bislängs - ¬tens 20 . Söptember . J .bei der Magistratsabteilung 12,I . ,Rathausstrasse 9ein¬
zubringen .Aufverspätet überreichteAnsuchenwirdkeineRücksichtgenommen.
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DieStädteunddasNotopferfür dieLandwirtschaft.
Stellungnahme des Städtebundes .

DieneueVorlageder Bundesregierungzur BedeckungdesNotopfers
für die Landwirtschaft hat starke Bedenkenbei den Gemeindevertretern hervor¬

gerufen .Die Gemeindeverwaltungen erbliskan in einer Erhöhung der Warenumsatz¬
steuer ,der Bundesbierabgabe und der Zuckersteuer eine Gefährdung nicht nurallein

der städtischen Interessen unddes Prinzipes der Abgabenteilung ,sondernauch
eine direkte Mehrbelastungfür dieGemeindehaushalte .

In einer im WienerRathausheute unter demVorsitz desgoschäfts -¬
führendenObmannes,VizebürgermeisterEmmerling ,abgehaltenenSitzungdesGros-¬
sen Ausschusses des Städtebundes ,an der die Bürgermeister undFinanzreferenten

derStädteKrems ,Stockerau ,St .Pölten ,Wien ,Wr .Neustadt ,Linz ,Steyr ,Graz ,Klagenfurt ,
Villach ,Innsbruckund Eisenstadt teilnahmen ,berichtete BürgermeisterDr .Bercht
(Klagenfurt ) überdie Auswirkungender RegierungsvorlagezugunstenderLandwirt¬
schaft auf dio Städte . Erverwies insbesondere auf die grosse Notlage vieler

Gemeinden ,die durch die Einschränkungund Stillegung grosser Unternchmungenher - ¬
vorgerufen worden ist . DieRegierungsvorlage bürdet den Gomeinden nunabermals

neue Lasten auf .Andiesen Bericht schloss sich eine ausführliche Aussprachean ,
inderalleRednerdemReferentenzustimmten.Bürgermeister-StellvertreterRückl
( Graz )machte auch darauf aufmerksam ,dass der Bund ,obwohl bindende Erklärungen

desBundeskanzlersunddesBundesfinanzministersvorliegen,immerwiederdurch
neuoGesetzedie Gemeindenbelaste .DieErhöhungder Warenumsatzsteuerundder
Zuckersteuer treffe die Gemeinden sofort sehr hart ,weil alle Gemeindenauch
grosse Konsumenten seien .Ebenso werde die Regierungsvorlage über di Arbeitslo¬

senversicherung den Gemeindenin ihrer gegenwärtigen Fassung grosse Mehrausgaben
für Unterstützungenan ausgesteuerteArbeitslosebringen .Stadtrat Ertl(Inns-¬
bruck )berichtete noch über die schwere Finanznot der Tiroler Gemeinden ; sie
können unmöglich neue Lasten übernehmen .Bürgermeister Bæran( Krems )gab derBe- ¬
fürchtung Ausdruck ,dass die Erhöhungder Warenumsatzsteuer ,insbesonderebei

Pauschalübereinkommen ,sich nicht voll auswirkenwerde ,wodurchder Anteilder
Gemeindenvon vorncherein gekürzt werdenwird .

DieTagungbeschlosseinstimmigeine Resolutionan dieRegimrung ,
in der vor allem darauf verwicsen .wird ,dass nach dem Grundsatz unserer Finanz¬
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verfassungdervolleErtragdergeteiltenAbgabenderTeilungzugrundezulegen
ist . Eskonntenur als eine aussergewöhnlicheAusnahmein besonderenZeitenhin¬
genommenwerden ,dassimJahre1924einBundespräzipuumeingeführtwordenist .
Dadie besonderenstaatsfinanziellenVerhältnissejenerZeit längstüberwun¬
densind,hatderStädtebundwiederholtgefordert ,dassdasBundespräzipuum
aufgehobenundder gesamteErtrag der geteilten Abgabender Teilungzugrunde-¬
gelegtwird .

DieBundesregierung ,die dieser berechtigtenForderungnochimmer
nicht Rechnunggetragen hat ,will nun eine neue Ausnahmevon derAbgabenteilung
einführenundbeiderBundesbiersteuerundWarenumsatzsteuerneuerdingseinen
Teil desErtragesvonder Teilungausnehmen.

Ohne sich auf die Frage der Berechtigung eines Notopfers für die

Landwirtschafteinzulassen ,crhebtder StädtebundProtestdagegen ,dassaufsol¬
cheWeiseder Grundsatzder Abgabenteilungdurchbrochenwird .DerStädtobund
verlangt ,dass RegierungundNationalrat die finanzielle Bedeckungfür dasNot- ¬
opferan die Landwirtschaftauf eineWeisesuchen ,die die InteressenderGe¬
meindennicht beeinträchtigt .Eine solche Beeinträchtigungliegt nicht nurin
derTatsache,dassgeteilteSteuernerhöhtwerden,ohnedassdieErhöhungderTei-¬
lung zugrundegelegt wird ,sondern auch darin ,dass die Erhöhungder Stouornden
gesamtenErtrag beeinflusst undderart die Quoteder LänderundGemeindenver¬
ringernkann .

BeiderBundesbiersteuerimbesonderenbildet die geplanteEr¬
höhungein Hindernisfür eine allfällige Erhöhungder Landesbiersteuer ,dieden
Gemeindenhättezugutekommenkönnen.

Der Städtobund stellt fest .dass durch die ErhöhungderZucker - ¬

steuerundWarenumsatzsteuersoforteinedirckteBelastungderGemeindchaus¬
halte eintretenwird .Unbedingtmussder Städtebundfordern ,dassdieGemeinden
beisolchenAnlässenrechtzeitiggehörtwerden.Schliesslichwirdverlangt ,dass
dieBundesregierungunddieParteiendesNationalratesandereVorschlägezur
BedeckungdesNotopfersfür dieLandwirtschaftausarbeitensollen .

DieStädtevortreterbeiderRegierung.
NachderTagungbegabsicheineAbordnung,bestchendausdenBür¬

germeistersBaran(Krems),Schnofl( St .Pölten),Dr. Borcht(Klagenfurt),StadtratMehr
( Linz ) ,StadtratSchmid( Graz )undStadtratErtl ( Innsbruck ) ,unterFührungdes
VizebürgermeistersEmmerlingunddes Sckrotärs Honayvorerst zumPräsidenten
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des Nationalrates Dr .Gürtler undunterbreitete ihmdieEntschliessung .
Präsident Dr .Gürtler teilte mit ,dass voraussichtlich die Erhöhung derWa
renumsatzsteuer unterbleiben werde ,dass aber dafür die Erhöhung der

Zucker - undBiersteuer für anderthalh Jahre geplant sei .DieStädtever - ¬

terter berichteten dann eingehendüber die schwierige Finanzlageder

Gemeindenund ersuchten den Präsidenten umUnterstützung .Sodannsprach
die Abordnung auch beim Vizekanzler Vaugoin vor ,der ebenfalls für die
schwierige Situation der Städte volles Verständnis zeigte .Da Bundes - ¬

kanzler Dr . Schober in Budapest weilt ,wird die Abordnung margenMitt - ¬

woch bei ihmvorsprechen .
. - - ¬

Leipziger Fussballer im WienerRathaus .
Die Fussballmannschaft des Vereines für Köperkultur Leipzig¬

Südwest hat anlässlich des zehnjährigen Bestandfestes der Sportsek¬

tion des Zentralverbandes der kaufmännischen Angestellten mitder
Fussballmannschaft des Zentralverbandes ein Wettspiel ausgetragen .
Der Besuchin Wienwurdevon den Leipziger Gästen auch dazubenützt ,
verschiedene kommunale Einrichtungen kennen zu lernen .Unter Führung
des Gemeinderates Bermann statteton die Leipziger Fussballer heute
mittags dem Wiener Rathaus einen Besuch ab .Die Gäste wurden im Stei¬

nernen Saal von Vizebürgermeister Emmerling empfangen .Für die Sport - ¬
sektion des Zentralverbandes dankte Foldmann für die ausserordentli¬
che Förderung ,die die Gemeinde der Sportbewegung zuteil werdenlässt .
Im Namen der Gäste dankte Reiseleiter Börner für den Empfang und über¬

brachte die herzlichsten Grüsse der sporttätigen deutschenArbeiter ,
die alles daransetzen ,um die Arbeiterolympiade in Wien möglichst zahl¬
reich beschicken zu können .In Vertretung des Bürgermeisters hiess Vi¬

zebürgermeister Emmerlingdie deutschen Sportler herzlich willkommen .
Er verwies auf die grosse Bedeutung des Sports ; derBau des Stadions
ist ein Beweis ,dass die Stadtverwaltung sich ihrer Verpflichtungen ge¬
genüber der Sportbewegung stets bewusst ist .Nach dem Empfangbesich - ¬
tigten die Gäste die Schauräumedes NeuenRathauses .

160 - . - - . —. - - -
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Die Gemeindevergiht Arbeiten und Lieferungen für fast 10 MillionenSchilling .

Arbeitsvergebungenin denbeidenletztenWochen.
Die zuständigen Ausschüsse des Wiener Gomeinderates haben in den be

den letzten Wochenan das Wiener Gewerbe Arbeiten vergeben ,die mehrals
9,850 . 000Schilling Kosten erfordern .Vor allem ist es natürlich die Wohnbau¬

tätigkeit der Gemeinde ,die für die verschiedenstenGewerbeArbeitenschafft
und so die drückende Arbeitslosigkeit lindern hilft .Die Erd - ,Baumeister - und

Eisenbetonarbeiten für name Wohnhausbauten der Gemeinde Wien ,die in denbei¬

den letzten Sitzungen des Gemeindcratsausschusses für Wohnungswesen vergeben
wurden ,erfordern allein 4,570 . 000Schilling .Dazu kommen noch Installations¬

arbeiten für 1,831 . 000Schilling ,Pflasterungs - undAsphaltierungsarbeitenfür
225 . 000Schilling ,Jalousicarbeiten für 12 . 000Schilling ,Arbeiton zur Errich¬

tung einer Badeanlage für 50 . 000Schilling ,Stiegengriffarbeiten für 30 . 000

Schilling ,Schlosssrarbeitenfür 192 . 000Schilling ,Spenglerarbeitenfürmehr
als 92 . 000Schilling ,Anstreicherarbeiten für mehr als 98 . 000Schilling ,Zimmer¬

mannsarbeiten für 33 . 000Schilling und schliesslich Bautischlerarbeiten für
fast 87 . 000Schilling . Ausserdemerfordert die Errichtung einer Kohrichtver¬

brennungsanlage 15 . 000Schilling Kosten ,die Beschaffung der einzubauenden Mö¬
bel ,die Arbeiten zur Wärmeschutzisolierung und der Linolcumbelag im neuen Tu¬

berkulosepavillon im KrankenhhasLainz der Stadt Wien160 . 000Schilling ,Arbei¬
ten zumNeubaueiner Erkolungsstätte auf demGalizinberg 60 . 000Schilling ,
andere Arbeiten an Fürsorgeanstalten der Gemeinde Wien 4lo . 000Schilling ,die

BeschaffungvonneuenInstrumentenfür die chirurgische AbteilungdesLeinzer
Krankenhausesfast 1o . 000Schilling ,Arbeiten im städtischen Gartenbetrieb
und in den Friedhöfen 67 . 000Schilling ,Arbeiten für die WienerWasserversor¬
gung 360 . 000Schilling ,Instandsetzungsarbeiten an einer Hauptfeuerwache186 . 00c
Schilling ,Arbeiten am Wiener Strassennetz ,Pflasterungen undNeuherstellungen

erfordern mehr als 700 . 000Schilling ,die Sandlieferung für einen grossen ohn¬

hausbauerfordert allein mehrals 300 . 000Schilling Kosten .Die Bilanz derAr¬
beiten weniger Ausschüssedes WienerGemeinderatesin den letzten 14Tagen
ergibtsomitAufträgefür 9,851 . 171Schilling.
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Eröffnung von zwei neuenKinderfreibädern .
Morgen Donnerstag wird das neuerbaute Kinderfreibad amNeubaugürtel

cröffnet . DasBadbefindet sich in der Gartenanlage amNeubaugürtel hinter dem
Hesserdenkmal .Seine Einrichtungen sind die gleichen wie die der übrigen Kinder - ¬
freibäder .Das noue Bad ,das in Steinholz aufgoführt wurdo ,vorfügt über fünfhun¬

dert Umkleidestellen .In Hietzing in der Reinlgesse wird obenfalls einKindorfre :
badmit fünfhundertUmkleidestellenorrichtet . DicArbeitensind schonsoweit
fortgeschritten ,dass das neue Bad bereits am 17 .Juli in Botrieb genommen werden

kann. DieGemeindeWienwirdmitderEröffnungderzweineuenKinderfreibäderin
gesamt 22 Kinderfreibäder in Wienunterhalten .

. - . ————- .—- - ¬

Ausgestaltungder Glashäuserin denstädtischenGartenbetrieben.
DiestädtischenGartenbetriebe ,die ausgedchntePflanzenzuchtonbe¬

sitzen ,werdenüber Antragdes amtsführendenStadtrates Richter neuerlichaus¬
gestaltetwerden. DerzuständigeGemeindertasausschuashat beschlossen ,fürneue
GlashausdächerimReservegarten ,imTheresienpark ,imWertheimsteinparksowiein
der Baumschulein Albernundzur Schaffungeines Ueberwinterungsraumesfürfros
ompfindlichePflanzen53 . 800Schilling zubowilligen .

Erschlicssungder SeisensteinquelleinWildalpen.
Umfür die WienerWasserversorgungneueQuellenzuerschliessen,hat

der zuständige Gemeinderatsausschussseinerzeit den AusbauderSeisensteinquel¬
le in Wildalpengenchmigt. DerBauvonFassungsanlagen,derschonweitfortge¬
schritten ist ,wird insgesamt 360 . 000Schilling erfordern .

. - . - . - -- . -. -- - -- ¬

NeucBücherfürLchrerbibliotheken.
Umdie Lchrerbibliotheken ,die der Lchrerschaftder Volks - undHaupt¬

schulen wertvolle Dienste leisten ,zu erweitern und mit den neucsten Erscheinun¬

gen auf demGebicteder pädagogischenundKulturwissenschaftenzu verschen ,hat
der Stadtschulratbeantragt ,wiedereine grosseZahlsolcherWerkefür dieLehrer
bibliotheken der Volks - undHauptschulenWiensanzukaufen .DerGemeinderatsausscht
für allgemeineVorwaltunghat diesen Antraggenchmigtundbeschlossen ,insgesamt
2014BücherimGesamtwertevon12. 526SchillingfürdieseBibliothekenanzuschaf

fen . . —.- - ————-- ¬83 .
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Abgabenteilung undGemeinden.

Eine ErklärungdesBundeskanzlers .
Wiebereits berichtet ,wurdeamDienstagin WieneineTagung

des Städtebundes abgehalten ,die sich mit der Belastung beschäftigte ,die
durch das Notopfer für die Landwirtschaft den Gemeindeverwaltungenaufer .
legt wird .Im Auftrage dieser Tagung erschienen heute Bürgermeister Dr .
Bercht ( Klagenfurt )und der Sekretär des Städtebundes ,Honay ,bei Bundeskanz - ¬

ler Dr . Schoberund übermittelten ihm eine Entschliessung ,die von denBür¬
germeistern aller Parteirichtungen einstimmig gefasst worden war .Bundes¬
kanzler Dr .Schober teilte mit ,dass die Erhöhung der Warenumsatzsteuer ,

gegen die von den Städten die grössten Bedenkengeltend gemacht wordenwa¬
ren ,von der Regierung fallen gelassen worden ist . DieVertreter desStädte - ¬
bundes informierten den Bundeskanzler sodann sehr eingehend über die unge - ¬

meinschwierigeFinanzlagedermeistengrösserenGemeindenundgabender
Befürchtung Ausdruck ,dass auch die neue Abgabenteilung den notleidenden

Gemeindennicht jene Hilfe bringen werde ,deren sie dringend bedürfen .Bun¬
deskanzlerDr .Schobererwiderte ,dass die Regierunggegenwärtigüberdie
Neugestaltungdes Abgabenresteskeinerlei Erklärungenabgebenkönne ,da
sich dise Angelegenheiterst im Stadmumder Vorbereitung befinde .Die
Städtevertreter werdenrechtzeitig Gelegenheithabenmit der Regierungüber
die neue Abgabenteilung Fühlung zu nehmen ,doch sei dies kaum vor EndeAu¬
gust möglich .Jedenfalls werde die Aenderung des Abgabenteilungsgesetzes

mit denStädteverwalternbesprochenwerden .BürgermeisterDr .Berchtdank¬
te für diese Zusage und richtete an den Bundeskanzler die Bitte ,der grossen

Notlage der Städte so wie bisher Verständnisentgegenzubringen .

Rechtshilfestelle der GemeindeWien.
DieRechtshilfestellederGemeindeWienfürBedürftige,. ,Rat-¬

hausstrasse 11 -16 teilt mit ,dass während der Gorichtsferien vom 16 .Juli
bis 31 .August die Sprechstunden immer nur Dienstag und Freitag von 10

bis 12 Uhr abgehaltenwerden .
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Ausgestaltungder WienerGaswerke.
Erweiterungsarbeiten für 2,850 . 000Schilling .

Der Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungenhat
in seiner letzten Sitzung die Durchführung grosser Arbeiten in den beid en

städtischen GaswerkenSimmeringundLeopoldaubeschlossen . Derständigsteigen .
de Gaskonsum und die dadurch hervorgerufene höhere Belastung der Gaswerke

macht den Ausbau dieser Werke notwendig . DieArbeiten ,die nunmehrdurchgeführt
werden sollen ,erfordern allein einen Betrag von 2,850 . 000Schilling .

Im Simmeringer Gaswerkmuss eine Transformatorenstation umgebaut

werden . Dain diesem Gaswerke heuer auch noch eine neue Brunnenanlage errich¬
tet wird ,deren Strombedarf durch die Transformatorenstation gedeckt werden soll

muss auch die Leistungsfähigkeit der Station gesteigert werden .Die Kosten ades

Umbaues und der Leistungssteigerung der Station betragen ungefähr 100 . 000

Schilling .
Die Kohlenförderungsanlageim GaswerkeLeopoldaubesteht seit der

Errichtung des Werkes .Obwohl das Werk seither wesentlich ausgebaut undseine

Leistungsfähigkeit mehr als verdoppelt wurde ,ist die Kohlenförderungsanlage
niemals umgebaut oder erweitert worden .Der Ausbau dieser Anlage ,die nunmehr

dieGrenzeihrerLeistungsfähigkeiterreichthat ,ist daherunbedingtnatwen¬
dig . Dieneue Anlage ,deren Errichtung im Wirtschaftsplan der städtischen Gas¬

werke für das Jahr 1930 bereits vorgesehen ist ,wird in der Hauptsache auseiner
Kohlenkipper ,einem Kohlenbrecher ,einem Kohlenbunker und einer anschliessenden

Förderanlagebestehen . DieKostenfür dieseneuenEinrichtungensindmit
2,500 . 000Schilling veranschlagt .Für die Arbeiten ,die noch im heurigenJahr
durchgeführt werden ,müssen 800 . 000Schilling aufgewendet werden .

Im Leopoldauer Gaswerk sind aber auch die Koksförderanlagen berei

stark überlastet .Zur Entlastung diesen Förderanlagen wurde nacheingehendem
Studiumeine Lösunggefunden ,durchdie gleichzeitig aucheineLeistungssteige¬
rung der Koksaufbereitungsanlage erzielt werden kann .Dieser Erfolg wirddurch

den EinbauvonSiebvorrichtungenin die bestehendeKoksverladeanlageerreicht .
DieKostender Ausgestaltungder Koksverladeanlagebetragen100 . 000Schilling .

Die Leistungssteigerung des Gaswerkes Leopoldau zwingt auchzur
Ausgestaltung des Rohrnetzes für verschiedene Kondensate ,Warmwasser undDampf .

Dichiefür notwendigenArbeitenerfordernebenfalls100 . 000Schilling .
18
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Auchdie Kohlenmengen ,die im LeopoldauerGaswerkaufgespeichert
werden ,werden durch die ständig steigende Belastung des Werkes immergrösser .
Die Unterbringungder Kohlein den verschiedenenLagergrubenwar bishernur
dadurchmöglich ,dass die Kohleimmerhöheraufgeschüttetwurde . DajedochKoh¬
le nicht in unbegrenzthohenSchichtengelegert werdenkannundhöhereLagerun¬
gen nicht mehrzulässig sind ,ist eine Vergrösserungder Lagergrubenunerläss¬
lich . Eswird daher eine Grundfläche ,die nebenden Kohlenlagernliegt undzur
Schottergewinnunggedient hat ,weiter ausgchobenund durch Betonierung zueiner

Kohlengrubeumgestaltet .DicKostenfür dieseErweiterung,durchdiediederzei-¬
tige Lagerflächevon15 . 000Quadratmeterauf 18 . 000Quadratmetervergrössert
wird ,betragenrund50 . 000Schilling .

DieZufahrtzumStammersdorferFriedhof.
DieGemeindeWienleistet einen Beitrag vonfast 100 . 000Schilling .

Der Stammersdorfer Friedhof ,der zwar zu den WienerGemeindefried - ¬
höfengehört ,jedochimGebieteder GemeindeStammersdorf ,also ausserhalbdes
WienerGemeindegebietesliegt,ist vonderGerasdorferstrasseauszugänglich .
Diese Strasse ist seit Jahren in sehr schlechtem Zustand ,weshalb dieFried - ¬

hofsbesucherwiederholtKlagegeführthaben .ZurInstandsetzungderStrasseist
derBezirksstrassenausschussKorneuburgverpflichtet .Daje dochdieGerasdorfer
strasse als Zufahrtstrasse zu einem in der Verwaltung der Gemeinde Wienstchen
denFriedhofdient ,hat sich die niederösterreichischeLandesregierungandie
GemeindeWiengewendet ,umdie Leistung eines Kostenbeitrages für einegründlie
Instandsetzungder Strasse zu erwirken .Ueberdie Höhedieses Beitrages undübe

dieArtdernotwendigenArbeitenwurdenzwishenderGemeindeWienunddernie-¬
derösterreichischen LandesregierungVerhandlungengeführt ,die schliesslich er¬
gebenhaben ,dass die Strasse statt der bisherigen SchotterdeckeKleinsteinpfla
ter undeinenbekiestenGehwegerhaltensoll . DieGesamtkostenfür dieseHer-¬
stellungsarbeitenan der Gerasdorferstrassebetragen148 . 000Schilling .Zudies
Kostensoll die GemeindeWieneinenBeitragvon92 . 500Schilling ,dassindmehr
als 62 Prozent der Gesamtkosten ,leisten .Ueber Antrag des amtsführendenStadtra
tes Professor Dr. Tandlerhat der zuständige Gemeinderatsausschussinseiner
letztenSitzungdieVereinbarungmitderniederösterreichischenLandesregierun
undinsbesondereden Kostenbeitragder GemeindeWiengenchmigt .Die Zufahrtzum
StammersdorferFriedhog wird also in den nächsten Monatenneu hergestellt sein
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Eine neue Sommererholungsstätte für Kinder .
AuchamGalitzinbergaufderRuinenwieseerrichtctdie GemeindeWieneineEr¬

hölungsstätte .
Die GemeindeWienbesitzt am Rande der Stadt einige Sommererho¬

lungsstätten für Kinder ,die teils von der Gemeinde selbst ,teils vonprivaten

Fürsorgevereinenbetriebenwarden .DieErholungsstätteSchafbergist nunbæreits
baufällig,sodassheuernurdieErholungsstättenHütteldorf ,Pötzleinsdorf ,Gän¬
sehäufel ,Girzenbergund Laaerbergbetrieben werdenkönnen .DadieErholungs¬
stätte Schafberg eine sehr ungünstige Lage hat ,kommtein Neubaunicht inBe¬
tracht ,müsstedocherst eine neueStrasse angelegtunddie Kanalisationdurch¬
geführt werden .Ein Spielplatz ,wie er zu jeder Erholungsstätte gehört ,waram

Schafbergüberhauptnicht vorhanden .Essollte daherauf einer anderen ,geeigne¬
ten GrundflächeeineneueErholungsstätteerrichtet werden .Einsolchergeeigne¬
ter GrundwurdeamGalitzinbergauf der sogenanntenRuinenwiesegefunden .Der
Grund ,der aus 15 . 531QuadratmeterWieseund 32 . 170QuadratmeterWaldbesteht ,
gehört zumBesitz Wilhelminenschlossund ist von der Endstation derStrassen¬
bahnlinie " J "leicht in zwanzig Minuten zu erreichen .Zugangund Zufahrt sind

in gutemZustande ,die Gas - undWasserversorgungbietet keineSchwierigkeiten.
ZurAbleitungder Abwässermusseine neueKanalleitungin das Liebhartstalge¬
legt werden ,während eine neue Stromleitung vom Schloss Wilhelminenberg bis zu

dergeplantenErholungsstättenotwendigist .AufAntragdesamtsführendenStadt-¬
rates Professor Dr. Tandlerhat nunder GemeinderatsausxchussfürWohlfahrtswese
undsozialeVerwaltungin seinerletztenSitzungdie ErrichtungeinerKinder¬
aufenthaltshalle ,die Legungder notwendigenLeitungen ,die ErrichtungeinerKäo¬

settanlageunddie übrigenfür die neueSommererholungsstättenotwendigenAr
beiten ,die insgesamtungefähr60 . 000Schillingerfordernwerden ,genehmigt.

- . - - - - - ————. - . - ¬
SchliessungderStadtbibliothek .

Wie die Direktion der Städtischen Sammlungenbekanntgibt ,wirddie

Stadtbibliothekvom14 .Julianbiseinschliesslich16 .August. . fürdieaus-¬
seramtlicheBenützunggeschlossen .DieWiedereröffnungder Bibliothekerfolgt
für die halbtägigeBesuchszeitvon9 bis 14 Uhram18 .Augustundfür dieganz-¬
tägig durchlaufendeBenützungszeitvon9 bis 19 Uhram15 .September.
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VizebürgermeisterGeorgEmmerling60 Jahrealt .
Morgen ,Samstag ,begeht VizebürgermeisterGeorgEmmerlingseinen

60 .Geburtstag. Erwurdeam12 .Juli 1870in Wien ,Meidling ,geboren.SeineMut-¬
ter wareine Wienerin ,währendsein Vatereiner EgerländerBauernfamilieent¬
stammte .Dieser war schon mit 14 Jahren nach Wiengekommen ,hatte hier dasWe¬
berhandwerkerlernt hndbetrieb später einen umfangreichenHandelmitLeinen¬
undBaumwollwaren,der ihmundseinerFrauein sorgenfreiesAlterermöglichte.
GeorgEmmerlingbesuchteeine achtklassige Volksschule . Später ,alsErwachsener,
hörte er die volkstümlichen Universitätskurse ( Professor Hartmann :Volkswirt - ¬
schaft ,Professor Jerusalem :Philosophie und Kurseüber Physik undLogik) . Das
Handwerk ,das Emmerlingerlernte ,war die Meerschaum - undBernsteinindustrie ,die
damals ,zuBeginnderAchtzigerjahre,in vollerBlütestand . SeineLehrlungsar¬
beiten erhielten in der gewerblichen Fortbildungsschule denSchillerpreis ;

einige seiner Arbeiten wurden sogar als Vorlagen für die nächste Schülergenera¬
tion bestimmt .Nach den Lehrjahren trat Emmerling sofort in die Produktivgs¬

nossenschaft der Drechsler ein ,arbeitete jedoch dort nur bis zum Frühjahr 1889

undzogdannals Wanderburschein die Fremde .ErdurchwandertezuFussItalien ,
die Schweiz ,Frankreich ,Deutschland,HollandundEngland .EinigeMonateverlebte
er in Paris und in Kölnund anderthalb Jahre verbrachte er in London .Nach
seiner dreijährigen Militärdienstzeit trat er in das GeschäftseinesVaters
ein ,wardedannnacheinigenJahrenBeamterin der AllgemeinenArbeiter-Kran¬
kenkassa ,1901 Liquidator der alten Konsumvereine und gleichzeitig Geschäfts¬

führerdesneugegründetenKonsumvereines"Vorwärts". 1903wurdeGeorgEmmerling
öffentlicher Gesellschafter des Verlagesder Arbeiter ZeitungundderDruck¬
undVerlags-Anstalt"Vorwärts",sowieChefadministratorderArbeiter-Zeitung.

SeinepolitischeLaufbahnbegann1885 . Zudieser Zeit wurdeerMit¬
glied des Arbeiter - Bildungsvereinesund des Lese - undFachvereines derDrechsle
Er warzunächstals Ordnerundspäter als Schriftführertätig .AlsimJahre
1885die erste Nummerder „Gleichheit "erschien ,warEmmerlingeiner derersten
Kolporteure .TrotzdemdamaligenAusnahmezustandwagtees derSiebzehnjährige,
in Versammlungenzureden .ErwurdedannObmannderPresskontrolleüberdie
ParteiblätterundVertrauensmanndesdritten WienerWahlkreises .AlsSektionsle
ter in Meidlinghatte er die verschiedenstenParteifunktioneninne ; indieserP .
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teistellung war er unter der RegierungThun - Kaizlwiederholt angeklagtgewesen .
1907 kandidierte Emmerling in der Leopoldstadt ,1911 im Wahlkreis Falkenau - El¬

bogen in Böhmen ,wo er jedoch in einer Stichwahl mit 50 Stimmenin derMinder- ¬
heit hlieb . 1912errang er das Leopoldstädter Mandat im vierten Wahlkörper des

WienerGemeinderates ,dasfrüherder christlichsozialeKellnerPreyerinnehatte .
Seither ist Georg Emmerling in der Wiener Gemeindeverwaltung tätig .1918 wurde

er vomprovisorischenGemeinderatin denStadtrat berufenund1919wurdeer
mit der Funktion des ersten Vizebürgermeisters betraut .Seit 1921 ist Emmer¬

ling auchBundesratundVorsitzender - Stellvertreter dieser Körperschaft .Mit
der Funktion des Vizebürgermeisters hat Emmerlingim Jahre 1919 auch die des
amtsführendenStadtrates für die städtischen Unternehmungenübernommen ,Seit
dieser Zeit steht Georg Emmerling an der Spitze der grössten Wirtschaftsbetrie

be der Stadt ,die unter seiner Führungeinen bedeutendenAufschwunggenommen
haben .

Einbeziehungeiner Bedienerin unter das abgabepflichtige Hausperspnal .
Der WienerFilmklub hatte gegen die Einbeziehungeiner bei ihmbedienste

ten Bedienerin unter das abgabepflichtige Hauspersonal beimVerwaltungsge¬

richtshof Beschwerde erhoben .Die Bedienerin stand im Jahre 1925 im Dienste des
Filmklubs .Sie wurde im Jahre 1923 nur für wenige Arboitsstunden an jedem Tag

gegen Wochenlohn aufgenommen ;seit 1924 jedoch arbeitete sie täglich neunStun¬

den im Filmklub und in demvon diesem geführten Küchenbetrieb .DerBeschwerde- ¬

führer gab an ,dass die Mehrdienstleistung der Bedienerin von 1924 anauf
Grundeiner Vereinbarungmit der Wirtschafterin des Klubserfolgte ,vonderdie

Bedienerin auch die volle Verpflegung einschliesslich des Nachtmahles erhielt

In der am3 .Juli vor demVerwaltungsgerichtshofdurchgeführtenVer
handlung wurde die Beschwerde als unbegründet abgewiesen .

In der Begründung heisst es :Der Gerichtshof erachtete die Abgabe¬

pflicht des Klubs für gegeben ,da die Dienste der Bedienerin in jedemFalle
demKlubzugute kamen ,daher der Klubals Haushaltungsvorstandfür dieAbgabe
aufzukommen hatte ,auch wonn die Mehrdienstleistung der Bedienerin und die Mch

entlohnung durch Verabreichung der Kost ahne Wissen der Klubleitung geschehen
sei . Nach§ 1 des Hauspersonalabgabegesetzes hat die Abgabe zu leisten ,wer im

Gebicte von Wien zur Verrichtung von Dienstleistungen für sich oder die Mit - ¬
glieder seines Hausstandes zwei oder mehrere Personen verwendet .Die beim Be¬

schwerdeführer bedienstete Wirtschafterin ist Mitglied seines Hausstandes ,die
Dienste ,die ihr vonder Bedieneringeleistet wurden ,sind daher als demKlubg
leistet anzusehen .
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Eine Enquete über Benzinlagerungen in derGrosstadt .
Die Benzinausströmungen in den letzten Monaten haben die Wiener Ge¬

meindeverwaltung veranlasst ,Benzinlagerungen genau zu überprüfen und alle Vor¬

kehrungen zur Sicherung der Bevölkerung zu studieren .Im Zuge dieser behördli¬
chen Massnahmen ,die durch das Stadtbauamt durchgeführt wurden ,hat es sich als
zweckmässig erwiesen ,auch die interessierten Fachkreise zu einer Meinungs - ¬
äusgerung einzuladen .Bürgermeister Seitz genehmigte daher die Abhaltung
einer Enquete über die Frage der Benzinlagerungen .Von der Stadtbauamtsdirek¬
tion wurden die beteiligten Fachkreise ,so das Bundesministerium für Handel
und Verkehr ,die Technische Hochschule ,das Zentralgewerbeinspektorat ,die Bun¬
despolizeidirektion ,die Kammer für Handel ,Gewerbe und Industrie ,die Kammer
für Arbeiter und Angestellte ,das Technologische Gewerbemuseum ,die Ingenieur¬
kammer für Wien ,Niederösterreich und Burgenland ,die Versuchsanstalt für
Kraftfahrzeuge und der Oesterreichische Ingenieur - undArchitektenverein ,zur
Beantwortung einer Reihe von einschlägigen Fragen eingeladen .NachEinlangen
der schriftlichen Antworten fand nun heute in der Stadtbauamtsdinektion un¬

ter demVorsitz des amtsführendenStadtrates Lindereine Aussprachestatt ,zuder neben den Fachbeamten des Stadtbauamtes unter Führung des Stadtbaudi¬
rektors Dr .Ingenieur Musil die Herren Hofrat Professor Böck ,der Dekan der
Chemisch - technischenSchule an der Technischen Hochschule in Wien ,Professor

Ingenieur K .Buchelt in Vertretung des Technologischen Gewerbemuseums ,Dr .

Ingenieur Schmidt vom Zentralgewerbeinspektorat beim Bundesministerium für
soziale Verwaltung ,Polizeirat Dr .Tornay und Ingenieur Domanskv von der Bundes - ¬

polizeidirektion Wien ,Ingenieur Roth ven der Ingenieurkammer ,Dr .Ragervon
der Kammerfür Arbeiter und Angestellte ,Dr .Ingenieur Krynesund Dr .Singervom Oesterreichischen Ingenieur - undArchitektenverein ,Dorfinger vomFreien
GewerkschaftsverbandundIngenieur SchopfvomVerbandder chemischenArbei¬ter erschienen waren .In einer angeregten Aussprachewurdenalle Fzagendesaufgelegten Fragebogens und damit der ganze Fragenkomplex der Benzinlage¬

rungen erörtert .Stadtbaudirektor Dr .Ingenieur Musil konnte amSchlusse
der Aussprachezusammenfassendfeststellen ,dass gegendie Verwendungderhydraulischen Systeme für die Benzinlagerung auch in der Grosstadt bei
Einhaltung strenger Vorsichtsmassnahmen keine grundsätzlichen Einwendungen
bestehen .Bemerkenswertseien die im Laufe der Enquete geäusserten Anregungen ,
die in Benzinfängern abgeschiedenen Oel - undBenzinmengenregelmässig zu
sammelnunddiese MengendannnachReinigungwiederzu verwerten .AllenFach¬leuten sei es notwendig erschienen ,die mit der Handhabung und Beaufsich¬

tigung der Benzinlagerungenbefassten Personen über die unterUmständenvorhandenenGefahrenzu belehren .Stadtrat Linderdankte schliesslich allen
Teilnehmernan der Enquetefür die wertvollen Anregungenundgab derMei- ¬
nung Ausdruck ,dass die Zusammenarbeit der Fachleute mit der Ueberwachungsbe¬
hördeständig notwendigsei . DieStadt Wienwerdedie Fachleuteauchweiterhinbitten ,an der Aufkläzungder so schwierigenundwissenschaftlichkeineswegs
noch vollkommengeklärten Fragen gemeinsammit der Verwaltungzuarheiten .

VumNeubauderAugartenbrücke.
BeimNeubauder Augartenbrückemüssenauch dieStrassenbahngleise

auf den Brückenramrenundüber die Brückeselbst neu hergestellt werden .Dieprovisorischen Gleisanlagen über die Hilfsbrücke ,die während des Baues der
neuen Brücke in Verwendung stchen ,werden abgetragen .Der Gemeinderatsaus¬

schuss für die städtischen Unternehmungenhat die Durchführung dieser Arbei - ¬ten in seiner letzten Sitzung genehmigt .Die Kosten der Gleisarbeiten wer - ¬
.

den205 . 000Schilling betragen ; 85. 000Schilling KostenerforderndieArbei-¬ten ,die bereits im heurigen Jahre durchgeführt werden .

- - .- --189



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur : 270

Karl Honay
Wien ,amFreitag ,den11 . Juli1930DritteAusgabe

- - - - - ¬

WIENERLANDTAG
Sitzung vom 11 .Juli 1930 .

PräsidentDr .Dannebergeröffnetdie Sitzungum16 ' 30Uhr .Der
Landtagtritt sofortin dieVerhandlungeneinundAbg .Thallerberichtetüber
das Ersuchen des Bezirksgerichtes Hietzing um Zustimmung zur Verfolgung des

LandtagsabgeordnetenFranzKurzwegenUebertretungder § §191und193,bezie-¬
hungsweise des § 195 Str . . DerReferent berichtet ,dass es sich um eine Klage

des Vizekanzlers Vaugoingegen Abg .Kurz handelt ,Abg .Kurz hatte eineAusei - ¬
nandersetzungauf der Strassenbahnmit einigen AngehörigendesBundesheeres.
Die Heeresangehörigen führten ein Gespräch über die Gemeinde Wien ,Kurz hat si

in das Gespräch eingemengt und es ist dann zu einer scharfen Auseinander¬
setzung gekommen .Die Mchrheit des Immunitätskollegium hat beschlossen ,demBe - ¬

gehren nach Aulieferung keine Folge zu leisten .Die MehrheitdesImmunitäts¬
kollegiums liess sich von den Erwägungenleiten ,dass die EinmengungdesAbg .
Kurz in das Gespräch der Heeresangchörigen aus dem Grunde erfolgt ist,weil

das Gespräch in Wirklichkeit ein Geschimpfe über die WienerGemeindeverwal¬
tungwar. WasdieBeschimpfungdesHeeresministersanlagt ,sobehauptetAbg.
Kurz ,dass er nicht das Wort"Strabanzer ",sonderndas Wort"Stracholder "ge¬
braucht hat . Strabanzer ist auch kein Wort ,das eine wirkliche Beleidigung
darstellt .( Beifall bei derMehrheit ) .

Abg. Dr. Henglerklärt ,dass die Minderheitunter keinenUmständen
demAntragder Mehrheitzustimmenkönne . Erstelle vielmehrden Antrag ,demBe
gehren um Auslieferung die Zustimmung zu erteilen .Ihr Antrag ist kein Schutz
der Immunitätsondern ein gröblicher Missbrauch ,da es sich imvorliegenden
Falle absolut umkeine politische Betätigungeines Mitgliedes diesesHauses
handelt . Wirhaben seinerzeit einer Generalamnestie zugestimmt,weil vonder

MehrheitdiesesHausesversichertwurde ,dassdasabsolutkeinPräjudizfür
die Zukunft sein werde und dass in jedem Fall genau überprüft werden wird ,ob
der Fall mit der politischen Betätigung zusammenhängtodernicht .
Seit damals bis heute wurden zwei Mitglieder des Hauses ,und zwar zweiMitgli
der der Einheitsliste ausgeliefert ,in einem Fall handelt es sich um eine Mau
korbsache und im zweiten Fall um einen Autounfall . Weiles sich aber heute um

einen Sozialdemokraten handelt ,verweigern Sie die Zustimmung zur Aulieferung
1190
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Glauben Sie ,dass Sie damit erzicherisch auf die Mitglieder des Hauseseinwir - ¬
ken werden ,noch dazu wenn es sich im Auslieferungsfalle um ein Mitglied des

Hauseshandelt ,dessenImmunitätsfällesich schonsehrbedenklichgehäuftha¬
ben ?Bei der Generalamnestiehandelte os sich auch umFälle des Abg .Kurz .Es
lagen gegen ihn 5 Auslieferungsbegehrenvor ,eines wegenVergehengegendie
Sicherheit der Ehre ,zwei wegen Hausfriedansbruch ,eines wegen gefährlicher Drä - ¬

hungund eines wegenAnstiftung zumVerbrechen ,gefährlicher Drohungundöffent
licher Gewalttätigkeit . Wirhaben damals der Generalmmnestiezugestimmt ,weil
wir erwartet haben ,dass Sie solche Fälle nicht mehrdeckenwerden .Eshandelt
sich uns keineswegs um einen persönlichen Rachefeldzug gegen Kurz ,sondern wir

wellen vor allem die Würdedes Hausesgewahrtwissen .( Beifall bei derEöL. )
Abg . Erban) . . )erklärt ,dass das Immunitätsrecht durch die Nicht¬

auslieferung des GemeinderatesKurzvor der ganzenWelt lächerlich gemacht
wird,DerFall Kurzist ein typischer Fall des MissbrauchesdesImmunitätsrech
tes . DerRednererklärt ,der Antragdes Abg. Dr .Henglvoll undganzzu unter- ¬
stützen .( Beifall )

Abg. Kunschak( . . )erklärt ,dass es einer der peinlichsten Augen- ¬
blicke ist ,in die der Wiener Landtag je versetzt wordenist .Durch IhrenAntra
wird kein anderer Zweck verfolgt ,als die strafrechtlich geschützte Ehre eines

Staatsbürgers hinfällig zu machenundeinen ManndemGericht zuentziehen .
WennwirunsgegenIhrenAntragaussprechen,sogeschichtesnichtaus : aAs-¬
tischerFreude ,sondernweilein brutalesMitgliedderMehrheitdesHauses

mit demStrafgesetz Bekanntschaftgemachthat unddie Folgenitragen muss .Es
gebe auch eine andere Austragung und das ist die ,die man die ritterliche nenr

WennmanUnrechtgetanhat ,so soll manin einer ruhigenStundedenFallüberc
ken und demBeleidigten Genugtuunggeben .Es wird gesagt ,dass KurzinAufregu :

gehandelthat ; ermüsstesich dannin stägnigerAufregungbefindenunderwär .
dann viel eher verpflichtet ,sich ins Privatleben zurückzuzichen .Aber wir wis

sen von Kurz ,dass er gewohnheitsmässigdie Menschenbeleid igt undbedroht .
Ich bin schon 26 Jahre Mitglied des Gemeinderates und vertrete denselben Be¬

zirk wie Kurz .Er war schon immer ein wüster Raufbold und Versammlungssprenge :

und wenn es irgendwo einen Radau gegeben hat ,war Kurz der Anführer .Ich ver¬

weise darauf ,dass Kurz wiederholt gegen den Gemeinderat Huber Stellung genom
men ,ihn auf der Strassenbahn angestänkert und tätlich bedroht hat . Wenndie
Mehrhrit dieses Hauses den Abg . Kurzvon hier überhaupt entfernen würde,wäre
das für das Prestige des Gemeinderatesund des Landtages nur sehrförderlich191
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Kurzhat die Wehrmachtundschliesslich den Heeresministerin derbrutalsten
Weisebeschimpft .Wassoll mandazusagen ,wennein Mitglieddes Landtagesden
Heeresminister Strabanzer bezeichnnt ?Ein solcher Menschist unmöglich ,wie
es auchunmöglichist ,dass er der Verantwortungvür demGerichteentzogen
wird . DemHeeresminister ist nicht darum zu tun ,dass Kurz bestraft wird ,son - ¬
dernumzu beweisen ,dass ein Menscheinenanderennicht ungestraftbelei¬
digen darf .Ich verweise da auf øZdenFall/eines Strassenbahnschaffners ,der
von der Disziplinarkommission zur Entlassung verurteilt wurde ,weil er ,voll - ¬

trunkenundausserDienst ,denBürgermeistereinenrotenHundgeheissenhat .
Das ist gewiss unzulässig und gar ein Angestellter der GomeindeWiendarf
sich so etwas nicht leisten . Aberder Mann war volltrunken ,wurde von zwei an¬

derengereizt ,die wiedervonschwarzenHundengeredethaben .DerSenathat
in diesemFalle Mildewalten lassen unddemManneine Gnadenpensionvon100
Schilling bewilligt . StellenSie diesemFall den Fall Kurzzur Seite .Aufder
einen Seite ein betrunkenerMensch ,der durchAngriffe auf seine Personge¬
reizt worden ist ,und auf der anderen Seite ein Landtagsabgeordneter ,der von
niemandem gereizt wurde und sich so benommen hat ,wie es eben Kurzgemacht

hat . DerStrassenbahnerwurdedemGericht ,nämlichderDisziplinarkommission
nicht entzogen ,Vaugoin aber ist vogelfrei .Kurz hat Zeit gchabt ,die ganze An¬

gelegnhheit zu reparieren ,er hat es aber nicht getan ; wirersuchen Siedaher
unserem Antrag zuzustimmen und der Auslieferung stattzugeben . WennSie anders

handeln ,stellen Sie heute den Grundsatzauf undschaffeneinenEräjudizfall ,
andenSie sehr ,sehroft werdenerinnertwerden .WennSie bei IhremAntrag
beharren ,sogilt dasWort ,dassböseTatenfortzeugendnurBösesgebähren:

Abg . Thaller berichtet sodann über Suslieferungsbegehren
des BezirksgerichtesHietzungzur VerfolgungdesAbg. Kurz
luc :. annmatmrt wegen Uebertretung des § 495 Str . . Eshandelt sich um

Aeusserungen ,die Abg .Kurzanlässlich von Ansammlungenvor einer Kasernein
einer Auseinandersetzung mit politischen Gegnerngemacht habensoll . Diese
Aeusserungenwurden einem Heeresangehörigen ,der nicht dabei warüberm
telt undvondiesemdemKommandoangezeigt.

auet an SeeenTalte
1 hamensderMinderheAbg .Dr .Hengl ( E . )beantragty

dem Auslieferungsbegehren stattzugeben ,Es handelt sich auch üm diesem Falle

nicht umoinø politisches Delikt und umgar keinen Zusammenhangmit demMan
dat . Abg. Kurzhat schonfrüher einmaleinen Zusammenstossmit derWehrmacht
gehabt ,ervhatdie Loutobei einer Ausrückungaufgewiegeltundes ist damal.
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dazugckommen,dasseinMajorvomPferdeheruntergerissenwurde ,DerartigeDin¬
go müssender gerechten Strafo zugeführt worden( LebhafterBeifall bei der . L)

Abg .Kunschak ( . . )ersucht den Referenten ,den genauen Tatbessand

und die Begründungdes Ansuchensdes Gerichtsbckannzzugeben. ,
Aß. Thallerbemerkthiezu ,das BezirksgerichtHietzingsageinseiner

Zuschriftbloss ,das ,Abg .Kurzam . MaibeleidigendeAeusserungenüberdas
Bundesheerundden Bundesministerfür Heerwesengemachthabensoll . Ausden
Protokollsaufnahmen ,die vorliegen ,gehthervor ,dassAbg. Kurzin dieserAusei¬
nandersetzunggesagthabensoll ;Diegehörenalle nachStein " .DieseAeusserung
wurdo aber nicht zu Heeresangehörigen selbst gemacht .

Abg . Rummelhardt( . . )bemerkt ,das Benchmondos Abg .Kurz in der

Ooffentlichkeit sei derart ,dass sich der Landtagschämenmüsse ,wennerdie
Auslieferung nicht beschliessen würde . Wenndie Majorität sich auf donStand¬

punkt stollt ,hat sie das Recht auf der Prädikat " anständig "verwirkt .( Diese

Worterufen auf denBänkender MehrheitstürmischeEnrüstunghorvor . Stürmi¬
sche Rufo bei der Mchrheit - - Dasist doch unerhört ,eine ganze Partei sozu
beschimpfen. -Abg. Speiser:Dasgibt es in kkinerparlamontarischonKörperschaf
dass manjemandemals unanständig bezeichnet ,weil er eine andereMeinung
hat, - Abg. Weigl :Das ist keine politische Kritik mehr ! . - Abg.Dr .Kolassa :Warum
dockon Sie solche Gomeinheiten !Neuerliche Entrüstungsrufe und lebhafte

Zwischenrufebei denSozialdemokraten )DieImmunitätist einc sehrheikle
Sacheundderjenige ,demsie gegebenist mussdie EhreunddenAnstamdmohr
wahrenals ein anderer .Der Bovölkerungist die JmmünitätohnedieseinDorn
imAugeundsie wirdes nicht dulden ,dass ein Abgeordneterungestraftalles
tun kann ,währendein andererwegender geringstenBeleidigungzurVerantwor
tung gezogenwird . Wenndie Mehrheitdie Foheitendes Abg .Kurzdockt ,machts
sich an ihnen mitschuldig undschändet den WienerLandtag( LebhafterBeifall
und Händcklatschen bei der . . )

Abg .Thallor bemerkt in seinem Schlussworte die Mchrheit habe sich im

daran gehalten undwerdesich immerdaran halten ,in allenAngelegenheiten
reinpersönlicherNatur ,dioninkeinemZusammenhangmitdempoliti -chenMan.
dat stohen ,die Auslieferungzu beantragen . Abergeradedie Fälle Kurzstehe
in einemsehr ongenZusammenhangmit seinempolitischenMandat(Lebhafter
Widerspruch bei der . ) Ichhabe den Fall ,umden es sich jetzt handelt ,
deshalbnichtnähererörterr ,weilich glaube ,dasseinesolcheErörterung
nicht zum Beston wäre ,und zwar nicht soweit es sich um den Abg . Kurzhan¬
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delt ,sondern ummjomandanderen ( Lebhafte Zwischenrufe bei der . L, :Washeisst

das !Abg .Dr . Kolassa :Das ist doch unerhört ! Abg.Rummelhardt: Sprochen Siedoct
ruhig aus ,won sie meinen ! Abg .Dr .Hengl : Der Präsident müsste den Rodner zur

Ordnung rufen Andauernde Zwischenrufe ) Esist nicht sehr chrond ,wennAngehö¬
rige des Bandesheeres die Gemeinde Wien auf der Strassenbahn beschimpfen ode

wonn Heeresangejörige nach den Aussagen vorschiedener Zougen aus den Fenster

der Kaserne Frauen ,die dort politische Auseinandersetzungen haben ,beschimp
fen . GR. Kurzder anwesendwar ,hat es für seine Pflicht gehalten ,sichdiesor
Frau anzunehmen ,er ist politischer Mandatar und Bezirksobmann der Partei

( Lebhafte Zwischenrufe bei den . . . - Abg. Rummelhardt: Das ist der Partei zu
gratulieren .Abg . Dr .Hengl :MachenSie ihn zumEhrenbürgor ! )Es mutetsohrmerk¬
würdig an ,wenn momand ,der mit seinen Ausdrücken selbst nicht wählerisch

ist ,sich wegen jeder politischen Auseinandersetzung beleidigt fühltund zum

Kadi läuft .Der Vizckanzler hat erst vor kurzem nach einem Borichte der

Reichspostin einer Polemikgegeneine Rededes Abg .Dr. BauervomGemeinhei“
und demagogischer Vordrehung gesprochen .Wennes Ihnen angenehmist ,findon
auch Sie den politischen Zusammenhang . Voreiniger Zeit ist im Parlament ein

Immunitätsfall des HerrnKollmanhehandelt worden( Zwischenrufebei der . L,
RodenSie zurSache ! )

Präs .Dr . Danneberg :Ob etwas zur Sache gehört ,hat der Vorsitzende
zu entscheiden . Wennder Referent nach einer weitläufigen Debatte über dem
Bogriff der Immunität eine andere Immunitätsangelegenheit als Beispiel an¬

führt ,so gehört das gowiss zur Sache .

Abg. ThallerIn diesemImmunitätsfall es sich umeinenArti¬
dem das Wort Gemeinheit richt weniger alsmachtmal vorkommt unddurc

die Wortehinterhältig ,frech ,Lügeusw .nochgesteigert wird .ImNationalrat
hatnicht nur die Mohrheit ,sondern haben auch die Sozialdemokraten für die
Nichtauslioferung gestimmt ,weil das Delikt im ongsten Zusammnhang mit

dem politischen Mnndat steht .Der Borichterstatter ersucht ,demAuslioferung

bogohronnichtstattzugoben. /Zft.OefAesverefelut)
Bei der Abstimmungwerden die Anträge des Abg .Hengl ahgelchnt und

der Antrag des Borichterstatters dem Auslieferungsbegehren nicht
stattzugeben ,angenommen ( Lebhafte Pfuirufe urd Rufe Schandehbei der . . )

Abg .Thaller berichtot sodann über das Ersuchen des Strafbezirks¬

gerichtes Wien I um Zustimmung zur Verfolgung des Abg .Eisinger wegenUebe
tretung gogon die Sicherheit der Ehre . Eshandolt sich umden Passuseiner

A0A
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einer Resolution die Abg . Eisinger in einerVersammlung der Betriebsgruppe

Arbeiterkrankenkasse der Richsvereins der Sozialdersicherungsangestellten be¬
antragt hat und in weåcher eine Gruppe wen Angestell ten der Arbeiterkran¬

kenkasse schwerer Bruch der Solidarität ,niedriger Verrat an dengemeinsamen
Interessen der Angestellten vorgweorfen und ihre Handlung als eine verwerfli¬

che und von politischen Hassgefühlen diktierte bezeichnet wird .Wegen dieses

Passus haben 26 Angestellte der Arbeiterkrankenkasse geklagt .DerBerichter - ¬
statter ersucht ,auch in diesem Falle dem Begehren des Strafbezirksgerichtes

keineFolgezu geben ,da os sich umdie politi che AeusserungeinesMandatars
handelt .

Abg . Untermüller ( . . ) bestreitet ,dass es sich in diesem Fall um
die politische Aeusserung eines Mandatars handelt .Wäre man dieser Meinung ,
se könnte man jede Beschimpfung als eine politische Aeusserung bezeichnen .Die
Aeusserung hat Abg . Eisinger nicht als Mandatar ,sondern als Beamter der Arbei¬

terkrankenkassegemacht .Mankennt ja denAbg .Eisinger aus seiner Tätigkeitim
Gemeinderat ,wo er sich das Prädikat " Verleumder "eingewirtschaftet hat ,das
heute noch ån ihm hängt ,weil er vor einigen Jahren die christliche Arbeiter¬

und Angestelltenschaft schwer verleumdet hat .Der Redner weist sodann darauf

hinn ,dass seit einer Rihe von Jahren eine Gruppe von Angestellten nur ge¬
zwungen dem freigewerkschaftlichen Reichsverein der Sozialversicherungsange¬

stellten angehörthat unddass diese Angestellten immerdie Pflicht derSoli - ¬
darität erfüllt haben .Weil diese Leute aus demReichsverein ausgetreten sind ,
hat sich die Leitung des Vereines sehr aufgeregtund Abg .Eisinger
hat ,obwohl er gar kein Funktionär des Vereins ist ,nur deshalb weil er unge - ¬

straft als Abg .schimpfen kann in einer Resolution diese Leutebeschmpft . Wen
die Mehrheit den Antrag auf Nichtauslieferung annimmt ,begiebt sie sich auf

eine sehr gefährliche Bahn ,da es dann dazu kommen könnte ,dass die Formen der

Auseinandersetzung ganz andere werden ,weil man es niemandem zumuten kann ,sic

unbestraft beschimpfenzu lassen ( LebhafterBeifall bei der . . )
Abg .Bermann bemerkt ,die Mehrheit habe immer das Prinzip verfolg

in Fällen politischer oder gewerkschaftspolitischer BetätigungAuslieferungs -¬
begehrennicht stattzugeben .Hier handelt es sich umeinen Fallgewerkschafts
litischer Betätigung .Dass gerade Abg .Untermüller die Auslieferungbegehrt ,
berührt merkwürdig .Vor etwa 5 Jahren hat Abg .Untermüller den Gewerkschafts - ¬

Gewerkschafts - ¬
obmann Pick und eine Reihe anderer/Funktionäre in ganz unglaublicher undunqu
lifizierter Weise in einem Flugblatt ,das in tausenden Exemplarer

hinausgegangen ist beschimpft und er wurde damals nicht ausgeliefert ,weil e :

sich um eine gewerkschaftspolitische Betätigung gehandelt hat . DieMehrheit
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nimmt heute denselben Standpunkt ein ,wie immer früher ( Lebhafter Beifall bei
derMehrheit ) .

Abg . Haiderbemerkt ,es mache fast den Eindruck ,dass gwisse

Abgeordnete sich alles erlauben ,weil sie glauben ,ihnen kann nichts geschehen .
Abg .Eisinger hat einmal im Gemeinderat die christlichen Arbeiter undAnge¬
stellten in einer schmachvollen Weise beschmpft und die Mehrheit hat diese Be - ¬

schimpfungder Minderheitwiderspruchsloshingehenlassen .Heutehandelt essich
um einen Fall ,in dem Abg . Eisinger ,ein Mannvon solchen Eigenschaften Leute

wiederbeschimpft ,weil sie denMuthatten der rôten GewerkschaftdenRücken
zu kehren . WenndieHerren meinen ,dass die Immunität dazu missbraucht werden

darf ,die christliche Arbeiterschaft zu beschimpfenmüssten sie auch denMut
haben ,vor Gericht dafür einzustehen .Unddie MehrheitmüssteLeutevoneiner
solchen Qualifikation aus ihrem Lager ausxhhliessen .( Lebhafter Beifall bei der

Minderheit ) .
In seinem Schlusswort stelit der Berichterstatter fest ,dassdie

Aeusserungdes Abg .Eisingerkeinepersönlicheundvor allemkeinerüdeBe¬
schimpfungwar .Es handeltsich umeine Rede ,die kein WortderBeschimpfung
enthalten hat .Manmussauchzugeben ,dass es sich bei einer Resolutionnicht
umdas Produkt eines Einzelnen ,sondern umdas Prudukt irgendeinerGesamtheit

handelt .

Nacheiner tatsächlichenBerichtigungdesAbg. Dr.Henglwerden
die Referentenanträgeangenommen.

Schluss der Sitzung 1815Uhr .

WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom11 . Juli1930.

BürgermeisterSeitz eröffnet um18 ' 50Uhrdie Sitzung .DemGemeind
rat liegen 13 Anträge vor von denen 12 ohne Debatte genehmigt wurden .Darun¬
ter befinden sich der Ausbau des Gaswerkes Leopoldau ,die Errichtung einer
städtischen Sommererholungsstätte für Kinder auf der Ruinenwiese ,die Bewilli¬
gung eines Ehrenpreises von 1000 Schilling für die Vereinigung bildender Küns
ler Wiener Sezession " ,die Errichtung mehrerer Wohnhaushauten ,Grundankäufe und
die Genehmigung eines Mehraufwandes von 243 . 000Schilling beim Umbau der Auga¬

tenbrucke .
GR .Thaller berichtet über die städtischen Subventionen .Eswerden

wie schon berichtet ,an 139 Vereinigungen Subventionenim Gesamtbetravon 730 . 100Schilling vergeben .
St . . Kunschak( . . ) stellt fest ,dass die bezüglichen AnträgeeinAbspützung der bisherigen parteipoltisch ainseitigen Stand¬

pünktes darstellen ,dass aber noch sehr viele Wünsche unerfüllt sind ,da bei de
Vergebung der Subventionen ein ungleiches Mass angewendet wird .

In seinem Schlusswort verweist der Referent auf die Vergebungde
SubventionenbeimBund ,derdenArbeiterorganisationenkeinerleiSubventionengewährt .

Die Vorlage wird angenommen und Bürgermeister Soitz schliesst mit
Urlaubswünschenum19130UhrdieSitzung .
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Benzinsteuer undKraftwagenabgabe .

Bekanntlich hat der Bundfür ganz Oesterreich dieEinführungeiner Benzinsteuer und einer Kraftwagenabgabein Aussicht genommen .DieBun¬
desregierunghat nunmehrder WienerLandesregierungden bezüglichenGosetz-¬
entwurf zur Aeusserung übermittelt .Umdie Stellungnahme aller Interessentenkennenzulernen ,hat Bürgermeister Seitz eine Enquete einbsrufen ,die am kommen¬

den Montagim Rathaus stattfinden wird .Zu dieser Enquetewurdengeladen : der
WienerIndustriellenverband ,das Gremiumder WienerKaufmannschaft ,derOester - ¬
reichische Automobilklub ,der oesterreichische Tourinsklub ,der Vorbandöster - ¬
reichischer Automobilindustrieller ,der VerbandOesterreichischerAutomobil¬
händler ,derVerbandderMineralölindustrie,derHauptverbandderGewerbever-¬bändeOesterreichs ,der Landeshauptverbandder GewerbeverbändeundGewerbege-¬
nossenschaftenfürNiederosterreichundwien ,derReichsverbandderAutobusun¬ternchmerOesterreichs ,der Verbandder NutzkraftwagenbesitzerOesterreichs,derVerbandOesterreichischorMotorradrahmiken,derVerbandOesterreichischorKautschukwarenfabriken ,die Genossenschaftender WienerLohnfuhrwerker ,der
LastfuhrwerksbesitzerundderGrossfuhrwerksbesitzer ,dieGchllfchausschüssederLohnführwerker,derLastfuhrwerkerundderGrossfuhrwerker ,derGesterroichi¬sche Motorradfahrerverband ,der Arbeiter RadfahrbundOesterreichs ,ScktionMo- ¬
torradfahrer,derAutomobiltechnischeVerein ,dieVereinigungWienerHotelbesitzerdieGenossenschaftderGaragenbesitzer,dieInteressengemeinschaftderAuto¬bua - undLastkraftwagen-Gross-undGemeindebotricbeOesterreichs ,derVerband
der OesterreichischenMaschinenindustrie ,NationalratForstner ,der VorstandderVersuchsanstaltfür KraftfahrzeugeHofratZoller ,KommerzialratIng. Anton
Fross-Büssing,KommerzialratIng .BustagRudolfPerl ,GeneraldirektorZwillingervon der Chell Comp . ,Generalsekretär Dr .Haneldes verbandesOesterreichischerAutomobilindustrieller ,vonder KlederingerMineralölraffinerieAlfredEbert ,DirektorEhrlichvomAutomaterialienverband,DirektorGerstnervondenAustro¬
DaimlerPuchwerken ,KommerzialratKochfür dieFirma Oppel undBey¬schlag und die VacuumOil Comp .

Vizebürgermeister Emmerling60 Jahrealt .
DiesozialdemokratischenGemeinderäteundBezirksvorsteherhieltenneutenachmittagseine Vollversammlungab .AlsVizebürgermeisterEmmerlingdenSaal betrat ,wurdeer stürmisch begrüsst .KlubobmannDr .Danneberghielt sodann

olgende Ansprache :
Emmerlingfeiert morgenseinen 60 .Geburtstag .Er stammt auseinerilde ,diecharakteristischwarfür dasWienerLebenvergangenerJahrzehnteund für die erste Aufwärtsbewegungder sozialdemokratischen Partei ; esist die

ilde der WienerDrechsler ,die eine grese Rolle in der GeschichtederArbei¬erbewegung gespielt haben .Die Wiener Drechsler sind von jeher von einem ge¬

faltigenOpfermutfür die Partei erfüllt gewesen ,sie sindeinestolzeBranche ,us der eine Rgiheder besten Männer ,wieBebel ,Reumann ,BretschneiderundHueber
ervorgegangensind ,Emmerlingblickt auf eine jahrzehntelange Tätigkeit im
tahmender Partei ,der WienerArbeiterbewegungund der WienerGemeindeverwal¬
ungzurück .Er ist im Jahre 1912vonder Leopoldstadtin den Gemeinderatent¬endet worden .Es warwahrlichnicht leicht ,vor demKriegeein MitgliedderOppo¬
ition zu sein ,da diese einer kompaktenMehrheitvon130Mitgliederngegenüber¬tand ,die der Opposition keinerlei Einblick in die Verwaltung gewährte .Emmer¬

ling hat sich im WienerGemeinderatein neuesTätigkeitsfekdgeschaffen : das
ein Wirtschaftlicheunddas Budget ,das damalsin der Sachesehr wenigbehan¬elt worden ist . DaEmmerlingschon in seinen jungen Jahren neben demrein Fo¬
itischen auchdie Bedeutungdes Wirtschaftlichenerkannthat,warerdazujanz besonders berufen .Darumwurdeer nach demKriege amtsführender Stadt - ¬at für die städtischen Unternehmungen ,die unter seiner Leitungeineganzesondere Entwicklung genommenhaben ,Wir sehen in Emmerlingeinwirkliches

Stück von viereinhalb Jahrzehnten Parteigeschichte ,wir sehen in ihm denAuf¬stieg der arbeitenden Klasse . Wirbeglückwünschen ihn den nunmehrSechzigjäh¬
rigen ,undhoffen ,dass uns seine wertvolleArbeitskraft nochviele Jahreerhal¬ten bleibt .( StürmischerDeifall ,Hochrufeauf VizebürgermeisterEmmerling) .

VizebürgermeisterEmmerlingdankte sodannin herzlichenWortchfür dieEhrung .
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DasWenerStrassennetz .
Strassenarbeiten in vielen WienerBezirken .

Umdie günstigeBauzeitwährendder Sommermonatevollausnützen
zu können ,hat der zuständige Gemeinderatsausschuss auch in den letzten beiden
Wochen die Durchführung neuer Arbeiten am Wiener Strassennetz beschlossen und
die Aufträge bereits vergeben .Die Strassen - undKanalarbeiten werden noch im

Sommerdurchgeführt werden ,sodass bei Eintritt der schlechten WitterungVer¬
staubung und Verkotungverhindert wird .So wird mit einemKestenaufwandvon
16 . 000Schilling in der Inneren Stadt auf dem Kopalplatz die Fahrbahnverbrei¬

tert ;gleichzeitig werden die Gehsteige ,die bisher mit Granit gepflastert wa¬
ren ,asphaltiert werden In der Leopoldstadt wird der Hauptunratskanal in der

Oberen Augartenstrasse umgebaut ;der alte ,gemauerte Kanal wird durch einenBe¬
tonkanalin derLängevon311Meterersetzt .DieseArbeitwird84. 000Schilling
erfordern . DieMarxergasse ,die zwischender VorderenZollamtsstrasse undder
Gigergasse Setzungenzeigt ,wird mit einemKostenaufwandvon . 000Schilling
neu instandgesetzt . Aufder Landstrasse werden auch noch die Gehsteige in der

Neulinggasse längs der Gartenanlage am Arenbergring und der Gchweggegenüber

der Erdbergerländeasphaltiert .FürdieseArbeitenist ein Betragvon. C00
SchillingvorgesehenAufderWiedenwerdenKanalbauteninderSchleifmühlgasse
durchgeführt ;wegendeswasserführendenGrundessindin dieserGasseumfang¬
reiche Sicherungsarbeiten notwendig .Die Gesamtkosten der Arbeitenwerden
75 . 000Schilling betragen .Die Kohlgasse in Margareten wird von derSiebenbrun¬

nengasse bis zur Siebenbrunnenfeldgasse ein neues Kleinsteinpflaster erhal¬

ten ;gleichzeitig wird der Gehsteig asphaltiert .Auf diese Arbeitenwerden
120 . 000Schilling aufgewendet .In Favoriten wird mit einemKostenaufwandvon
15 . 000Schilling die Fahrbahnder Gudrunstrasse renoviert ,die Strasse zumTeil
neu gepflastert und entwässert .Ausserdem werden in der verlängerten Leebgasse ,

in derVanderNüllgasseundin einernochunbenanntenStrasseinFavoriten
neueHkuptunratskanäleerbaut ,die 35 . 000SchillingKostenerfordern .Unterdem
Flötzersteigin Hietzingist derNeubaueinesHauptunratskanalsvonderSpiegel
grundstrasse bis zur Gustogasse bereits begonnen worden .Die Gesamtkostender
Kanalarbeiten betragen 68 . 000Schilling .Die Rauchfangkchrergassewirdzwischen
der Hollergasse und der Linken Wienzeile verbreitert und umgebaut ;die Gasse

erhält nunmehrWürfelpflaster .Für diese Arbeiten werden10 . 000Schilling auf¬
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gewendet .In Ottakring wird mit einemKostenaufwandvon30 . 000Schillingdie
Weinheimergasse von der Thaliastrasse bis zur Arnethgasse umgebaut und mitWür¬
felsteinen gepflastert .Ausserdem wird die schon im Vorjahre begonnene acht Me¬

ter breite Kleinsteinpflasterung auf dem Flötzersteig bis zur Waidäckergasse

fortgesetzt ;diese Pflasterarbeiten erfordern 85 . 000Schilling Kosten .Schliess¬

lich wird auch die Starkfriedgasse Wahring ausgebaut und mit Steinen gepflas¬

tert ; 35. 000Schillingwerdenhiefüraufgewendet.
- . - —- . - . - .- - - .— — -- ¬

Eine neueWohnungsverordnung.
Mit Dundesgesetz vom 14 .Juni 1929,B . . Bl . Nr .201 wurden für das

Bundesland Wien Vorschriften über die Pflicht zur Anzeige und über die Vermietur

von Wohnungen ,die durch Uebersiedlung in mit Bundeszuschüssen errichtete Wohn¬
bauten frei werden ,erlassen und bestimmt ,dass diese Vorschriften erst auf Grund

einer Verordnungdes LandeshauptmannesAnwendungzu finden haben .DieseVerord¬
nung hat nunmehr der Landeshauptmann von Wien am 5 .Juli erlassen ,sie wirdun¬
ter Nr . 56des Landesgesetzblattes für Wien am 12 .Juli ausgegeben werden .Dar¬

nach wird das Gesetz vom 15 .Juli 1930 an Anwendung zu finden haben .

Der wesentliche Inhalt der Verordnungist folgender :
Werin einemnachdemWohnbauförderungsgesetzerrichteten Hauseei

ne Wohnung mietet oder in Denützung nimmt und in Wien bereits eine Wohnungbe¬
sitzt,hat binnen einer Wochenach Abschluss des Miervertrages oder demtatsäch¬

lichen Beginnder Benützungder Magistrats - Abteilung17,Wohnungsnachweisstelle
. ,Bartensteingasse7 ,hievonschriftlich Anzeigezu erstatten .FürdieseAnzei¬

gen werdenFormularienaufgelegt ,die ab 15 .Juli bei den magistratischenBe¬
zirksämtern unentgeltlich erhältlich sein werden .

Erhält der Hauseigentümer etnen Feststellungsbescheid der Gemeinde
darüber ,dass eine Wohnungin seinemHauseinfolge Uebersiedlungeinesseiner
Mieter in ein nach demWohnbauförderungsgesetz errichtetes Haus frei wird,so
bleibt ihm noch durch zwei Menatehindurch das Recht der freien Vermietungge¬
wahrt .Verstreicht diese Frist ,ohne dass bei der Gemeinde die Anzeige des Haus¬

eigentümers über die erfolgte freie Vermietung einlangt ,so kann dieGemeinde
unter Einhaltungdes imBundesgesetzgeregeltenVerfahrenseinenwohnbedürfti¬
gen Wchnungssuchendenin die Wohnungeinweisen . Dieeingewiesene Partei ist als
Mieter anzusehen .

DieVerordnungdes LandeshauptmannesbestimmtimArtikel IIdie
Voraussetzungen,unterdenenjemandals wohnbedürftiganzuschenist (allgemeine
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Voraussetzungen : ordentlicher Wohnsitz in Wien seit mindestens einem Jahr ,Hei¬

matrecht in Wien oder zwingende Gründe für das Wohnenin Wien ; besondereVor¬

aussetzungen :bestehende oder drohende Obdachlosigkeit ohne Verschuldender
Partei ,amtliche festgestellte Unbewohnbarkeitoder Gesundheitsschädlichkeitder
gegenwärtigen Wohnung ,Ueberhelag der Wohnung ) .

NichtfristgerechtodersachlichunrichtigerstatteteAnzeigen ,
ferner gesetzwidrig abgeschlossene Mietverträge oder sondtigeUebereinkemmen
fallen unter die Strafbestimmungendes Paragraph7 des Gesetzes( Geldbiszu
1000 Schilling ,m Uneinbringlichkeitsfalle Arrest bis zu vier Wochen ) .

- . -—————— -- - ¬

SitzungenimRathaus.
In der kommendenWochetritt amDienstagum10 UhrderWiener

Stadtsenat zusammen .Anschliessend daran findet eine Sitzung der Landesregierung
statt .

- . - . ——. - - -¬
GoldeneHochzeiter.

In diesenTagenfeierten die EhepaareBurkhardtundRosaKienle
Josef und Christine Stöckler ,Matthias und Anna Bucher ,Matthias undBarbara

Hagenbucher und Rudolf und Franziska Kremarik ihre goldene Hochzeit .In Vertre¬

tungdesBürgermeistersarschienamtsführenderStadtratLinderin derWohnung
der Jubelpaare ,beglückwünschtesie und überreichte ihnen die Ehrengabeder
Stadt Wien .

AenderungenimStrassenbahnverkehr .
UmdemVerkehrsbedürfnisin denHochsommermonatenRechnungzu

tragen ,werden ,wie die Strassenbahndirektion mitteilt ,ab 15 .Juli folgende
Aenderungen im Strassenbahnverkehr durchgeführt :

Die Linie H2 wird bis 13 Uhr nicht bis zur Hauptallee ,sondern

nur bis zur Rotundenbrückegeführt . DieLinie M ,die bisher nur anSonntagen
geführt wurde,wird nunmehrauch an allen Werktagenbis 20 Uhr verkehren ;gleich¬
zeitig werdendie Intervalle in der Strecke Mariahilfergürtel -Hauptallee
wesentlich verkürzt .Die Linien N und NKwerden nach 20 Uhr nur mehr bis zur
Zelénkagasse verkehren und nicht mehr über den Ring oder den Kai geführt wer¬

den . DieZüge bis zur Zelenkagasse erhalten das Liniensignal 33 . DerVerkehr

in der Klosterneuburgerstrassewird dadurchwesentlichverdichtet .DieLinie
57 wird nicht mehrbis nach Hietzing ,sondern ,wie die Linie 157,nur büszur
Winkelmannstrasseverkehren .DenAnschlussnach Hitetzing stellt die Linie58

her .
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VizebürgermeisterEmmerling60 Jahrealt .
Im reich mit Blattpflanzen geschmückten Sitzungssaal des Gemeinde¬

rates versammeltensich heute mittags die Direktoren ,Vizedirektoren ,leitenden
BeamtenundzahlreicheAbordnungender Personalvertretungenderstädtischen
Unternehmungen ,der Gewerkschaften und der Angestellten und Arbeiter aller städ¬
tischen Unternehmungen .Vizebürgermeister Emmerling wurde von denDirektoren
der städtischen Unternehmungeneingeholt und ,als er mit BürgermeisterSeitz ,
den amtsführenden Stadträten und Landtagspräsident Dr .Danneberg im Saal er¬
schien ,stürmischbegrüsst .

Für die städtischen Unternehmungenüberbrachte DirektorIngenieurMenzldie Glückwünsche ." MitStolz und Genugtuung " ,sagte Direktor Menzl ," kön¬
nen Sie ,hochverehrter Herr Vizebürgermeister ,auf Ihr Wirken zurückblicken .
Nur Wenigen vergönnt es das Schicksal ,so Bedeutendes im Dienste der Allge¬
meinheit zu leisten .In einer schweren Zeit haben Sie Ihr Amt als verantwert
licher Leiter der städtischen Unternehmungen angetreten ;nach demWeltkrieg
ist die Wirtschaft des Staates und unserer Stadt fast zusammengebrochen ;
die Unternehmungen waren auf das Aeusserste gefährdet .Vorerst galt es ,die
ungeheure wirtschaftliche und soziale Not zu mildern ;die Sorgen der Unter¬
nehmungenmissten vor dem Elend der Bevölkerung zurücktreten .Grösste Spar¬
samkeit in Betrieh und Verwaltung war selbstverständliche Pflicht . Dazukam
die Entwertung unserer Währung ,durch die das ,was heute eingenommenwurde ,
morgen auf einen Bruchteil seines Wertes aank .Der finanzielle Zusammenbruch
der Unternehmungen drohte .Unter diesen Verhältnissen haben Sie ,hochverehr¬
ter Herr Vizebürgermeister ,in Erkenntnis des Notwendigen ,inarbeitsfreu¬
digem Optimismus ,in weitblickender Zielsicherheit ,unterstützt durch die Fi¬
nanzverwaltung der Stadt ,die Unternehmungen wieder aufgerichtet .Sie haben
auch die Menschen ,die im Dienste der Unternehmungen stehen ,von den zermür¬
benden Existenzsorgen befreit und so die Voraussetzung für neueArbeitsfreu¬
de und Arbeitsdidziplin im Dienste des gemeinsamen Werkes geschaffen . So
konnten die Unternehmungeneinen Aufschwungnehmen ,der alle Hoffnungenüber¬traf .

Direktor Menzl schilderte nun die Aufbauarbeit in deneinzelnen
Unternehmungen ,das WachsenundErstarkenaller BetriebeundschlossseineAn¬
sprache mit den herzlichsten Glückwünschen .

Als Zeichen der Verehrung wurde Vizebürgermeister Emmerling sein
von Künstlerhand geschaffenes Oelporträt überreicht .

Für die Gewerkschaft der Unternchmungsangestellten beglück¬
wünschte sodann Obmann Leist den Vizebürgermeister und versicherte ihm der
Mitarbeit der Angestellten bei der weiteren Aufbauarbeit der Gemeinde Wien .
Der Obmann der Personalvertretung der Strassenbahnen Wolfram sprach als Ver¬

treter der Arbeiterschaft der städtischen Unternehmungen ,Gemeinderat Weigl
für die Gewerkschaften ,denen die Arbeiter in den städtischen Betrieben ange¬

hören .
Vizebürgermeister Emmerlingdankte bewegt für die herzlichenGlückwünsche ,die ihm dargebracht worden waren ." Nahezu ein Drittel meines

Lebens " führte er aus ," diene ich hier der Allgemeinheit .Vor 18Jahren
bin ich in den Gemeinderat gekommen als Angehöriger einer kleinen Opposi¬
tion .Jetzt ist es mir vergönnt,an verantwortlicher Stelle an dem Aufbaumitzu¬
arbeiten .Ich danke allen ,die mit mir in dieser Stadt für die Allgemeinheit
gewirkt haben - Wirhaben einfach unsere Pflicht getan .Heute will ich ver¬
sprechen ,im Dienste der Oeffentlichkeit weiter meine Pflicht zu tun .Ich kann
das nur tun ,wenn ich Ihre Unterstützung ,die Unterstützung meiner Mitarbeiter
habe . Sobitte ich Sie auch weiterhin um freudige Mitarbeit zum Wohle der ganzen

Bevölkerung .

Richtigstellung .Die gestrige vierte Ausgabe der Rathauskorrespondenz wurde irr¬
tümlich mit der Nummer272 bezzichnet .Die richtige fortlaufende Nummerdieser
Ausgabe ist die Nummer271 .
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KeineAuflassungder städtischenTrinkerheilstätte.
Ein heutiges Montagblattberichtet ,dass die GemeindeWiendieTrin¬

kerheilstätte AmSteinhofaufgelassenhabe .DieseMeldungist unrichtig .DieGe¬
meinde ,die vor einigen Jahren die Trinkerheilstätte errichtet hat ,denkt nicht

daran ,diesewertvolleInstitution aufzugeben .VoreinigenTagenerst wurdedie
Stelle des verstorbenenPrimararztesDr. Wlassakausgeschrieben ,ein Boweis ,dass
die Trinkerheilstätte weitergeführt wird .Sie war bis jetzt imAufnahmepavillon
der Frauenabteilung AmSteinhof untergebracht und muss nun aus rein betricbs¬

technischenGründenin einen anderenPavillon verlegt werden . WährendderUober¬
siedlung und der damit vorbundonen baulichen Veränderungon ist die Aufnahme¬

möglichkeitnaturgemässverringert .

Die Gleisanlage der Strassenbahnen in Floridsdorf ' AmSpitz " wirdumgebaut .
Die bestchende Gleisanlage der städtischen Strassenbahnen in Floric

dorf ' AmSpitzentspricht nicht mehr den derzeitigen Verkehrsbedür fnissen .Mit

Rocht wurdeoft darüber Klage geführt ,dass der Perron bei derHaltestellc ' Am
Spitz ' inderFahrtrichtungzurStadtzukleinist ,so dasszuZeitenstärkeren
Vorkehrsviele wartendeFahrgästeauf der Strasse stchen müssen ,wosiesteter

GofährdungdurchFuhrwerkeausgesetztsind .UebordiessindauchdieUmsteigver¬
hältnisse bei dieser Haltestello sehr ungünstige .Eine VerbreiterungderPerrons
ist bei Aufrechterhaltungder bestehendenGleisanlagenicht möglich ,weildie
ohnediesschmaleFahrbahnnichtweitervorengtwerdenkann ;aucheineVerschmä¬
lerung des Gchsteiges vor dem Floridsdorfer Rathaus ist nicht möglich . Eswird
daher ein Gleis der Strassenbahnlinie Wien- Stammersdorfumgelegt ; währendein
Gleis im Zuge der Floridsdorfer Hauptstrasso und Brünnerstrasse bleibt ,wird das
andere aus der Floridsdorfer Hauptstrasse bei der Orientierungsnummer45ab¬
schwonken und zuerst im Zuge der Pragerstrasse längs den Häusern Nr .9 bis 12

" AmSpitz "und dann längs den Häusern Nr 15 bis 17 um das Floridsdorfer Rat¬

hausgeführt .Umein Umkehrendurchdie PragerstrasseundSchlosshoferstrassezu
ermöglichen ,müssenmeherer noue Verbindungsbogeneingebaut wefden .EineWarte¬

halle ,eine Autorufstelle ,eine Bedürfnisanstalt und ein Beleuchtungsmast müssen

verlegt werden .Ebensomussdie Zufahrtstrasse zumFloridsdorfer Rathausstatt¬
wärts verschoben werden ;auch die Benzinzapfstelle gegenüber dem Haus Nr . " Am
Spitz " wirdverlegt werden müssen .Durch die Aenderung der Gleisanlage kannder
Perron bei der Haltestelle Floridsdorf ' AmSpitz " inder Fahrtrichtung zur Stadt
auf 218 Meter verbreitert werden ;ausserdem ist es möglich die Breite derFahr¬
bahn auf zehn Meter zu erhöhen .Nach Durchführung der Gleisverlegung werden auch
die bestchenden Haltestellen verlegt werden ,so dass auch die Umsteigverhält - ¬
nisse wesentlich verbessert werden .Die Gesamtkosten dieser neuen Verkehrs¬
verbesserung betragen 320 . 000Schilling .Auf Antrag des Vizebürgermeisters Emmer¬
ling hat der Gemeinderatsausschuss für die städtischen Unternchmungen in seiner
letzten Sitzung den Umbau der Gloisanlage genchmigt .502 - . - .— .——————-
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- . . - - ¬
Die Enquete über Benzinsteuer und KraftwagenabgabeimRathaus .

Der Gesetzentwurf über die Bundesbenzinsteuer und dir Bundeskraft .
wagenabgabe ist der Wiener Landesregierung zur Acusserung übermittelt worden .
Um die Stellungnahme aller Wiener Interessenten kennenzulernen ,hat Bürger¬
meister Seitz eine Enquete einberufen .Zu dieser Enquete ,dic heute vormittags
im Sitzungssaal des Stadtsenates zusammentrat ,wurden ausser der Regierungfol¬
gende Organisationen und Persönlichkoiten geladen :Der Wiener Industriellen¬
verband ,das Gremium der Wiener Kaufmannschaft ,der Ocsterreichische Automobil¬
klub ,der Ocsterreichische Touringklub ,der Verband Oesterreichischer Automo¬
hilindustrieller ,der Verband Ocsterreichischer Automobilhändler ,der Verband
der Mineralölindustrie ,der Hauptverband der Gewerbeverbände Oosterreichs ,der
Landeshauptverband der Gewerbeverbände und Gewerbegenossonschaften für Nieder - ¬
österreich und Wien ,der Reichsverband der Autobusunternehmer Oesterreichs ,
der Verband der Nutzkraftwagenbesitzer Oesterreichg ,der Vorband Oesterreichi - ¬
scher Motorradfabriken ,der Verband Oesterrei .ischer Kautschuckwarenfabri¬

ken ,die Genossenschaften der Wiener Lohnfuhrwerker ,der Lastfuhrwerksbesitzer
und der Grossfuhrworksbesitzer ,der Freie Gewerkschaftsverband ,die Schilfen¬

ausschüsse der Lohnfuhrwerker ,der Lastfuhrwerker und der Grossfuhrwerker ,der
Oesterreichische Motorfahrerverband ,der Arbeiterradfahrbund Ocsterreichs - Sck¬
tion Motorradfahrer ,der Automobiltechnische Verein ,die Vereinigung Wiener
Hotelbesitzer ,die Genossenschaft der Garagenbesitzer ,die Interessengomein¬
schaft der Autobus - undLastkraftwagen - Gross - undGemeindebetriebe Ocsterreichs ,
der Verband der Oesterreichischen Maschinenindustrie ,das Gremiumder Hoteliersdas Gremium der niederösterreichischen Kraftfahrlinienunternchmer ,der Nieder - ¬

österreichische Gewerbeverein ,Nationalrat Forstner ,der Vorstand der Versuchs - ¬
anstalt für KraftfahrzeugeHofratZoller ,KommerziairatIng .AntonEross-Büssing,Kommerzialrat Ing .Gustav Rudolf Perl ,Generaldirektor Zwillinger von der Shell¬
Comp . ,Generalsckretär Dr .Hanel des verbandes Ocsterreichischer Automobilin¬

dustrieller ,von der Klederinger Mineralölraffinerie Alfred Ebert ,Direktor
Ehrlich vomVerbandeder Automaterialienhändler ,Dircktor Gerstner vonderAustro Daimler Puchwerkon ,Kommerzialrat Koch für die Firma Opol und Beyschlag ,

Gencraldirektor Oskar Lehner und die VacuumOil Company .
DieEnquetewurdevonBürgermeisterSeitz eröffnot . DerBürger-¬meister teilte mit ,dass das Handelsministeriumtelcfonisch bekanntgegebon

habo ,dass kein Referent zu der Enquete entsendet werden könne ,weil die Herren
durchwers Urlaub hätten ;das Ministerium bat jedoch um ein Protokoll der En¬

quete . " Fürdie Wiener Landesregierung ist os von höchstem Interesse ," sagte
Bürgermeister Seitz ,„ die Meinungder Interessentenkreise zu demneuenEntwurf
der Bundesregierung zu hören ;Sie werden grundsätzlich Ihre Meinung zu demGe¬
setzentwurf äussorn und auch zu den speziellen Fragen ,in denen sich vielleicht
der Standpunkt Wiens von dem der anderen Bundesländer unterscheidet .Derganze
Fragenkomplex muss sachlich betrachtet werden .Da wirft sich zunächst die
grundsätzliche Frage auf ,wom die Pflicht zur Erhaltung der Strassen oblioge .
Dicse Frage ist in allen Erörterungen über Benzinsteuer undKraftwagonabgabeimmer wiodergekchrt .Sollen die Strassen ausschliesslich von den Automobil¬

interessenten erhalten werden ,soll die Erhaltung der Strassen lediglich von
demGesichtspunkte betrachtet werden ,dass die Strassen von Automobilenbenütztwerden ?Oder ist die Strasse nicht vielmehr ein Allgeweinbedürfnis ,ein Be - ¬

dürfnis ,das bestanden hat ,als es noch überhaupt keine Automobile gegeben hat ?
Sollen daher nicht auch noch andere Interessenten zur Erhaltung derStrassenherangezogen werden ?Aber auch die Frage der Aufbringung des notwendigen
Betrages ist zu erörtern . Eswird zu untersuchen sein ,ob es zweckmässigist ,
eine Benzinsteuer zinzuführen oder eine Kombination von Benzinsteuer und

Kraftwagenabgabe .Dabei wird die Frage der Verbrauchssteuer ,eine solche ist
ja die beabsichtigte Benzinsteuer ,erwogen werden müssen .Man wird fragen müs¬
sen ,ob es zweckmäsig ist ,den ganzen notwendigen Betrag durch eine einheitli¬
che Steuer ,eben die Benzinstouer ,aufzubringen ,die nach dem Gesetzentwurf der
Regierung nur einigermassen durch die Kraftwagenabgabe modifiziert sein
wird . Derzeit haben die Länder Kraftwagenabgabe .Nun soll der Bund diese Abgabe
übernehmen ,währenddie Länder Anteile erhalten sollen .Die Aufteilung ist da¬
bei nacheinemSchlüssel gedacht ,der sich nachdemFlächoninhaltdesLandes ,
nach seinem Strassennetze ,nach seiner Bevölkerungszahl und nach dergelten¬
den Kraftwagenbesteuerung bestimmt .Nach diesem Schlüssel würden alle Bundes - ¬
länder mit Ausnahme von Wien mehr orhalten ,als aie bisher aus ihren Kraftwa¬
gensteuern bezogen haben . Sowürde beispielsweise Niederösterreich ,dasbisher( imJahre1929 )1,953 . 996Schillingals Ertragder Kraftwagensteuerausge-¬
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wiesen hat,h ,663 . 680Schilling als Anteil erhalten .Achnlich wärc dasVerhält¬
nis bei den anderen Bundesländern .Wien ,das im Jahre 1929 aus der Kraftwagen¬
abgabe einen Ertrag von 1,988 . 110Schilling hatte,bekäme als Anteil an der
Bundesbenzinsteuer und Bundeskraftwagenabgabe bloss 2,373 . 120Schilling ,also

nicht einmal die Hälfte des bisherigen Steuerertrages .Es würden also alle Bun¬
desländer ausser Wien durch die neuen Steuorn gewinnen .Unter dem Titel ,dass
kein Land von seinen Steuereinnahmen etwas verlieren dürfe ,behäkt freilich der
Bund ein Fünftel des gesamten Steuerertrages zurück ,um den Ländern ,die durch
die neuen Steuern eine Einbusse erleiden ,daraus Ersatz bieten zu können .Aus
dicsen zwanzig Prozent des Steuerertrages müsste also Wien Ersatz bekommen .

Dabei entstcht nun die Frage ,ob das vom Standpunkt der Industrie ,vom Stand - ¬
punkt der immer steigenden Zahl von Kraftwagen ,die in Wien im Verkehr stehen ,
zweckmässig ist . Eswird zu untersuchen sein ,wie stark die Zunahme an Kraftwa¬
gen in Wien ,wie stark sie in den anderen Bundesländern ist ,welche Quote sich

also für die einzelnen Länder ergibt .Vielleicht bedeutet diese Art der Be¬

steuerung eine besondere Belestung der Wiener Quote .Ihre unbefangene Meinung
wird für unseren Entschluss grösste Bedeutung haben ,sie wird auch in den Ver¬

handlungen ,die das Land Wien mit der Bundesregierung führen wird ,eine grosse
Rolle spielen .Wien hat bisher die Kraftwagenabgabe immer wieder ermässigt .
Wie mir Stadtrat Breitner ,der Finanzreferent unserer Stadt ,mitteilt ,findet

Wien mit dem Ertrag ,den die Kraftwagenabgabe im Jahre 1929 gehabt hat ,sein
Auslangen .Wien erwartet und braucht keinen he eren Ertrag aus dieser Abgaben¬
quelle .Die ständige Zunahme an Kraftwagen in der Grosstadt würde es also er¬
möglichen ,dass die Steuersätze ermässigt werden ,weil eben nur der Ertrag des
Jahres 1929 erreicht werden muss .Wenn also die Belastung des Steuerträgers
in Wien nach der bisherigen Art der Besteuerung und nach den geplanten Bun¬
desabgaben verglichen werden soll ,so darf nicht ausser Betracht gelassen
werden ,dass die Wiener Kraftwagenabgabe durch die Zunahme von Automobilen sich
wesentlich ermässigen würde .Sie werden also bei Ihren Betrachtungen nicht die
Belastung durch die augenblicklichen Sätze ,sondern eine Belastung zugrunde¬
zulegen haben ,die geringer ist . Siewerden Ihre unbefangene Meinung zu all
diesen Fragen äussern ,Ihre Meinung über die Belastung der Wiener Steuerträ¬
ger .Aus dem Aufbau der geplanten Bundessteuern geht hervor ,dass ein wosentli¬
cher Teil der in Wien aufgebrachten Steuern dem Bund ,bezichungsweise den an¬

deren Ländern zufallen soll .Das würde man klarer erkennen ,wenn gesagt würde ,
dass Wien von der Steuer ,dieste einhebt ,eine bestimmte Quote an den Bund oder
an die anderen Bundesländer überweisen müsse ,Wenn Sie Ihre Meinung zu den
einzelnen Fragen geäussert haben werden ,wird gewiss auch einmal über den gan¬
zen Plan der neuen Steuern gesprochen werden ,det bei den Erörterungen über

die neue Abgabenteilung überhaupt eine grosse Rolle spielen wird .
Sodann erteilte der Bürgermeister dem Vorstand der zuständigen

Magistratsabteilung ,Senatsrat Dr .Urban ,das Wort zu einer einleitenden Darstel¬
lung über den Fragenkomplex .Den Vorsitz in der Enquete übernahm nun Magistrats

dircktor Dr . Hartl .Senatsrat Dr .Urban führte nun aus : Essoll zunächst ein Ueber¬
blick über den Stand des Kraftfahrwesens im Gebiete des Landes Wien gegeben
werden .Am Stichtag des 301 Juni . . hatder Magistrat 5864 Personenwagen in
Steuerevidenz geführt . Esgab ferner laut Angabe der Polizei 2811 Autotaxi ,100
Autos des Stadtlohnfuhrwerkes ,1ol Elcktromobile ,8156 Lastkraftwagen und
17 . 359Motorräder .Die Lastkraftwagen und Motorräder sind gänzlich abgabefrei ,
Autotaxi zahlen eine jährliche Abgabe von 72 Schilling .Personenautomobile

werden für die ersten sieben Pferdckräfte mit fe 60 Schilling ,für die darüber
hinausgehenden Pferdekräfte mit je 150 Schilling besteucrt .Ausländische Auto¬
mobile ,die sich nicht länger als 30 Tage in Wien aufhalten ,bleiben steuer¬
frei .Ursprünglich waren auch Lastkraftwagen der Steuer unterworfen und bei
Personenautomobilen beärugdie Abgabe durchwegs 150 Schilling für jede Pferde¬
steuerkraft .Von diescm Höchststand ist planmassig ein Abbau erfolgt .Mit Lan¬
de sgesetz vom 21 .Dezember 1925 wurden Lastkraftwagen ,Elcktrolastkraftwagen
und Geschäftskraftwagon von der Steuer befreit .Mit Landesgsetz vom 5 .März
1926 wurde an Stelle der vierteljährlichen Abgabezahlung die monatliche

* .eingeführt .Mit Landesgesetz vom 29 .Juli 1927 wurde für die ersten sechs Steu¬
erpferdekräfte die Abgabe von 150 Schilling auf 1o0 Schilling herabgesetzt
und mit Landesgesetz vom 20 .Dezember 1929 wurden schliesslich ab . Jänner
1930 die ersten sieben Pferdekräfte auf je 60 Schilling ermässigt und auch
die Abgabekennzeichen für Probefahrten von 50 Schilling auf 25 Schilling her¬

abgesetzt . Zur Regierungsvorlage selbst seien zunächst was die Aufteilung
des künftigen Ertrages anlangt ,einige Bemerkungen gemacht .Als Aufteilungs - ¬
schlüssel wird die Länge aller für Kraftfahrzeuge fahrbaren Strassen ,die
Gebictsfläche der Bundesländer ,die Bevölkerungszahl und die Aufbringung an
der im Artikel II des Entwurfes geregelten Besitzsteuer genommen .

Die Länge der Strassen besagt für sich allein noch gar nichts .
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Der Motivenbericht zum geplanten Bundesgesetz spricht sehr deutlich und rich¬
tig aus ,dass der gerechteste Schlüssel für die Aufteilung sich aus der Länge
der für Kraftfahrzeuge fahrbaren Strassen mit Ausnahme der Bundesstrassen
unter Berücksichtigung ihrer Herstellungsart ,der Breite ,des Unterbaues ,der
Oberflächenanlage ,der Verkehrsdichte und des Ausmasses der Abnutzung durch
Kraftfahrzeuge ergeben würde .Ein solcher Schlüssel bestcht nicht ,könnte aber
gewiss hergestellt werden .Dann würde es sich zweifellos ergeben ,dass die Ver - ¬

kehrsdichte in Wien weitaus an der Spitze steht und dass infolgedessen ,was
die Breite ,den Unterbau und die Oberflächenanlage betrifft ,die Wiener Strassen
eine Ausstattung bedingen ,wie sie nirgens sonst unerlässlich ist .Dazu müsse
man noch ergünzenedie Erfordernisse für Strassenreinigung ,Schneoarbeiten und
Strassenbeleuchtung hinzufügen ,leuter Dinge ,die für die Benützer der Strassen
und für die Erhalter der Strassen von grösster Bedeutung sind .Auch dann würde
es sich zeigen ,dass die Ansprüche ,die nach dieser Richtung hin in einer
Grosstadt gestellt werden ,ganz ausserordentlich höher sind als auf demflachen
Land .Zwischen Ackern ,Wiesen und Wäldern kann gefahren werden ,auch ohne dass
ein vellkommener Staübschutz geboten wird .Landstrassen entbehren der Beleuch¬

tung und bedürfen auch nicht annähernd jener sorgfältigen ,den ganzen Tag über
geübten Reinigung ,nicht jener Schneesäuberung ,wie sie der grosstädtische Ver - ¬
kehr zwingend gebietet .Weshalb ,wenn man schon in so durchaus roher Weise ledig - ¬
lich die Strassenlänge als Masstab nimmt noch die Gebietsfläche herangezogen
wird ist unverständlich .Eine Erklärung für de sehr komplizierten Auftei - ¬
lungsschlüssel ist lediglich darin zu finden,c ss offenbar mit aller Mühe dar¬
nach getrachtet worden ist ,den Anteil Wiens an der kommenden gemeinsamen Ab - ¬
gabe herunterzudrücken und in ein Missverhältnis zu der Anzahl der in WienParagierten Wagen zu bringen ,Das ist auch tatzächlich gelungen .Während nach
den Angabendes Motivenberichtes 11 ' 79Prozent aller Kraftfahrzeuge donStand - ¬
ort Wien haben ,soll der Anteil Wiens an der gemeinsamen Kraftwagen - undBenzin¬

stouer nur 12 ' 36Prozent ausmachen .Alle anderen 8 Bundesländer erhalten ganz
ausserordentlich mehr ,als sie bisher durch die eigenen Kraftwagenabgaben her - ¬

eingebracht haben ,So Niederösterreich statt 1,953 . 000Schilling nicht weni¬
ger als 4,663,000 Schilling ,Oberösterreich statt 1,121 . 000Schilling fast das
Dneifache ,nämlich 3,029,000 Schilling ,Salzburg 1,198,000 Schilling statt wie
bisher 4ob ,000 Schilling ,Steiermark 9,361 . 000Schilling gegenüber 1,4ll . 000
Schilling jetzt .Die Einnahme Kärntans soll sich von 662,000 Schilling auf
1,503,000 Schilling ,dic von Tirol von 949 . 000Schilling auf 1,827,000 Schil .

ling und die von Vorarlberg von 380 . 000 Schilling auf 554,000 Schilling er¬
höhen . Fürdas Burgenland ist eine Steigerung von 93,000 Schilling auf 687,000
Schilling vorgeschen ,was mehr als eine Versiebenfachung bedeutet ,Lediglich für
Wien wird errochnet ,dass ihm statt 4,988 . 000Schilling bloss 2,373 . 000Schil .
ling gebühren .Uebrigens ist im Entwurf der Regierung der Ertrag für 1929 un - ¬
richtig angegeben ,da er nicht 4,988 . 000Schilling ,sondern 5,115 . 000Schilling
ausgemacht hat ,Da es doch nicht gut möglich schien ,Wien einfach mehr als
drei Millionen Schilling wegzunehmen ,so soll eine Ergänzung aus dem Bundes - ¬
anteil an der geplanten gemeinsamen Abgabe erfolgen .

Es ist aber nicht nur dis föllige Willkür des Aufteilungs - ¬
schlüssels ,durch den Wien planmässig verkürzt wird ,Es geschieht dies auch
durch Ausserachtlassen des gegenwärtigen Aufbaues der Kraftwagenabgabe in den
einzelnen Bundesländern .Das erweist sich als Benachteiligung Wiens und ist
darüberhinaus geeignet ,dauernden Schaden allen Steuerträgern zu bringen .Wien
hat die Lastautomobile und Motorräder unbesteuert gelassen und deshalb selbst - ¬
verständlich einenniedrigeren Ertrag erzielt . Wennnun dieser Ertrag für den
künftigen Anteil an der gemeinsamen Abgabe massgebend ist ,so bedeutet dies
gar nichts anderes ,als dass Wien dauernd defür bestraft wird ,dass es die Be - ¬
steuerung minder hart vorgenommen hat als die anderen Bundesländer .Da es dem

Bund ,wie das vorliegende Beispiel lehrt ,jeden Augenblick einfallen kann ,irgend
eine Länderabgabe zu einer gemeinsamen Steuer zu machen ,so wird sich jedes
Land ,jede Gemeinde künftighin sorgfältigst hüten müssen ,irgendeine Steuerer¬

leichterung eintreten zu lassen ,weil ihm dies bei einer derartigen Inkamerierung
zu schwerem Schaden gereichen kann .Hätte Wien beispielsweise die Kraftfahrzeu¬
ge so bsteuert wie Niederösterreich ,so würde es genau den doppelten Ertrag auf - ¬
zuweisen haben und daher auf das doppelte Ausamass des Anteiles an der künftigen
gemeinsamen Abgabe Anspruch erheben können .

Es soll noch ein Wort darüber gesprochen werden ,dass die an¬
deren Bundesländer immer wieder darauf verweisen ,dass ihre Strassen durch die
aus Wien kommenden Kraftfahrzeuge abgenützt werden .Es sei daher eine Bei - ¬

tragsleistung Wiens zum Strassenbau ausserhalb von Wien begründet .Demgegen - ¬
über muss festgestellt werden ,dass natürlich auch Tag für Tag eine sehr grosse

Anzahl von Kraftfahrzeugen aller Art beispielsweise aus Niederösterreich nach
Wien kommt und hier die Strassenabnützt .Wir haben gar nichts dagegen einzu - ¬
wenden und sind orfreut ,je mehr hereinkommen .Es ist übrigens wenig weitblickend ,
wenn bei diesem Verkehr lediglich an die Abnützung der Strassen gedacht und
der sonst damit verbundene Vorteil aussoracht gelassen wird .Würden die Be¬
sitzer von Wiener Kraftfahrzeugen nur an ein paar schönen Samstagen und Sonn¬
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tagen ,statt hinauszufahren ,in Wien verbleiben ,so wäre ganz gewiss die Folge ,
dass hundert niederösterreichische Orte die schwersten materiellen Einbussen
erleiden müssten .Eanze Gebiete leben von den Wiener Sommerfrischlern ,Ausflüg¬
lern ,Touristen . Mankann also nicht nur die Abnützung der Strassen durch Auto¬
mobile und Motorräder in Betracht ziehen ,wenn es sonst erwünscht ist ,die da¬
rin beförderten Personen als gutzahlende Gäste bei sich zu haben .Viele Ortschaf¬

ten in Niederösterreich wären ohne die Wiener Besucher dem wirtschaftlichen
Ruin preisgegeben .

Die Auswirkung des Entwurfes auf die Wiener Kraftfahrzeuge ist
folgende :Die Lastautomobile ,die gegenwärtig vollkommen abgabefrei sind ,müssten
nach verschiedenen Errechnungen 200o Schilling jährlich bezahlen . DieAutotaxi ,
deren Belastung gegenwärtig bloss 72 Schilling im Jahr beträgt ,hätten mit einer
Mehrbelastung von mindestens 500 Schilling zu rechnen .Für die Personenauto¬
mobile hat der Magistrat eine genaue Aufstellung der Gliederung nach Pferde - ¬
kräften angefertigt .Bis einschliesslich sieben Pferdekräften ist zwischen der
Bundesabgabe ohne Berücksichtigung der Benzinsteuer und der Wiener Kraftwa¬
genabgabe zum Teil gar kein ,zum Teil ein ganz geringfügiger Unterschied . 60
Prozent aller Wiener Personenautomobile fallen in diese Kategorien .Fürsie
bedeutet die Benzinsteuer also eine neue Belastung ,eine Ausgabe ,die sie gegen - ¬
wärtig überhaupt nicht zu tragen haben ,In der Gruppe zwischen 8 und 13Pferde - ¬
kräften ist die Wiener Abgabe ,für sich allein genommen ,höher als die Bundes - ¬

kraftwagenabgabe ; wennman aber die Benzinsteuer ,was ja selbstverständlich un¬
erlässlich ist ,dazu nimmt ,dann wird auch in d .ser Gruppe sich bei den Wagen
mit 8,9 und 10 Pferdekräften eine Mehrzahlung ergeben und erst bei den Wagen
mit 11,12 und 13 Pferdekräften wird sich ein ungefährer Ausgleich vollzichen .

In diese Kategorie fallen 30 Prozent aller in Wien laufenden Personenautomo¬
bilo .Lediglich die Wagen mit noch mehr Pferdekräften können ,solange die Wie - ¬
ner Abgabe in dieser Höhe aufrecht ist ,mit einer Erleichterung rechnen .Gegen¬
über einer erdrückenden Masse von neuen Belastungen steht also eine ganz ver¬
schwindende Anzahl von Erleichterungen .Es würden also,wie dies Herr Dr .Georg
Hanel in seiner Broschüre treffend kennzeichnet ,gerade die zahlungsfähigsten
Luxuswagenbesitzer allein eine Entlastung aufzuweisen haben .

Es wird der WienerSteuerverwaltungseit Jahrenvorkworfen,dass sie in der Belastung vielzuweit gehe und ausserordentlich hart sei .Ganz
eigenartig ist es daher ,wennes sich nun herausstellt ,dass nachAuffassung .
der Dundesregierung das Kraftfahrwesen eine weitaus grössere Belastung ver - ¬
tragen würde ,als sie in Wien in Geltung steht .Niemals hätte sich die Wiener

Verwaltung getraut ,eine Belastungvon Lastautos mit 2000 Schilling einzuführen .
Jetzt sind sogar aus den Kreis en ,die durch die künftige Regelungbetroffen

werden sollen ,Stimmen laut geworden ,dass man sich mit einer steuerlichen Be - ¬
kastung des Lastautos mit 1000 Schilling abfinden könnte .Hätte die Wiener
Verwaltungsich nur zu diesemSatz entschlossen ,dannwärebloss durchdie
Lastwagen allein mehr als 8 Millionen Schilling Steuer in Wieneingenommen
worden .Dei einer so verbreitertnn Grundlage der Wiener Kraftwagenabgabe hätte
man natürlich sehr leicht jene Härten ausgleichen können ,die bei den Personen¬
autos wirklich noch vorhanden sein mögen .Sicher aber wäre es gelungen ,dasWiener Strassennetz in seiner Qualität ganz wesentlich zu verbessern . Essei
in die sem Zusammenhengausdrücklich hervorgehoben ,dass in Wien die Kraftwagen¬

abgabe als reine Zweckabgabe besteht .Ihr Ertrag muss ausschliesslich für
Strassenbauzwecke verwendet werden . Allerdings reicht er nicht annähernd hin ,
umdiese Erfordernisse zu bestreiten .Fasst manStrassenbau ,Strassenbeleuchtung
und Strassenreinigung ,die ja ein einheitliches Ganzes bilden ,zusammen ,soist
festzustellen ,dass die Kraftwagenabgabe nur mit rund 12 Prozent zu demer¬
forderlichen Aufwandbeiträgt .Die übrigen 88 Prozent müssen aus anderen Quellen
geholt werden .Das ist auch durchaus begreiflich ,weil es ja Strassen gegebenhat ,che der Automobilismus entstanden ist .Es wäre daher ganz und gar unge¬
recht ,lediglich diesen einen Kreis von Strassenbenützunn für die AusgabendesStrassenwesens verantwortlich zu machen .

Was die geplante künftige Regelung anlangt ,so ist es nicht so
sehr die Kraftwagenabgabe als solche ,sondern die in Aussicht genommene Benzin¬

steuer ,die einer genauen Prüfung bedarf .Zunächst muss hervorgehoben werden ,dass sonst in Oesterreich auf allen Gebieten die Tendenz besteht ,eine An- ¬
gleichung an die deutschen Verhältnisse zu vollzichen .In Deutschlandaber
kennt man eine Benzinsteuer nicht .Schon das mahnt zur Vor sicht .Benzinsteuer
und Benzinpreis stchen miteinander selbstverständlich in unlösbarem Zusammen¬
hang .In Ländern ,in denen ,wie ctwa in den Vereinigten Staaten von Amerika ,die
Benzinpreiseausserhrdentlich niedrig sind ,mageine BenzinsteuerganzandereWirkungen haben wie in Ländern , in denen die Benzinpreise hoch sind .Zuden
letzteren gehört zweifellos Oesterreich .Welche Steigerungen sich auf dem Ge¬

biet der Denzinpreise gerade in der letzten Zeit vollzogen haben ,ist allgemein
bekannt .Die Hinaufsetzung hat rund 15 Groschen ausgemacht ;es ist also eigent¬
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( Fortsetzung des Berichtes über die Enquete
lich schon der ganze Automobilmsmus in Oesterreich erst kürzlich einer Art
Bonzinsteuer unterworfen worden .Wenn man sich über die künftige Entwicklung
der Benzinsteuer ein Bild machen will ,dann genügt es ,auf jene Erfahrungen
zu verweisen ,die mit indirokten Steuern überhaupt bei uns und anderswe go - ¬
macht werden .Es ist ziemlich gleichgültig ,ob jetzt mit einer Denzinstouer
von 5,10 oder 15 Groschen begonnen wird . Alssicher kann gelten ,dass wir . .
innerhalb weniger Jahre mehrfache Erhöhungen erleben werden ;entweder zum
Zwock der Verbesserung des Strassennetzes in Oesterreich ,was vielleicht noch
am eheston ertragen werden könnte ,oder zur Abhilfe der Finanznot der Bundes - ¬
länder oder auch aus irgendwelchen anderen Gründen .Die Benzinsteuer hätte
ähnlich wie die Zuckersteuer sicherlich die beste Eignung ,ale Deckung für
Notopfer zu dienen .Es braucht bloss festgestellt zu werden ,dass in einzel - ¬
nen Staaten von Amcrika ,wo es übrigens eine noch viel weitergehende Ver - ¬
schiedenheit der Kraftwagenabgaben gibt als in Oesterreich ,sich Steigerungon
dor Benzinsteuer um 300 Prozent vollzogen haben ,dabei ist die Benzinstoner
in den Vereinigten Staaten von Amerika erst 11 Jahre alt .

Es ist zu betonen ,dass jene Klagen über Doppelbesteuerung ,die
früher mehrfach laut geworden sind ,schon seit langer Zeit nicht mohr erho¬
bon werden könmen . DieBundesgesetzliche Regelung ,die nach dieser Richtung hin
gotroffon wordon ist ,hat sich als vollkommann ausreichend und wirksamerwiesen ,
Man könnte sich die Regelung der Kraftwagenabgabe in Oesterreich in ähnlicher
Weiso durch ein Rahmengesetz denken ,das gewi e Höchsts ätze der Besteuerung
für dic einzelnen Kategorien festlegt ,die zwingende Bestimmungen enthält ,
dass der dieser zulässigen Maximalsteuer entsprechende Betrag für Strassen¬
zwecke verwendet werden muss ,und auch eine ganze Reihe von Einzelheiten ,die
rogenwüntig verschiedenartig ge ordnet sind ,einheitlich regelt .Dadurch könnte
jedenfalls vermieden werden ,dass sich in den einzelnen Dundesländern all - ¬
zugrosse Unterschiede ergeben .Es könnte ferner eine entsprechende Vorsorge
zur Horbeischaffung von Mitteln für den Strassenbau getroffen werden .Dabei
brauchte die Stouerautonomie der Länder keine neuerliche Schmälerung erfah¬
pon ;die Abgabestreitigkeiten ,an denen ohnchin kein Mangel ist ,würden nicht
neuerlich vermehrt werden .Der grosse Vorteil einer solchen Regelung bestünde
abor darin ,dass jedes Land seine Industriefreundlichkeit ,seine Neigungen ,
mit dem toohnischen Fortschritt zu gehen ,sichtbar bekunden könnto ,indem
es oben untor den zulässigen Maximalsätzen der Besteuerung bliebe ,Das ist
gerade bei der Kraftwagenabeabe umso eher möglich ,als trotz der wirtschaftli¬
chen Not die Zahl der Kraftfahrzeuge jeder Art ständig steigt .Es kannalso
ehne Schmälerung des finanziellen Ertrages dieser Zuwachs jeweils zue Er¬
mässigung der Steuersätze benützt werden ,Gerade von dieser Stelle aus darf
mit Nachdruck auf diese Möglichkeit verwiesen werden ,weil die Wiener Steu¬
erverwaltung tatsächlich diesen Weg,wie nachgewiesen wurde,schon seit Jahren
systomm cisch geht . Essei dabei auf die Debatte in der Sitzung des Wiener
Landtages vom 11 .Oktober 1929 besonders aufmerksam gemacht .Damals wurde ge - ¬
rade die letzte ,jetzt geltende Steuerermässigung beschlossen .Bei diesem An¬
lass orklärte der Finanzreferent der Gemeinde Wiens

" Wir erkennon die hohe Bedeutung des Automobils und wir würden
sehr wünschen ,dass es kein Luxusgegenstand mehr und auch den Arbeitern er¬
reichbar wäre .Von diesen Verhältnissen sind wir leider noch weit entfernt ,
Aber wir haben doch eine stete Zunahme und das ermöglicht oine fortschrei¬

tende Herabsetzung der Steuer .Wenn sich die Verhältnisse fortschreitend bes - ¬
sern ,werden wir gewiss au h mit der heutigen Vorlage noch nicht das letzte
Wort gesprochen haben .

Man kann mit Sicherheit sagen ,dass diese Zusage gowiss ihre Er - ¬
füllungfinden würde .Mit ebensolcher Gewissheit kann ausgeprochen worden ,dass
eine Denzinsteuer ,mit welchen Sätzenimmer man beginnt ,die Tendenz zur Ver - ¬

ielfachung schon insich trägt .Auch die vielfachen Möglichkeiten des Miss - ¬
brauches mit steuerfreien Denzin müssen botont werden ,

Zusammenfassendkann also ausgesprochon worden ,dass der vor¬
liegende Gesetzentwurf der Bundesrogierung auf die finanziellen Rechte
Wiens nicht die gebotene Rücksicht nimmt ,sio violmehr schwer verletzt .Dabei
wird aber der Wiener Steuerträger keine Erleichterung ,sondern nur eine viel¬
fach sehr bedeutende ,ja überaus harte Belastung erfahren .Es wird überdies ,wenndas Gesetz in der vorliegonden Fassung oder auch nur annähernd sezur
Wirklichkeit wird ,der gesamte Automobilismus ,dessen Entwicklung ohnchin hin¬
ter der aller westlichen Länder noch stark zürückgeblieben fst ,eine ganz aus - ¬
serordentliche Beeinträchtigung und dauerneHemmung erfahren .

An diese Ausführungen schloss sich eine angeregte Debatte ,Kemmer¬
zialrat Wolf von der Vereinigung der Wiener Hotelbesitzer erklärte ,dass die

Wiener Hoteliers sich vom Standpunkt des Fremdenverehrs aus vor allem geen

jene Bestimmungen im Gesetzentwurf zur Wehre setzen müssten ,die das Einrei - ¬
sen ausländischer Automobile nach Oesterrcich verwehren würden .Er verwies auch
darauf ,dass Flugzeuge mit gemischten Denzin nicht fahren könnten .Die schwersten
Dedenken äusserte Kommerzialrat Wolf gegen die im Entwurf als Gefällstrafen
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konstituierten Strafbestimmungen und sprach sihh ganz entschieden gegen die Auf - ¬
rechterhaltung der Mauten aus .Für den Hauptverband der Gewerbeverbände Oester¬
reichs sprach Dr .Fritsch ,der den Gesetzentwurf entschiedenst ablehnte .Die Au¬

tomobilindustrie und die dabei beschäftigten Gewerbe sz nicht in der Lage ,
solche Belastungen ,wie sie der Gesetzentwurf vorsöhe ,auf sich zu nehmen .Prä¬
sident Götzl ,der den Hauptverband der Industrie und den Verband der Automo - ¬

bilindustriellen vertrat ,erklärte ,dass die Automobilindustrie den Gesctzent - ¬
wurf als solchen ablehnen müsse ,weil er zu grosse Belastungen bringe .Diese seier

höher als die bisherige Autosteuer .Die Automobilindustriellen seien für eine
Vereinheitlichung der Steuer und für eine Ausdehnung auf alle motorischen Fahr¬
zeuge .Für den Verband der Oesterreichischen Maschinenindustrie erklärte Dr .

Ehrenfest Egger ,dass es unmöglich sei ,auch für Motore ,die nicht automobilis¬
tischen Zwecken dienten ,eine Benzinsteuer vorzuschreiben .Er lehnte auch den
Beimischungszwang ab .Ingenieur Grün ,der Vertreter des Verbandes der Oester - ¬

reichischen Motorradfabriken ,führte aus ,dass die Motorradindustrie den Ge¬
setzentwurf auf das entschiedenste ablchne . DieGesamtzahl der Motorräder ,die
in Oesterreich am 31 . Dezember 1929 in Betrieb gestanden seien ,betrage Ah . 059
Stück .Hievon seien 15 . 839als in Wien beheimatet steuerfrei gewesen .Die ver¬
bleibenden 28 . 220Motorräder dürften eine durchschnittliche Belastung von
35 Schilling gehabt haben ,so dass die Gesamtbelastung etwa 980 . 000Schilling
betragen habe .Nach dem Regierungsentwurf sollen sämtliche M4 . o00Motorräder
besteuert werden .Bei einer voraussichtlichen Belastung pro Rad mit 120 Schil¬
ling,ergebe sich eine Gesamtbelastung von 5,280 . 000Schilling pro Jahr .Eine
derartige Steuer würde also bedeuten ,dass mo als das Fünffache von den Mo¬
torradfahrern zu entrichten wäre .Eine derartz e Ueberbesteuerung würde den
Inlandabsatz der Motorradfabriken nahezu vollkommen unmöglich machen .Vorstcher
Karl Prims von der Genossenschaft der Wiener Lohnfuhrwerker sprach sich eben¬

falls gegen den Gesetzentwurf aus ,der die Lohnfuhrwerker unerträglich belas¬
ten würde .Dr .Hie vom Niederösterreichischen Gewerbeverein erklärte ,dass

die Frage der Benzinsteuer von grosser wirtschaftlicher Bedeutung sei .Der
Entwurf ,insbesondere die Bestimmungen über die Benzinsteuer ,müsse abgelehnt
werden ,weil die geplante Steuer eine schwerc Belastung für alle Nutzfahr¬
zeuge bedeutete .Beranek von der Genossenschaft der Garagebesitzer legte
dar ,dass jede Vermehrung der Lasten für Besitzer von Kraftfahrzeugen sich
äusserst ungünstig auf die Garagenbesitzer auswirken müsste .Der Entwurf zeige
eine peinlihhe Tendenz gegen den Automobilismus ; dassei ums cmehr zu bedauern ,
als eigentlich alle öffentlichen Körperschaften die Entwicklung des Automo¬
bilismus fördern müssten .Für den Oesterreichischen Motorfahrerverband führte
Preis aus ,dass die Motorfahrer die beabsichtigte Einführung der Bundessteuern
entschiedenst ablehnen müssten . Dr .Glase P vom Gremium der Wiener Kaufmannschaft

trat für eine Vereinheitlichung und für Verbundlichung der Abgaben ein .In¬
genieur Padlesak sprach für das Gremium der niederösterreichischen Kraftfahr¬
linienunternehmer und führte aus ,dass die Benzinsteuer für einen Autobus jähr¬
lich eine Delastung von 5000 Schilling bringen würde .Es sei unmöglich ,eine

solche Belastung auf die Autobusreisnnden zu überwälzen .Allgemein bekannt sei ,

dass die Frequenz auf allen Autobuslinien zurückgehe ,weshalb der vorliegende
Gesetzentwurf nicht gerechtfertigt werden könne ,Die Verkehrsinteressenten ,die

eine Vereinheitlichung der Strassenerhaltungsbeiträge begrüssen würden ,müsstensich jedenfalls gegen den Gesetzentwurf der Regierung aussprechen .Für den
Arbeiterradfahrerbund nahm Amstler scharf gegen den Regierungsentwurf Stel¬
lung . InVertre tung des Gremiumm der Hoteliers erklärte Witzmann ,dass auch
der Fremdenverkehr durch den Gesetzentwurf getroffen sei .Im interesse des
Fremdenverkehrs müsste der Automobilismus in Oeseterreich gefördert werden ;
der Gesctzentwurf müsste daher abgelehnt werden .Altvizebürgermeister JosefRain ,der den Industrieverband der Eisfabriken vertrat ,sprach sich mit aller
Entschiedenheit gegen die im Entwurf vorgesehenen Steuernaus .Gemeinderat
Müller der in Vertretung der Genossemschaft der Garagebesitzer erschienen war ,
führte aus ,dass er stets für eine Benzinsteuer eingetreten sei .DieBenzinsteuer

dürfe aber nicht 15 Groschen ,sondern höchstens E Groschen betragen .Mit der Ein¬

führung einer solchen Steuer müsse jedenfalls die Kraftwagenabgabe verschwinden
Für die Genossenschart der Lastfuhrwerksbesitzer erklärte Dr . AntonPolprecht ,es sei von allen Parteien immer als fortschrittsfeindlich betrachtet worden ,
den Verkehr auf den Stras sen ,die Allgemeingut seien ,zu besteuern .Wenn in

der jetzigen schweren Zeit eine Spezialsteuer für Kraftfahrzeuge verständlich
sein solle ,müsse sie wenigstens eine gerechte Steuer sein .Dievorgeschlagene
Bundessteuer sei dies aber wenigstens für Lastkraftwagen nicht .DieVerwendung
von Lastkraftwagen ,die in der letzten Zeit alljährlich um50 Prozentgestie¬
gen sei ,sei durch die Steuerfreiheit in Wien begünstigt worden .Währendvor
dem Kriege Lastkraftwagen subventioniert worden wären ,sollten jetzt die Last -
kraftwagen ,die in Wien gar keine Steuer gezahlt haben ,herhalten um in der
Provinz Mauten und Strassenerhaltungsbeiträge abzulösen und die Steuer für
Personenwagen in den höchsten Kategorien zu ermässigen .DasTransportgewerbe

508 Anmerkung! Fortsetzungdes Berichtes über dieEnquete
mit nächster Post .
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müssesich mit aller Energie gegen die Denzinsteuer ,die untragbarsei ,
aussprechen .Eine Ueberwälzung auf den Konsumenten sei nicht möglich .

Die Kraftwagenabgabe müsse ebenfalls das Transportgewerbe überhaupt
von der Besteuerung ausschliessen oder es wenigstens besonders begüüs - ¬

tigen .Vorsteher - Stellvertreter Franz Stuiber sprach für die Genossen - ¬
schaft der Lastfuhrwerksbesitzer und für die Genossenschaft der Gross¬

fuhrwerksbesitzer .Er schloss sich den Aus führungen des Vorredners an
und erklärte ,dass die Denzinsteuer ,die eine unerträgliche Belastung
bedeute ,abgelehnt werden müsse .Dei dieser geplanten Steuer müssten die
Fuhrwerker zum Pferdebetrieb zurückkehren ,was gewiss nicht begrüsst
werden könne .Die Fuhrwerksbesitzer seien bereit ,eine Kraftwagenabgabe
zu zahlen ,die erträglich sein muss .Dann sprach Nationalrat Forstner

der ausführte ,dass er prinzipieller Gegner der Denzinsteuer sei undes
auch dann wäre ,wenn sie nur 5 Groschen betragen würde .Un nlässig sei

man auf der Suche nach neuen Steuerquellen . Wennschon eine Benzinsteuer
bestünde ,würde sie sicher erhöht werden ,weil das vielleicht optisch
nicht besonders ungünstig wirken würde .So würden wir in wenigen Jahren
auf eine Steuer von 1o,50 oder gar 60 Groschen kommen .Die Benzinsteuer
unterbinde auch die Entwicklung vom Pferdefuhrwerk zumAutofuhrwrk .
Das Pferdefuhrwerk ruiniere die Strasse .vielmehr als die Kraftwagen ;
das haben auch die Vertreter aller Länder ,die Daufachleute jüngst bei
einer Enquete im Nationalrat konstatiert .Wenn man unserer Volkswirt - ¬
schaft nützen wolle,müsse man den Uebergang zum Automobilbetrieb föö¬
dern ,soweit es nur geht .Die Benzinsteuer sei geeignet ,diese Entwicklurg
zu verhindern .Der Paragraph 39 des Entwurfes benachteilige Wien in gerade - ¬

zu unglaublicher Weise . WennWien noch soviele Autos bekomme ,würde es
nichtmehr einnehmen als im Jahre 1929 . DieFolge würde sein ,dass Wien ,
wenn die Strassenlasten steigen ,neue Steuerquel len würde suchen müssen .
Strassen ,auf denen man fahren könne ,gebe es ,die Bundesstrassen aus genom¬

men nur in Wien .Nur Wien gebe genügend Geld für die Strassenerhaltung
aus .In den anderen Ländern sei der Strassenbau ganz unmöglich .Und nun
solle Wien ,weil es bisher seine Strassen instandgehalten habe und weil
es die Automobile sehr gering belastet habe ,das meiste zahlen .Manmüsse
aich grundsätzlich gegen jede Besteuerung des Benzins aussprechen .Die
Regierungsolle eine Verlage ausarbeiten ,die die Wiener Volkswirtschaft
nicht uaf das Schwerste schädige . Mankönne nicht die Strassen in ganz
Oesterreich auf Kosten Wiens herrichten lassen .Für die Genossenschaft
der Garagebesitzer sprach Vorsteher Ingenieur Sesar Karrer .Die Genossen¬

schaft müsse sich absolut gegen jede Benzinsteuer aussprechen .Die Garegen¬
besitzer haben ein Interesse ,den Verkehr zu verbilligen ,während die Ben¬
zinsteuer jeden Verkehr belasten müsse .Schliesslich kam Dorfinger für
die Gebilfenausschüsse der Genossenschaften der Grossfuhrwerksbesitzer ,
der Lastfuhrwerksbesitzer und der Lohnfuhrwerker ,sowie für den Freien
Gewerkschaftsverband zumWorte .Dorfingen führte aus ,dass die Arbeiter - ¬

schaft ,die beim Automobilverkehr und in der Automobilindustrie be¬
schäftigt sei ,den Regierungsentwurf entschieden ablehnen müsse ; siewür¬

de / :/ sonst ihre Existenz auf das schwerste gefährden .Die neuenAbga¬
ben würden eine weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit herbeiführen .
Daher sei die gesamte Arbeiterschaft gegen denEntwurf .

Nach Abschluss der Debatte erklärte Magistratsdirktor Dr .Hartl ,
dass sich eine nahezu einstimmige Ablehnung des Entwurfes ,namentlich
der Benzinsteuer ergeben habe . DerMagistratsdirektor dankte für die
zahlreichen Anregungen ,die der Landesregierung vorgelegt werden würden
und schloss die Enquete ,die eine so grosse Anteilnahme der Interessen¬
tenkreise bewiesen habe .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur : 275

Karl Honay
Wien ,amDienstag ,den15. Juli1930

DieGemeindebeiträgefürWohnhausreparaturen .
DerWienerGemeinderathat seinerzeit beschlossen ,jenenMiet¬

parteien ,derenMietzinsüberdas Viertausendfachedes Friedenshinausgeht,
unter bestimmten Voraussetzungen Zuschüsse zu gewähren .Zur Begutachtung der

Gewährungdieser Beiträge zu den Kosten von Instandhaltungsarbeiten hat der
Gemeinderat einen Beirat eingesetzt ,der vergangenen Donnerstag seine 22. Sit - ¬
zung abgehalten hat .In dieser Sitzung wurden die Ansuchenvon 118 Parteien in
Al Häusern behandelt und Mietzinsbeiträge von monatlich 2791 Schilling geneh¬

migt .Ferner hat der Beirat dem Magistratsantnag auf Verlängerung von Beitrags¬

bewilligungen für die Zeit vom . August1930 bis 31 .Juli 1931 an looPartei - ¬
en in 39 Häusern mit einem Gesamtbetrag hiefür von 12 . 195Schilling zuge¬

stimmt .Insgesamt hat der Beirat bisher die Ansuchen von 11 . 279Parteien in

. 310Häusern erledigt .Die Gesamtsumme der Mietzinszuschüsse beträgt bisher

monatlich 19 . 856Schilling ,der Jahresaufwandschon nicht weniger als 50h . 290
Schilling .

AblenkungderBahnhofrundlinie.
VonMittwochbis Samstagwirddie BahnhofrundliniewegenArbei¬

ten auf dem Margaretengürtel vom Mariahilfergürtel über die Gumpendorfer¬
strasse-ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorferPlatzgeführt .DieAb¬
lenkunggilt für beideFahrtrichtungen .

- . - . ————- - ¬
Entfallende Sprechstunde .

Bis auf weiteres entfallen die Sprechstunden beimstädtischen

Wirtschaftsreferenten ,Stadtrat Kokrda

FreieArztenstelle .
Im Entbindungsheim der Stadt Wien - Brigittaspital ist mit . Ok- ¬

tober 1930die Stelle eines Assistenzarzteszu besetzen .GesucheumdieseStel¬
le sind mit den entsprechenden Personaldokumenten undVerwendungszeugnissen

bis spätestens 26 .Juli . . imBüroder VerwaltungsgruppeI ,Wien . ,NeuesRat- ¬
haus ,einzubringen .
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Förderungder privaten Bautätigkeit durchdie GemeindeWien.
Die GemeindeWien ist bestrebt ,auch Privaten die Erbau¬

ungvonEinfamilienhäusernzu ermöglichen ,undwidmetdaher Grundflächen ,die
im Eigentumder GemeindeWienstehen ,diesemZweck .Andiesen Grundflächenwer¬
den Baurechte eingeräumt ,die bis zumJahre 2000 laufen .Schon in denletzten

Monatenwurdenviele solcheGründevergeben .Nunhat kürzlichderzuständige
Gemeinderatsausschussauf Antragdes amtsführendenStadtrates Kokrdawieder
solche Baurcchteprivaten Bauwerbernund gemeinnützigenBaugenossenschaften
zugesichert .Die Grundflächenliegen in den BezirkenMeidling ,Hietzing ,Wäh¬
ring ,Döbling und Floridsdorf und umfassen insgesamt fast 30 . 000Quadratmo¬

tor .

Baurechte für Siedlungshäuser aufGemeindegrund.
Zur Errichtung von Einfamilienhäusern mitUnterstützung

der Heimbauhilfe der GemeindeWienhat der GemeinderatGrundsätze für die
Baurechtsvergebung festgesetzt .Gleichzeitig wurde der gemeinwirtschaftlichen

Siedlungs - undBaustoffanstalt ( Gesiba ) einvon der Gemeindezur Linderungder
WohnungsnotgewidmeterBetragals Darlchenzur DurchführungderHeimbauhilfe
überlassen .Dabei wurde bestimmt ,dass die Errichtung der einzelnen Häuser

unter Aufsicht des Stadtbauamtes erfolgen müsse .Die Erwerber der Häuserer¬
halten dann ein Baurecht an demGrund ,das bis zum31 . Dezember2000 läuft .Da

bishorbereits66selcherHäuserverkauftwurden ,sindschoneinigemalder¬
artige Baurechte vergeben worden .Nunmehr hat die gemeinwirtschaftliche Sied¬

lungs - undBaustoff - anstaltwieder 23 Siedlungshäuser in der Siedlung " AmWas¬
serturm "verkauft .Der zuständige Gemeinderatsausschuss hat daher in seiner

letzten Sitzung die Baurcchtsverträge mit den Erwerbern dieser 23 Häuser ge - ¬

nohmigt .
. —. ———. ——— .— .——. ——. —. ——

Schülerreisen nach Wien .
In der Schülerherberge der Wiener Stadtschulrates sind

gegenwärtig 377 Schüler ausländischer Eehranstalten untergebracht ,die hicher
gekommen sind ,um Wien und Österreich kennen zu lernen .Darünter befinden sich
englische Studenten ,Gymnasiasten aus Berlin ,Sprottau ,Gleiwitz ,Neisse ,Aschers
leben und Handelschüler ,Lehrerakademiker und Pfadfinder aus Deutschland Un¬
garn und Polen .Die Gäste werden in der Schülerherberge kostenlos bequartiertundvorköstigt .
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MorgenwiederPlatzkonzertvordemRathaus!
DerWienerFestausschussteilt mit :Morgen,Donnerstag,um17Uhr

findet vor demRathaus das jede Wocheveranstaltete Platzkonzert derKapelle
Watzekstatt .DasProgrammlautet : „BuchbergerMarsch " vonWilh .Wazek ,Ouverture
zur Oper " Glöckchendes Eremiten " vonA .Maillart ,„ Veichlenmädel " ,Walzer vonJos .

Hellmesberger,ChorundHirtenliedaus"Tannhäuser"vonRich .Wagner ,"Schubert¬
Liederkranz "vonPh. Fahrbach ,Tausendundeine Nacht " ,WalzervonJoh .Strauss ,
" Fliegende Blätter " ,Potpourri von H .Pavlis und " Revanche " ,Polka Franc . vonG .

Mahr .

NeueFahrscheinautomatenimStrassenbahnverkehr .
Der Gemeinderatsausschuss für die städtischen Unternehmungenhat

in seiner letzten Sitzung die Anschaffungzweier neuer Fahrscheinautomatenge¬
nehmigt .Gleichzeitig werden verschiedene Verbesserungen bei den bereits verwen¬

deten Automatendurchgeführt .BeimBauder neuenFahrscheinautomatensinddie
Erfahrungen ,die seit der Einführungder Automatengesammeltwurden ,bereitsbe¬
rücksichtigtworden.

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .

In der nächsten Zeit erhalten in der Inneren Stadt der Vorkaiam
Donaukanalzwischender Salztor - undder Aspernbrücke ,auf der Landstrasseder
Vorkai am Donaukanal bei der Wienflusseinmündung ,in Fünfhaus die Allee auf dem
Vogelweidplatz ,in Währing die Pötzleinsdorferstrasse vom Haus Nr .196 bis zur

Kindererholungsstätte ,in Döblingdie Mosslackengasseundin der Brigittenauder
Gaussplatzdie elektrische Strassenbelauchtung .Die Installationsarbeiten sind
bereits imGange .

Wiederbelegung von Gräbern im KagranerFriedhof .

Nachdem . Oktober. . werdendie einfachenGräberNr . 1bis 15de .
Reihen17 bis 20 in der GruppeI im KagranerFriedhof wiederbelegt .Enterdigunge
von Leichenresten sind nur vor der Wiederbelegung zulässig ;die bezüglichen Ge- ¬

suche sind bis längstens 20 . September d . . bei der Magistratsabteilung 12,I . ,Ra¬

haustrasse 9 ,einzubringen .
512 . - . - - - . - - - - - - -
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Eröffnungdes22 ,städtischenKinderfreibades.

Heute wurde das neuerbaute Kinderfreibad der Gemeinde Wien in

Hietzing in der Reinlgasse eröffnet .Das Bad befindet sich im sogenannten Reinl

park . SeineEinrichtungen sind die gleichen wie die der übrigen Kinderfreibä¬

der . Dasneue Bad ist in Steinholz aufgeführt und verfügt über 500Umkleide- ¬
stellen . Eserfreute sich heute schon des äusserst lebhaften Zuspruches der Ju¬

gend .Mit demKinderfreibad in der Reinlgasse stehen nunmehr22Kinderfrei - ¬

bäder der GemeindeWinninBetrieb .
- - - -- .- ¬

Die Erholungsfürsorgedes WienerstädtischenJugendamtes.
1500Kinderwerdenin ErholungsheimenundTageserholungsstättenuntergebracht .

Im Voranschlage der Gemeinde Wien für das Jahr 1930 ist für die Er

holungsfürsorge des städtischen Jugendamtesein Betrag von 124 . 500Schilling
vorgesehen .Diese Summesoll die Entsendung von 1500 Kinder in Erholungsheime

und Tageserholungsstätten ermöglichen .Die Auswahl der Kinder ,die in ein Erho¬
lungsheim oder in eine Tageserholungsstätte kommen,besorgendie städtischen
Bezirksjugendämter auf Grund des schukärztlichen Befundes und der sozialen Be¬

dürftigkeit .Die Eltern der Kinder werden nach ihrer wirtschaftlichen Leistungs

fähigkeit zumRückersatz der Kosten der Unterbringung herangezogen .Zahlungs¬
unfähigkeit der Eltern ist jedoch kein Hindernis für die Unterbringungeines
Kindes in ein Erholungsheimoder in einer Tageserholungsstätte ;in diesemFal¬
le trägt die Gesamtkosten die Gemeinde Wien . Währendder Dauer der Unterbrin¬

gung eines Kindes in einem Heim wird auch der Pflegebeitrag ninht eingestellt
weil die Eltern für die Ausrüstung der Kinder erhöhte Kosten haben .Inseiner
letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für Wohlfahrtswesen und soziale

Verwaltung auf Antrag des amtsführenden Stadtrates Professor Dr .Tandler die

Grundsätzefür die Erholungsfürserge1930unddie Verwendungdes hiefürim
VoranschlagevorgesehenenBetragesgenehmigt .

Widmung.DasphotographischeAtelier Pietzner - Fayerhat denstädtischenSamm¬
lungen ein Album mit mehr als 700 künstlerischen Porträtbildnissen gewidmet .

DiePorträts stellen Persönlichkeitendar ,die als Funktionäre ,sei es inKomit
sei es als mitwirkende Künstler oder anwesende Gelchrte ,an der Wiener Beot¬

hoven - Zentenarfeier des Jahres 1927 teilgenommenhaben .
513 - . -- — .- .—
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NeueUnterkunftsräumeim MeidlingerFriedhof .
Den im Meidlinger Friedhof beschäftigten Arbeitern stehen derzeit

keine geeigneten Räume zur Verfügung ,wo sie sich umkleiden ,ihre Ueberkleider

aufbewahren ,während der Arbeitspausen ihre - Mahlzeiten einnehmen und nach .Be¬

triebsschlusg sich reinigen können .WährandeinTeil der im Friedhofbeschäf¬
tigten Arbeiter eine kleine Holzhütte als Unterkunftsraum verwendenmasste ,

warein andererTeil in denUnterkunftsräumendesPersonalsderstädtischen
Leichenbestattungsunter nehmunguntergebracht .Es soll nunmehrfür alle imMeid- ¬
linger Friedhof beschäftigten Arbeiter ,auch für die Gärtner ,in der Näheder
Verwaltungskanzlei ein neues Objekt mit Umkleideräumen ,Garderobekasten ,Wasch¬
gelegenheiten und einem Aufenthaltsraum mit Tischen und Sesseln errichtet wer¬
den .Der Gemeinderatsausschuss für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung hat

die Errichtungdieser neuenRäume ,die ungefähr13 . 000Schilling Kostenerfor¬
dern ,auf Antrag des amtsführenden Stadtrates Professor Dr . Tandler bereits ge¬

nehmigt .

Die Nusswaldgasse zeitweise Einbahnstrasse .

In der Nusswaldgasse in Döbling befindet sich das Heurigen - und

Vergnügungslokal Rockenbauer .Der Betrieb dieses Unternehmens wickelt sich
hauptsächlich in den Abend - undNachtstunden ab .Während dieser Zeit wirddie
Nusswaldgasse von sehr vielen Kraftwagen befahren ,von denen ein Teil in der

Nähe des Vergnügungslokales Rockenbauer in der Nusswaldgasse auch zuparken

pflegt . Dadie Nusswaldgassesehr eng ist,hat der Magistrat im Interesseeiner
klaglosen Abwicklung des Verkehrs durch Verordnung die Nusswaldgasse für die

Zeit von 19 Uhr bis 6 Uhr als Einbahnstrasse erklärt . Währenddieser Zeit darf
die Nusswaldgassenur in der Richtung von der Silbergasse zur DöblingerHaupt- ¬
strasse befahren werden .

. - . - . - - -

Bezirksvertretung Favoriten .
Die nächste Plenarsützung der Bezirksvertretung Favoriten fin¬

det amFreitag ,den25 .Juli ,um16Uhrstatt .
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Ansuchenin Wohnungsangelegenheitensind nuran dasWohnungsamtzurichten .

Eine grosse Zahl Wohnungssuchender wendet sich immer wieder mit
schriftlichen oder mündlichenAnsuchenumZuweisungvon Wohnungen ,Bewilligung
eines Wohnungstausches und dergleichen an den Bürgermeister ,an verschiedene

amtsführende Stadträte oder an Aemter der GemeindeWien ,die mit derVergebung
oder Verwaltungvon Wohnungennicht beschäftigt sind .In letzter Zeit ist ins¬
besondere die Zahl der Menschen ,die sich in Wohnungsangelegenheiten an das Wohl

fahrtsamtwendeten ,ununterbrochengestiegen .Eswirddaherneuerlichaufmerksam
gemacht ,dass nur das Wohnungsamtmit der VerwaltungvonWohnungsangelegenhei¬
ten beschäftigt ist und dass die Ueberreichungvon Ansuchenbei irgendeiner
anderen Stelle nur Verzögerungen mit sich bringen kann .Die Ansuchen ,die beim

Bürgermeister ,bei amtsführenden Stadträten oder bei unzuständigen Aemternder
GemeindeWieneingebracht werden ,müssen erst demWohnungsamteübermittelt
werden ,sedass natürlich eine Verzögerung in der Erledigung dieser Ansuchen

eintreten muss . Wennsich die bei unzuständigen Stellen überreichten Gesuche

besonders häufen ,wie das in letzter Zeit beim Wohlfahrtsamte der Fall ist,so

müsste - wieamtsführender Stadtrat Professor Dr .Tandler ausdrücklich festge¬

stellt hat -angesichts seiner Arbeitsüberbürdungauch die Weiterleitung andas
Wohnungsamtunterbleiben .Die Behandlung von Gesuchen in Wohnungsangelegenhei¬

ten ist ausschliesslich demWohnungsamtevorbehalten ,das :nach denbestehen¬
den Vorschriften nachder Dringlichkeit des Falles zu entscheidenhat .Eine
Einflussnahme auf die Entscheidung einzelner Gesuche durch denBürgermeister ,
durchamtsführendeStadträte andererVerwaltungsgruppenoderdurchandereManda¬
tare der GemeindeWienkann jedenfalls grundsätzlich nicht erfolgen . Eswird
daher neuerlich darauf hingewicsen ,dass Ansuchen in Wohnungsangelegenheiten

nur an das Wohnungsamtzu richtensind .
- . - . - —- .— .— ———- —- - ¬

Das Leichenbegängnis des verunglückten FeuerwehrmannesSwobodaDeram Sonntagbei
einer Ausfahrt der Hauptfcuerwache Ottakring tödlich verunglückte Feuorwehr - ¬
mann Karl Swoboda wurde heute nachmittags im Baumgarther Friedhof feierlich bei¬
gesetzt .Dem Leichenbegängnis wohnten bei :Bürgermeister Seitz ,amtsführender Stadt
rat Richter ,Nationalrat Forstner ,in Vertretung des Magistratsdircktors Senats¬
rat Dr .Trönle ,Branddirektor Ing .Wagner ,Bezirksvorsteher Erev ,Oberpolizeirat
Dr .Denkfür die Polizeidirektion ,eine Abordnungder PressburgerBerufsfeuerwehr ,
eine Abordnung der Bundespolizei ,die dienstfreien Offiziere und die gesamte dier
freie Mannschaft der Feuerwehr der Stadt Wien ,eine starke Abordnung der Wie¬
ner Gemeindewache unter Führung des Zentralinspektors Schubauer und Abordnun¬
gen der freiwilligen und der Fabriksfeuerwehren .Für die Gemeinde Wienhielt
Stadtrat Richter dem verunglückten ,diensteifrigen Feuerwehrmann einen tiefemp¬
fundenen ,ehrenden Nachruf .Nationalrat Forstner sprach für die Gewerkschaft

Werte ehrenden Gedenkens .Der Führer der Pressburger Abordnungüberbrach¬
te sodanndie letzten Grüsse der Kollegen aus demAuslande .Derverunglückte
Feuerwehrmann ,der im 25 .Lebensjahre stand ,hinterlässt eine 22jährige Frau und
ein acht MonatealtesKind.515 — . — — — ——-
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DieGemeindeWienwidmeteine Grabstätte für JosefSelleny .
DerzuständigeGemeinderatsausschusshat aufAntragdesamtsführen

denStadtratesProfessorDr .Tandler,beschlossen ,dasGrabdesimJahre1875ver¬
storbenen Landschaftmalers Hosef Selleny auf die Dauer desFriedhofbestandes

ehrenhalberzuwidmen.JosefSelleny ,derals Malerweitbekanntundsehrge¬
schätztwar ,kannals SchöpferdesWienerStadtparksgelten ,weildieserParknach
einemEntwurfeSellenysangelegtwurde. Durchdie WidmungwirddieGrabstätte ,
deren Benützungsdauerim Jahre 1932abgelaufenwäre ,in WürdigungderVerdienste
des verstorbenenKünstlersweitererhalten .

. - . -- — .- —- - ¬

Gersondiätfür tuberkuloseKinder.
Seit Mai dieses Jahres werden zwanzig Pflegekinder derGemeinde

Wien,dieanTuberkuloseerkranktsind ,probeweisemitGersondiätbehandelt.Ob¬
zwardie vorgeseheneProbezeitvonzweiMonatenbereits abgelaufenist ,kannein
endgültigesUrteil über die Heilwirkungder salzfreien Diät nochnichtabgege¬
benwerden.AufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorDr. Tandlerhat
daherderGemeinderatsausschussfürWohlfahrtswesenundsozialeVerwaltungbe¬
schlossen ,die BehandlungderKindermitGersondiätumvier Monatezuverlän¬
gern . DerGemeinde Wien erwachsen durch die Behandlung der zwanzig Kinder mit Ger¬

sondiätMehrkostenimBetragevon7200Schilling .

VorübergehendeAenderungenimStrassenbahnverkehr .
Wiedie städtischeStrassenbahndirektionmitteilt ,werdenvonüber¬

morgenMontagandieLinienA,B,AKundBKwegenGleisarbeitenaufderAspern-¬
bbückeaufeinigeTageüberdieSchwedenbrückezurPraterstrasseundumgekehrt

geführt .

- . ———————————- - ¬
AusgestaltungderelcktrischenStrassenbeleuchtung.

In der nächstenZeit erhalten die PhorusgasseundderPhorusplatz
aufderWiedendieelektrischeStrassenbeleuchtung.DienotwendigenInstalla¬
tionsarbeiten werdenbereitsdurchgeführt .
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Zweite Ausgabe

Kunstförderung der GemeindeWien .
Konstituierung des Beirates der Stadt Wienzur Förderung derGegenwartskunst .

Der WienerGemeinderathat in einer seiner letzten Sitzungenbe¬
schlossen ,eine Aktion zur Förderung der Gegenwartskunst durchzuführen .Allljähr¬
lich wird ein Betrag von hunderttausend Schilling für diese Kunstförderungs - ¬
aktion aufgewendet .Von diesem Betrage sollen Kunstwerke der bildenden Künste
angekauft werden ;es sollen aber auch heimischen Künstlern Aufträge auf Schaf¬
fung solcher Kunstwerke erteilt werden .Die Auswahl der Kunstwerke undder
Künstler ,denen Aufträge erteilt werden ,soll nach dem Beschlusse des Gemeinde¬
rates unter ständiger Mitwirkung der Künstschaft erfolgen .Zu diesem Zwecke hat
Bürgermeister Seitz einen Beirat zur Förderung der Gegenwartskunst ernannt ,
dem namhafte Künstler Wiens angehören ,Die Funktionsdauer der Mitglieder des
Beirates beträgt zwei Jahre ;alljährlich scheidet die Hälfte der Mitglieder aus
und wird durch eine gleiche Zahl neuernannter Mitglieder ersetzt .Auscheiden¬
de Mitglieder können jedoch wieder ernannt werden .Ueber Vorschlag dieses Bei¬
rates soll der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltung die Anschaf¬
fung der einzelnen Kunstwerke und die Erteilung von Aufträgen an einzelne
Künstler beschliessen ,die selbstverständlich nichtMitglied des Beirates sein

können . Freitag vormittags fand im Sitzungssaal des WienerStadtsenates
die konstituierende Sitzung des Beirates zur Förderung der Gagenwartskunst
statt .Bürgermeister Seitz ,der mit den amtsführenden Stadträten Breitner ,Rich¬
ter und Professor Dr . Tandler erschienen war ,konnte als Mitglieder des Beira¬

tes begrüssen :Professor Alfred Cossmann ,Professor Ludwig Ferdinand Graf ,Hof¬
rat Professor Edmund Hellmer ,Professor Carl Moll ,Hofrat Professor Alfred
Roller ,Professor Carl Sterrer ,Ministerialrat Professor Dr .Hans Tietze und aka¬
demischen Maler Fritz Zerritsch .Die Professoren Architekt Josof Hoffmann und
Ferdinand Kitt hatten ihr Fernbleiben wegen ihrer Abwesenheit aus Wien entschul¬
digt . Direktor Reuther der Wiener städtischen Sammlungen war der Sitzung bei¬

gezogen . Bürgermeister Seitz brachte den Mitgliedern des Beirates .den Be¬
schluss des Gemeinderates und die Bestimmungen für die Tätigkeit des Beirates
der Stadt Wien zur Förderung der Gegenwartskunst zur Kenntnis . DieKunstför¬
derungsaktion ,sagte der Bürgermeister ," ist nicht etwa eine Wohltätigkeits¬
aktion für notleidende Künstler ,sondern eine Aktion zur Förderung der Kunst .
Humanitäre Einrichtungen zur Unterstützung einzelner Künstler besitzt die Ge¬

jähr - ¬meinde Wien bereits in den Stipendien der Kunstakademie ,in den
lich zur Verteilung gelangenden sogenannten Kunstpreisen und schliesslich in
den Ehrenpensionen für bedeutende Künstler .Nun will die Gemeinde Wien ziel¬
bewusst die heimische Kunst durch Ankauf von Werken oder durch Aufträge der
Stadt fördern .Hiefür wendet die Gemeinde hunderttausend Schilling pro Jahr
auf . Beider Verwendung dieses Betrages soll der neugeschaffene Beirat die
Gemeinde ,bezichungsweise den zuständigen Gemeinderatsausschuss beraten ." Bür¬
germeister Seitz dankte sodann den Mitgliedern des Beirates für die Uebernahme
des gewiss schweren und verantwortungsvollen Amtes .In einer längeren Dis - ¬

kussion wurde die Organisation und die Arbeitsweise des Beirates besprochen .
Schliesslich wählte der Beirat auf Vorschlag Dr .Tietzes den Professor Roller

zum Obmann und den Professor Kitt zum Obmann - Stellvertreter .Der Beirat wird
natürlich die Stadt Wien schon bei der Verwendung des für die Kunstförderung
im heurigen Jahre vorgesehenen Betrages zu beraten haben .
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DieBundesländerunddie WienerWohnhausbauten.
Es ist nicht genugbekannt ,in welchstarkemMassedieWohnhaus-¬

bauten der GemeindeWienauch für die anderen Bundesländer vonwirtschaftlicher
Bedeutung sind .Eine Zusammenstellung ,die die mit der Beschaffung der Baustof¬

fe betraute Magistratsabteilung für das Verwaltungsjahr1929gemachthat ,gibt
darüber Aufschluss .An der Spitze der Bezüge steht Niederösterreich .Vondort

kamen38,400 . 000StückMauerziegel ,10 . 650StückKlinkerziegel ,528 . 500Stück
Dachziegel,3 . 889WaggonZement,150WaggonGips ,769 WaggonKalk ,9073Waggon

Bausand ,9209 WaggonSchotter ,968 WaggonEdelputz ,612 WaggonKunststeinprodukte ,

19 . 30Geviertmeter Bauplatten ,172 Geviertmeter Gummibelag ,35 WaggonBeton¬
rundeisen ,2500Stück Klosettschalen ,17 . 173KilogrammTerpentin ,20h . 150Geviert -¬
meter Fensterglas ,98 Waggon Pflaster - undRandsteine und 558 Waggon Hackelstei - ¬

ne . AusOberösterreichwurden2742StückKlosettschalen ,220WaggonEdelputz
und 186 WaggonPflaster - undRandsteine geliefert .AusSteiermark kamenfürdie
Wohnhausbauten 1304 Waggon Zement,173 Waggon Rundstahl und 9810 Geviertmeter

Ornamentglas ;aus Tirol 3039 WaggonZement .Auch aus Salzburg ,Kärnten unddem
Burgenland sind Lieferungen von Fensterglas ,Bauplatten und Mauerziegeln or¬

folgt . DieFakturensumme betrug rund 15 Millionen Schilling .Aus dieser Dar¬
stellung ist zu ersehen ,wie schr die Wohnbautätigkeit der GemeindeWiendie
Produktion in den Bundesländern befruchtet .Käme der Wohnbau zumStillstand ,
so wäre dies mit einer gewaltigen Steigerung der Arbeitslosigkeit in denBun¬

desländern ,ja mit der Sperre einer grossen Reihe von Betrieben gleichbedeutend ,

die fast ausschliesslich der Gemeinde Wienliefern .

DiestädtischeJugendfürsorgoimApril .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,erfolgten im

April dieses Jahres in den städtischen Mutterberatungsstellen 20 . 761Beratungen .
1994 Mütter haben im April zum erstenmal eine Mutterberatungsstelle aufgesucht .

Die Zahl der von der Stadt Wienim April betriebenen Kindergärten betrug 103 .
Sie wieseneinendurchschnittlichenTagesbesuchvon6657Kindernauf .In den35
städtischen Kinderhorten waren im April täglich durchschnittlich 2711Kinder .

Ander Schülerausspeisung' habenimApril17 . 985Kinderteilgenommen.Ihnenwurder
15h . 172Essportiononverabfolgt .
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200 . 000Schilling für das WienerJugendhilfswerk .
Alljährlich wird demWiener Jugendhilfswerk von der GemeindeWien

ein Betrag von 200 . 000Schilling zur Verfügung gestellt .Diesar Betragdient
zur Verteilung von Zuschüssenan die Erholungsfürsorge - Organisationenundzur
Aufrechterhaltung der Fahrspesenermässigungfür Kindertransporte undJugend¬
wanderungen .Der zuständige Gemeinderatsausschuss hat nun in seiner letzten
Sitzung die Widmung von 200 . 000Schilling für das Jahr 1930 und die Grundsätze

für die Verwendung dieses Betrages auf Antrag des Stadtrates Professor Dr .

Tandlerbeschlossen .

TechnikimDienstederGrosstadt.
Die Mengenan Wasser ,Gas und elektrischem Strom ,die eineGross¬

stadt wieWienimLaufeeines Monatesverbraucht ,sind ganzgewaltige .IhreGrös¬
se vermittelt ungefahr einen Begriff von der Summeder Leistungen ankommunaler

Arbeit ,die notwendigist,um den Bezugvon Wasser ,Gasund Stromfür jedenEin¬
wohnerder Stadtzu sichern . Sowurden ,wiedie MagistratsabteilungfürStatis -¬
tik mitteilt,im April dieses Jahres 9,668 . 000KubikmeterWassernach Wienge- ¬
liefert ,vondenen7,758 . 000Kubikmeterverbrauchtwurden .DiestädtischenGas¬
werke erzeugten im gleichen Monat bei einom Stande von 170 . 717betriebenen

Gasmessern 26 ,652 . 000Kubikmeter Gas .Die Cesabgabe betrug insgesamt 27,907 . 700

Kubikmeter ,wovon27 ,151 . 200Kubikmetervonprivaten Verbrauchernbezogenwur¬
den . Dieöffentliche Gasbeleuchtung erforderte die Verwendung von 663 . 325Ku¬

bikmeter .Die Gesamtstromerzeugung der städtischen Elektrizitätswerke betrug dm
April 13,175 . 000Kilowattstunden Strom .Private Abnehmer verbrauchten davon

29,636 . 000Kilowattstunden ;für die öffentliche elektrische Beleuchtung wurden

1,659 . 000Kilowattstunden Strom abgegeben .Die städtischen Elektrizitätswerke

zähltenimApril609 . 977Abnehmer.

Die ErhöhungderBierpreise . MorgenMittwoch tritt bekanntlich dasGesetz
über die neue Biersteuor in Kraft .Dadurch erfahren auch die Preise der Bicro
des Wiener städtischen Brauhauses eine Erhöhung . Wiedie Direktion des städti¬
schen Brauhauses mitteilt gelten nun für seine Biere folgende Ausschankpreise :
Spezial Wiener Stadtbräu 92 Groschen pro Liter,16 Groschen pro Krügel und30
Groschen pro Seidel ;Bonomäus Bräu ' 10Schilling pro Liter ,55 Groschen pro Krü¬
gel und 35 Groschen pro Seidel . DasSpezial Wiener Stadtbräu ist so wie bis - ¬
her um 2 Groschen pro Krügel billiger als die entsprechenden Biere der Privat¬

brauereien .
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UnverändertesReinigungsgeld .
Mehrere Verbände der Portiere und Hausbesorger haben anden

LandeshauptmannAnträgeauf NeufestsetzungdesReinigungs¬
geldes gestellt .Da die letzte Rogelung erst am 1 .November
1929 in Kraft getreten ist und sich seither in den wirtschaft¬

lichen Verhältnissen im wesentlichen nicht geändert hat,kann

eine Aenderungder Verordnungdes Landeshauptmannesvom30 .
Juli 1929,L . . Bl . fürWien Nr . 32 ,und der diese Verordnung er - ¬

gänzendenVeromdnungdes Landeshauptmannesvom29 . Oktober1929 ,
. . Bl . fürWienNr. 36,nichtin Erwägunggezogenwerden .DasRei¬

nigungsgeld bleibt daher weiter unverändert .

BeleuchtungdesHochstrahlbrunnens .
KommendenSonntagwird der Hochstrehlbrunnenauf demSchwar¬

zenbergplatz von 21 bis 22 Uhr beleuchtet .
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Neuegrosse AufträgeundBestellungender GemeindeWien .
In der vorigen Woche Aufträge für fast acht Millionen Schilling vergeben .

In der vorigen Woche wurden neuerlich von den zuständigen Gemein¬
deratsausschüssen grosse Aufträge an das Wiener Gewerbe vergeben .Vor allem

ist es natürlich die Wohnbautätigkeit der Stadt Wien ,die vielen Gewerbenstetswieder Beschäftigung schafft und so auf das ganze Wirtschaftsleben befruch¬
tend wirkt .Die grossen Aufträge der Wiener Gemeindeverwaltung bedeuten Ar - ¬
beit für tausende Arbeiter und helfen so die entsetzliche Arbeitslosigkeitmildenn .

In der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Wohnungs- ¬wesen wurden Aufträge für insgesamt 1,458 . AloSchilling vergeben .Die Arbei¬
ten an den Neubauten der Gemeinde Wien erfordern mehr als 1,loo . 000Schil¬

ling ,während1o . 000Schilling auf Herstellungsarbeiten an einem Gute derGe¬
meinde Wien entfallen .Für Erd - ,Baumeister - undEisenbetonarbeiten ,die in
der Aus schussitzung vergeben wurden ,werden allein 2,655 . 000Schilling aufge¬
wendet ;ausserdem wurden Zimmermannsarbeiten für mehr als 230 . 000Schilling ,Strassenarbeiten in einer städtischen Wohnhausanlage für 171 . 000Schil¬
ling ,Schlosserarbeiten für 118 . 000Schilling ,Spenglerarbeiten für Ah . o00
Schilling ,Anstreicherarbeiten für 1ho . 000Schilling ,Bautischlerarbeiten für
mehr als 2ho ,ooo Schilling ,Installationsarbeiten für 366 . 000Schilling und
Dachdeckerarbeiten für 27 . 000Schilling beschlossen .Für fast 120,000 Schil¬
ling werden überdies eiserne Türätöcke für Wohnhausanlagen angeschafft ,

Gerade während des Sommers müssen aber auch die notwendigen Ar¬beiten am Strassennetz der Gemeinde Wien durchgeführt werden .In denletzten
Monaten hat daher der zuständige Gemeinderatsausschuss immer wieder grosse
Aufträge für Strassenbauten ,Strassenreraraturen ,Kanalbauten und ähnliche
Arbeiten vergeben .Auch in der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschusses
Inr technische Angelegenheiten wurden wieder viele Strassenarbeiten ,die nochheuer fertiggestellt werden sollen ,beschlossen .Diese Strassen - undKanal¬
arbeiten in fast allen Wiener Bezirken erfordern allein insgesamt mehr als
2,000 . 000Schilling .In der gleichen Ausschussitzung wurde auch die Herstel - ¬
lung von Gärten in der Inneren Stadt und in Aepern beschlossen ,die fast
30 . 000Schilling Kosten erfordert .Für die neue Kontumazschlachthalle der
Gemeinde Wien wird eine Hängebahnanlage um 31 . 000Schilling bestellt .Für

die Wasserversorgung Wiens wurden Arbeiten beschlossen ,auf die insgesamt
mehr als 670 . 000Schilling aufgewendet werden : derAquädukt in Mödling wird
mit einem Kostenaufwand von 73 . 000Schilling renoviert ;für die Erfassung
neuer Quellen wird eine Kraftanlage errichtet ,die ungefähr 200 . 000Schil¬

ling kosten wird ;ausserdem wird eine Leitung mit einemKostenerfordernis
von 1o0 . 000Schilling gebaut .

Auch der Gemeinderatsausschuss für Ernährungs - undWirtschafts - ¬
wesen hat in seiner letzten Sitzung grosse Bestellungen vergeben .So wurden

Mauerziegel für 70 . 000Schilling ,Korksteinplatten für 1ol .000Schilling
Schilling ,Normentüren für 180 . 000Schilling bestellt ;diese Bestellungen die - ¬
nen vor allem der Wohnbautätigkeit der Gemeinde .Ausserdem wurde die instand¬
setzung und Renovierung zweier städtischen Schulgebäude mit einem Kosten¬
aufwand von 115 . 000Schilling beschlossen .Für Erhaltungsarbeiten an städti¬

schen Häuser ,wurde ausserdem ein Betrag von ungefähr 1o . 000Schilling be¬willigt .
In einer Woche haben also drei Ausschüsse des Wiener Gemeinde¬

rates Arbeiten und Lieferungen füt insgesamt 7,680 . 653Schilling vergeben .
Diese grossen Bestellungen bedeuten für die ganze österreichische Wirt¬
schaft und vor allem für das Wiener Gewerbe und die Wiener Industrie lang¬

dauernde Beschäftigung .

MorgenwiederPlatzkonzert vor demRathaus !
Der Wiener Festausschuss teilt mit :Morgen ,Donnerstag ,findet vor

demRathausdasjedeWocheveranstaltetePlatzkonzertderKapelleWatzekstatt .Das Konzert beginnt um 17 Uhr .
354 —. -- „ -—————



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausg eber undverantw . Redakteur : 287

Karl Honay

Wien ,amDonnerstag ,den 24 .Juli 1930

RegulierungdesMichaelerplatzes .
Herstellung einer neuen Fahrbahndecke . - SchaffungvonVerkehrsinseln .

Der stark benützte Michaelerplatz in der Inneren Stadt ,derbisher
Holzpflaster hatte ,muss in nächster Zeit eine neue Fahrbahndeckeerhalten .

Bei dieser Gelegenheit soll ,den Verkehrsbedürfnissen entsprechend ,auch eine

Regulierung des Platzes erfolgen . Seiteiniger Zeit ist bekanntlich auf demMi¬
chaederplatz der sogenannte Kreisverkehr eingeführt ,sodass die Fahrzeuge den

Platz nicht einfach queren dürfen .Dieser Kreisverkehr hat sich bereits voll¬

kommen eingelebt und soll daher im Einvernehmen mit den Verkehrsbehörden auch

weiter beibehalten werden . DerGemeinderatsausschuss für technische Angelegenhei

ten hat nun in seiner letzten Sitzung beschlossen ,aus Anlass der Herstellung

der FahnbahndeckedesMichaelerplatzesauchVerkehrsinselnanlegenzulassen ,
die eine Erleichterung für den Wagenverkehr bedeuten .Gleichzeitig werden die

in den Michaelerplatz einmündendenGassendurch keilförmige Inselnaufgespal¬
ten werden ,sodass die Passanten beim Ueberqueren der Strassen stets nur eine

Fahrtrichtung zu übersetzen haben werden .Die neue Fahrbahndecke wirdaus
Hartgussasphalt bestehen .Die Kosten der Regulierung und Asphaltierung des Plat - ¬

zes betragen180 . 000Schilling .
.

Kraftwagenverkehrin derHauptallee .
Vom . Augustbis etwa Mitte Oktoberwerdenin derLusthausstrasse

Umbauarbeiten vorgenommen .Der Magistrat teilt dazu mit ,dass währenddieser
Zeit die Prater - Hauptallee von der Rustenschacher - Alleebis zur Lusthaus¬

strasse für den Verkehr von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern freigegeben ist .

Fahrräder dürfen jedoch diesen Teil der Hauptallee nur dort benützen ,wonicht
längs der Hauptallee ein besonderer Radfahrweg vorhanden ist .

- . —. —— .— .— -- ¬

AngelfischenimDonaukanal.
Die im Besitze einer Fischereibewilligung befindlichen Personen

werden darauf aufmerksam gemacht ,dass das Fischen im Donaukanal zwischen der

Augarten - undMarienbrücke sowie auf dem stadtseitigen Vorkai zwischen der As - ¬

pernbrücke und Radetzkybrücke verboten ist .
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Der KampfgegendieTuberkulose .
Die Tuberkulosefürsorgeder GemeindeWien. - GünstigeHeilerfolge in derstädti¬

schenLungenheilstätteBaumgartnerhöhe .
Die Lungenheilstätte Baumgartnerhöhe der Stadt Wien hat vor kur - ¬

zem den ärztlichen Bericht über das Jahr 1929 vorgelegt .DemBericht ist zu
entnehmen ,dass im vergangenen Jahr die Anstalt ,die unter der Leitung desPri¬

marius Dr . . Poindecker steht,um weitere 60 Betten für offentuberkulise Kran¬
ke vermehrt wurde ,sodass nun der Vollbelag mit 540 Betten ,und zwar 360 fürEr- ¬
wachsene und 180 für Kinder ,erreicht ist .In der vorbildlich geführten Anstalt
finden offentuberkulöse Kinder ,Jugendliche und Erwachsene ,geschlossentuberku¬

löse Kleinkinder ,Schulkinder ,Jugendliche und Erwachsene und weiter offentuberku¬

löse und kehlkopftuberkulöse ErwachseneAufnahme .
Im Jahre 1929 wurden 1291 Erwachsene und 536 Kinder ,zusammen

also 1827 Kranke aufgenommen .Die Anzahl der Verpflegstage betrug insgesamt

178 . 851 ; davonentfielen 118 . 225auf Erwachsene und 60 . 626auf Kinder . Vonden
1827 aufgenommenenKranken hatten 790 ( 13Prozent )ermässigte Plätze und936
( 51Prozent )Freiplätze .Lediglich 101 Kranke ( 6Prozent )zahlten die vollen

Verpflegskosten.
Bei den Kranken der Kinderabteilungen handelte es sich bei weit¬

aus demgrössten Teile umeinfache Hilustuberkulosen ,daneben waren stets 20
bis 30 Kinder mit Lungeninfiltrierungen und Streuungstuberkulose undebenso¬
viele Kinder mit frischen oden alten phthisischen Prozessen in Behandlung .Von
denerwachsenenKrankenwurdenüber lo Prozentmit gutartiger produktiverTuber-¬
kulose eingeliefert ,mehr als die Hälfte aller Erwachsenen kam mitfloriden
oder indurierenden phthisischen Prozessen zur Aufnahme .DieAufenthaltsdauer
für Kindermit unkomplizierterHilustuberkulosebetrug bis zu drei Monaten ,für
Kinder mit Lungeninfiltrierungen und Streuungstuberkulosen bis zu zehnMonaten
und für Kinder mit offener caverköser Tuberkulose bis über ein Jahr .Erwachse¬

ne Kranke mit gutartigen Tuberkulcseformen blieben durchschnittlich drei Monate ,
gelegentlich auch vier Monate in der Heilstätte .Erwachsene mit aktiven ulce¬
nösen Tuberkuloseformen standen vier bis sechs Monate in Pflege .

In der Lungenheilstätte Baumgartnerhöhewerdendieverschiedensten
Behandlungsmethodenangewendet.DerärztlicheBerichterwähntFreiluftliegekuren,
Luftbäder mit leichten gymnastischen Uebungen für Leichtkranke ,leichte Hydro¬

therapie und Heliotherapie ,ferner die Tuberkulinbehandlung ,Goldbehandlung ,Arsen - ¬
injektionen ,Röntgenbestrahlungen ,Quarzlichtbestrahlungen undPneumothoraxbehand¬

lungen .DieBchandlungserfolge ,wieBeeinflussungder Temperatur ,derSputum- und
Bazillenmenge ,der Blutkörperchen-Sinkgeschwindigkeit,des Körpergewichtesundder
allgemeine Behandlungserfolgüberhaupt ,könnenals überaus günstigebezeichnet
werden .So wurde von den im Vorjahr aus der Anstalt entlassenen 1196Patienten
bei 1131 ,also 83 Prozent ,eine bedeutende Besserung festgestellt . 81Patienten
wiesen eine Zunahme des Körpergewichtes von 1o und mehr Kilogramm auf,198 eine

Zunahmevon 5 bis 10 Kilogrammund 700 eine solche bis zu 5 Kilogramm .Nurbei
229 Kranken ( 17Prozent )war ein unveränderter Befundfestzustellen .356 - . - - - . - .
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Die WienerStrassen werdeninstandgesetzt .
UmfassendeArbeiten am WienerStrassennetz .

Umdie Sommermonatezur Durchführung des Strassenbauprogrammes der
Gemeinde Wien voll ausnützen zu können ,hat der Gemeinderatsausschuss für tech¬

nische Angelegenheiten in seiner letzten Sitzung wieder umfassendeStrassenarb¬

beiten in vielen WienerBezirken beschlossen und die Aufträge an dasGewer¬
be bereits vergeben .Die beschlossenenArbeitenamWienerStrassennetzerfor¬
dern einen Kostenaufwand von mehr als zwei Millionen Schilling .In der Inneren

StadtwirdderMichaelerplatzeineneueFahrbahndeckeerhaltenundreguliert
werden .Ausserdemwird das Holzpflaster in der Rotenturmstrasse zwischenSte - ¬
phansplatz und Wollzeile ,das den gesteigerten Anforderungendes Verkehrsnicht
mehr standhalten konnte ,vollständig instandgesetzt .Auf der Landstrasse wer¬

den in der Ungargasse zwischen Beatrixgasse und Invalidenstrasse die Strasen¬

bahngeleise auf Gehsteighöhe gehoben und an die eine Strassenseite herange¬

rückt ,sodass die zahlreichen Stufen in dieser Gasse verschwinden werdenund
eine Fahrbahn für den Fuhrwerksverkehr gewonnen wird .Die Untere Weissgärber¬

strasse ,die eine schadhafte Makadamdeckehat,wird in der Strecke von derHetz¬
gasse bis zur UnterenViaduktgasseumgebaut ;die 8 Meterbreite Fahrbahnwird

A

asphaltiertwerden ;auchdieGehsteigeaufeinerStrassenseitewerdenverbrei¬
tert und asphaltiert . DerSobieskiplatz und die Sobieskigasse auf demAlser¬
grund sind noch unreguliert und haben schadhafte Fahrbahnen .Nunmehrwerdendie

Fahrbahnen ,die eine Breite von ' 5Meter erhalten ,neu hergestellt undasphal¬
tiert werden . DerSobieskiplatz wird ausserdem Seitenfahrbahnen erhalten . Die

Alserbachstrasse wird in der Strecke von Orientierungsnummer 25 bis zumAl¬
thanplatz umgebaut und mit harten Steinen auf betonierter Unterlage gepflas - ¬

tert .In Favoriten wird die Gudrunstrassgin der Strecke ven derSonnwendgasse
bis zur Humboldtgassemit neuen Steinen gepflastert werden .Die Fahrbahnwird
in einer Breite von 1o Meter ausgeführt ,wie das auch bei den in danvergan¬
genen Jahren neu hergestellten Teilen der Gudrunstrasse der Fall war .DieGeh¬
steige werdengrösstenteils asphaltiert werden .DieDurchführungdesNeubaues
der Cumberlandstrasse ,der Leegasse und der Astgasse und des Umbauesder Penzin

gerstrasse in Hietzing im Bereiche der neuen städtischen Wohnhausanlagewurde
ebenfalls genchmigt .Ebenso auch die Durchführung des Kanalbaues in derOtta¬
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kringerstrasse von der Enenkelstrasse bis zur Sandleitengasse inOttakring .
In Währingwird die Währingerstrasse von der Paulinengasse bis zurLacknergas¬
se reguliert und neu gepflastert ;die Fahrbahn wird 8 Meter breit sein .Ausserden

wird die Köhlergasseumgebaut ;die ' 5Meterbreite Fahrbahnwird nunmehras¬
phaltiert werden .Die Fahrbahn der Hasenauerstrasse ,die schadhaft ist ,wirdin

demTeile zwischenHochschulstrasseundMeridianplatzdurch eineWalzasphalt¬
fahrbahn auf Steinunterlage ersetzt . Siewird eine Breite von 8 Meter ,in einer

TeilstreckeeineBreitevon1oMetererhalten .DieFlotowgasseinDöblingwid
zwischen der Hutweidengasse und Weinbergstrasse umgebaut ;die mehr als 8Meter

breiteFahrbahnwirdasphaltiert .ImBereichederWohnhausanlageKarlMarx-Hof
werdendie nördlicheTeilstrecke der BoschgasseunddieGrinzingerstrasse
Walzasphaltfahrbahnenerhalten ,undzwardieBoschgasseineinerBreitevon
715 Meter ,die Grinzingerstrasse in einer Breite von 9 Meter .Längs der Haupt¬

front der Wohnhausanlagein der Heiligenstädterstrasse wird eineasphaltier¬
te Seitenfahrbahnvon ' 5MeterBreite aus geführt ;die Teile,andenenkeine
Geschäftslokaleliegen ,erhaltenanStellederFahrbahnPromenadenwegemitOber
flächenteerung .Schliesslich wird die MooslackengassezwischenderBoschgasse
undMuthgasseneu gepflastert .In der Brigittenau wird dieWallensteinstrasse
in derStreckevonderRauscherstrassebis zurKlosterneuburgerstrasseumge¬
baut . AnStelle der alten schadhaften Würfelpflasterung ist einePflasterung

mit harten neuenSteinenauf Betonunterlagevorgesehen .DieGehsteigewerdenas
phaltiert . DiePöchlarnstrasse,dieSalzachstrasseunddie Ospelgassewerdenan
Stelle der Schotterdecke eine Teermakadamdeckeerhalten .Ebensowerdenauchdie
Russbergstrasse und die Langenzersdorferstrasse in Floridsdorf instandge - ¬
setzt . DieJosefBaumanngassewirdals Makadamstrassehergestelltundeine5
Meterbreite Fahrbahnerhalten ;auchdie MakadamstreckeamSatzingerwegundin
der nördlichen Randstrasse längs des städtischen Wohnhausabaues wird nenoviert .

DieDurchführungdesNeubauesvonTeilenderSteigenteschgasse,derKreygasse
unddesKagranerAngerwurdegenchmigt.DiePressburgerstrasse,dieJochberger-¬
gasse ,die Schwemmäckergasseund die Semmelweisgassewerden ebenfalls instand¬

gesetzt .
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Die BevälkerungsbewegungimJuni .

Der Stand der WienerBevölkerungwurde ,wie dieMagistratsabtei¬
lung für Statistik mitteilt ,für Ende Juni dieses Jahres mit 1,84l . 168Ein - ¬
wohner gegenüber 1,84l . 196am 31 . Maidieses Jahres berechnet .Davonsind

993 . 216weiblichenund850 . 952männlichenGeschlechtes ,sodasssich einUeber¬
schuss von 142 . 264Frauen ergibt .Im vergangenen Juni wurden in Wien . 103
Trauungen vollzogen ,um 894 mehr als im Mai . . . 383Ehen wurden vor römisch¬

katholischen Seelsorgern und 310 vor der politischen Behördegeschlossen .

UmEhedispensehaben im Juni 293 Personenangesucht ;281 Ansuchenwurdenauf¬
recht erledigt .Im Juni wurden dem Magistrat 9119 Konfessionänderungen ange¬
zeigt ;770 davon waren Austritte aus der römisch - katholischen Kirche .Konfes¬

sionslosigkeitserklärungen wurden im selben Monat 673 abgegeben .Gestorben

sind imJuni in Wien . 033Personen ,Davonwaren . 056männlichenund977
weiblichen Geschlechtes . DerWiener Bevölkerung gehörten . 903Verstorbene
an ,130 waren ortsfremd .In ihrer Wohnungsind 790 Personen und in Anstalten

. 213gestorben .Während in früheren Monaten die meisten Menschen an organi¬

schen Herzkrankheiten gestorben sind ,waren im Juni die häufigsten Todes - ¬

ursachen die Krebskrankheiten ,denen 341 Personen erlegen sind .200 davonwa¬
ren über 60 Jahre alt . Anzweiter Stelle stehen im Juni die organischen Herz¬

keankheiten ,die 301 Todesfälle verursacht haben .An Lungen - undKehlkopftu¬

berkulose starben 239 Personen und an Lungen - undRippenfellentzündung 148

Personen .DerGehirnschlagraffte 102Menschenweg ,epidemischenErkrankungen
erlagen 70 Personen ,an Arterienverkalkung starben 61 und anAltersschwäche

lo Personen .Gegenüber101 Personenim Maiverübten im Juni 103 PersonenSelbst .
mord .Davonwaren 52 Männerund 51 Frauen .Die meisten Verstorbenen ,nämlich

512,warenüber70Jahrealt .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .

Wiemitgeteilt wird,erhält in der nächstenZeit derTreppel¬
weg an der Rossauerlände die elektrische Strasenbeleuchtung . Dienotwendigen
Arbeiten wurden bereits vom zuständigen Gemeinderatsausschuss vergeben .
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EinneuerWohnhausbauderGemeindeWieninOttakring.
In der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Wohnungs- ¬

wesen wurde der Entwurf einer neuen Wohnhausanlage der Gemeinde Wien ,die in
Ottakring an der Gangelbauergasse - Hyrtlgasse errichtet wird ,genehmigt . Der

Entwurf ,der vondemArchitektenHeinrichVanaausgearbeitet wurde ,sichtvor ,
dass von der gesamten Baufläche von fast 5000 Geviertmeter nur 1709Geviert¬

meter ,dassind37ProzentdesgesamtenBaugrundes,verbautwerden ,während
2886Geviertmeter ,das sind 63 Prozentdes Baugrundes ,zur Errichtungeines
grossen Gartenhofes verwendet werden sollen .Die durchwogs doppeltraktige

WohnhausanlagowirddenGartenhof ,der vonder Gangelbauergasseundvonder
Hyrtlgassezugänglichsein wird ,umschlicssen .ZehnStiegenhäuser ,die vomGar¬
tenhofeaus zu erreichensind ,werdenin 126Wohnungenführen .UnterdenWoh¬
nungen befinden sich auch eine Arztwohnung und 16 Einzelzimme . Dievier - ¬

geschossige Wohnhausanlage wirdhn den Dachaufbauten die notwendigen Wasch¬

küchenund Trockenbödenenthalten .Im übrigen wird der Bauin der beiden

WohnhausbautenderGemeindeWiengewohntenWeiscausgeführt.DieKostender
nouenWohnhausanlagebetragen ungefähr zwei MillionenSchilling .

FreicArztstelle .
Im Status der Anstaltsärzte der Landesheil - undPflogeanstalt

" Ybbsan der Donau "gelangt die Stolle eines ordinierenden Arztes zur Be¬

setzung .DieBedingungenderAnstellung ,dienachzweijährigerzufriedenstel-¬
lender Dienstleistung eine definitive wird ,sind die österreichische Staats¬

bürgerschaft ,dasDoktoratdergesamtenHeilkundeundeineentsprochendeAn¬
staltspraxis .Gesucheumdicse Stelle sind mit den entsprechendenPersonal - ¬

dokumenten ,demNachweisüberdas an einer inländischenUniversitäterlang¬
te DoktoratderHeilkunde,fernerdemNachweisüberdieösterreichischeBun¬
desbürgerschaftunddieentsprochendeAusbildungbis längstens15 .August

. J .imBüroderVerwaltungsgruppeI ,Wien , . ,NeuesRathaus ,einzubringen.
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Die Steuerpflicht derAuslandsautomobile .
Im Interesse des Fremdenverkehres hat sich der Magistrat bereit

gefunden ,das bisherige Entgegenkommen gegenüber den aus dem Ausland kommenden

undmit keinemösterreichischen KennzeichenversehenenAutomobilen ,dienur
vorübergehenden Aufenthalt in Oesterreich nehmen ,neuerlich zu erweitern .Ge¬

genwärtig ist die Praxis so ,dass Aufenthalte innerhalb eines Kalenderjah¬
res von zusammen 30 Tagen mit keiner Steuerzahlung verbunden sind . Gehtje - ¬

doch der Aufenthalt über solche Tage hinaus,so tritt die Besteuerung auch

rückwirkend ein .Gerade diese Rückwirkung hat zu erwünschten Auseinandersetzun¬
gen geführt ,obwohl in allen massgebendenVeröffentlichungen auf daseindring
lichste darauf hingewiesen worden war .Vom1 .August an wird derMagistrat
den Aufenthalt von Kraftwagen mit ausländischem Kennzeichen in Wien von höchs - ¬

tens 30 Tagen in dem gleichen Kalenderjahr ,gleichgültig oh der Aufenthalt un¬

unterbrochenoderin Zwischenräumensichvollzieht ,nochalsvorübergehenden
Aufenthalt ansehen ,keine Bemessung für diese 30 Tage vornehmen und diese ers - ¬

ten 30 Tageals vorühergehendenAufenthaltüberhauptabgabefreibehandeln.
Es kommtalso nur die darüber hinausgehendeAufenthaltsdauerzurVersteuerung .

EinneuerParkinAspern.
Die Parkanlage an der Langobardenstrasse in Aspern ,die bis vor

kurzem in allgemeiner Benützung stand ,musste in einen Urnenhain umgewan - ¬

delt werden .Damitder Bevölkerungfür diese Parkanlage ein Ersatzgeboten
werde,ist die Floridsdorfer Bezirksvertretung an den Wiener Magistrat heran - ¬

getreten,umdie gärtnerische Ausschmückungder derzeit abgefriedetenWiese
nebendemHeldenplatzin Aspern ,an der Gabelungder Langobardenstrasseunddes
Biberhaufenweges,zu erwirken .In seiner letzten Sitzunghat nunmehrderGe¬
meinderatsausschuss für technische Angelegenheiten die Schaffung von Rasenwegon

undSitzplätzen ,also die gärtnerische Ausschmückungder Anlagebeschlossen
unddie KostendernotwendigenArbeitengenchmigt.

MorgenPlatzkonzertvor demRathaus .
Morgen ,Donnerstag ,findet um 17 Uhr das gewohnte Platzkonzert der Ka- ¬

pelle Wacckvor dem Rathaus statt . DasProgrammlautet :Defilier Marsch vonC .
Komzak ,Ouverture zur Oper " König von Lahore "von Julius Massenet ," WoanaMadln "
Walzervon . MZiehrer ,II .Finale aus der Oper" Aida "von . Verdi ,Einzugdor
Götter in Walhalla aus " Rheingold "von . Wagner ,Nilflutenwalzer von . Strauss ,

Kunstnachrichten "Potpourri von . Wacek .undFluide GaloppvonPh. Fahrbach.
361 - . ————-
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Neues vom Bau des WienerStadions .

Die Arbeiten für den Bau des neuen Stadions im Prater ,daszu
Beginndes Sommers1931fertiggestellt sein dürfte ,schreiten raschfort . Die
grossenSportanlagen ,Fussballplätze ,Laufbahnen,SprunggrubenundTrainings¬
plätze sind zumgrösstenTeile bereits vollendet .DerBauder grossenTribüne,
die in Eisenbetonkonstruktion durchgeführt wird ,steht ebenfalls vor der Voll¬
endung .Nunmehrkommenbereits die letzten Arbeiten für die ZubautendesSta¬
dions ,die Gardereben ,die Kabinenfür die Sportler ,die verschiedenenRäume

für die AerzteundAngestelltensowiedie Diensträumezur Fertigstellung .Der
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat in seinerletzten
Sitzung bereits die Vergebungder Tischlerarbeiten für den Stadionbau ,alst
die Herstellungder FensterstöckeundTüren ,weitersdieIsolierungsarbeiten
und die Herstellung der eisernen Fensterteile genehmigt .Die Kosten für diese

Herstellungen - betragen228 . 000Schilling .

ErrichtungneuerBedürfnisanstalten .
In der nächsten Zeit kommenvier neue Bedürfnisanstalten undzwar

auf der Landstrasse amModenapark ,in MeidlingamMarschallplatz ,inOttakring
an der KreuzungGalitzinstrasse -Funkengerngasseundin Floridsdorfan derKre
zung Siegesplatz - GrossEnzersdorferstrasse zur Ausführung .Dievoraussichtli¬
chen Kosten für diese neuen Bedürfnisanstalten ,die in der üblichenEisen¬
konstruktion ausgeführt werden ,betragen 24 . 000Schilling undsind vomzustän
digen Gemeinderatsausschuss genehmigt .

. - - - - - ¬
Eine neue Heizungsanlage AmSteinhof .

In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für techni¬
sche Angelegenheiten die Herstellung einer Heizungsanlage für die neuerbaute

sche Feuerwache Am Steinhof beschlossen .Das Gobäude der Feuerwache wirdst
zentral und zwar mit einer Feuorluftbeneizüngsan¬

/Lage boheizt .Die Herstellung der modernenAnlage ,die durch zwei im Kellerbe- ¬
findliche HeizöfenWarmluftin die einzelnen Räumetreibt unddieverbrauch¬
te Luft durch Rohranlagen absaugt und mit frischer Luft ergänzt ,wird rund
32 . 000Schilling an Kostenerfordern .

- . - - - ¬
Brliner Kinder imRathaus .

Ueber Wunsch des Landesverbandes der Kriegsinvaliden werden am
Mittwoch ,den 6 .August d .J .nachmittags um 16130 Uhr 1lo Berliner Kinder ,die
in den letzten 6 Wochenin Niederösterreich zur Erholung weilten ,vor ihrer
Abreise in die Heimat ,im Stadtsenatssaal des Neuen Rathauses begrüsst und

bewirtet . —. . ————————- ¬562
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